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danken, sıeht uch die dieser dogmatischen Festsetzung ol-Das katholische '] raditionsprinz:p genden Versuche eıner Begründung des kath. ] radıtıonsprinzıps 1m
Luchte des Kampfgeschreis: ler alleinıges Schriftprinzıp, dort Ira-Man wiırd selten hinsiıchtlich eınes wichtigen dogmatischen dıtion, wodurch die Eintwicklung vielen Mißverständlichkeiten AUS-Lehrpunktes wenıger klare un befriedigende Auskunft C1I-
gesetzt wurde. „Diıe Geschichte des Schrift-Ira-

halten, als WeN1 mman nach dem Begrıff un der Bedeutung ditıionsproblems wırd eın bedeutungsvoller
der ] radıtıon 1m katholischen Glaubensgebäude fragt. Ausschnitt Au der Geschichte der gesamten
Daran tragen manche dogmatische Lehrbücher ıne nıcht Yheologie der nachtrıdentinıischen Zeit

iLie Kontroverse kennt Der erste Cgeringe Schuld, da s1e sSei  bst dıesen Begrniff In seiner 1ilyı-

fassenden un: orundlegenden Bedeutung nıcht klar heraus- In dıe LZeit der Gegenreformation 1mM Jhdt., der zweıte In
arbeıten, sondern allzusehr T radıtion 1Im Gegensatze oder in die der kath Restauration Anfange des 19 Jhdts.” 17)

Der erste schaflt die Defensivgesichtspunkte, deneniıhrer Beziehung ZUXr Schrift sehen. Die scharfe und ein-
cClıe Begründung des kath ] radıtionsprinziıps entnehmen ist, derseıtıge ] rennung von Schrift- un Traditionsbeweıs bel den zeıgt tı te philosophische, geschichtliche und

einzelnen Dogmen hämmert dıese Auffassung geradezu eın psychologische des Prinzıps. Diese Entwick-
Dabei ıst In Wiırklichkeit der Begriff .Tradıtıion lung wird In eıner für die 1 heologjiegeschichte wertvollen Eunzel-

wIıe der der Offenbarung un des Cilau: analyse aufgezeıgt S1IE gıpfelt In der Darstellung
dessen, w as die Tübinger kath Schule für das Ver-bens. Der den Aposteln schon übergebene Offenbarungs-

schatz, das iıhnen schon anvertraute Deposıtum muß weıter- ständnıs des kath ] radıtionsprinzips bedeuten atte(S
Bej der Herausarbeitung des kath Traditionsprinzips hattenvegeben, bezeugt, erhalten werden, damıt gerade ıhm und

durch iıhn che gläubıge Annahme siıch vollziehen kann. verschiedene Dogmatıiker üchtig auf c | AI  J3 [
lıche Parallelerscheinungen aufmerksam gemacht.Darum ıst begrüßenswert, daß wel eueIre Arbeıten

siıch dıe Herausarbeıtung des echten und Diese Hinweise wurden durch Möhler wieder aufge-
rıffen und rtet; vgl dıe Herübernahme der Volksgeist-vollen katholischen Traditionsbegriffes lehre. Seine mehr spekulatıv erftaßten hıstorischen F eststellungenbemühen. Sıe erganzen sich In vorzüglicher Weise, ındem haben sıch im Laufe des 19 Jhdts der siıcheren Eirkenntnis eI-

ft den des kath T’raditionsprinzıps weıtert, da T radition religionsgeschichtlich als normale Ver-
religionsgeschichtlich untersucht un dem mittlungsfunktion relig1öser Überzeugungen un!: UÜbungen gelten
grıff Tradition‘ In eıner schlicht dogmatıischenr Studie hat. 83) 9»D  16 moderne Religionsgeschichte
seinen vollen Klang wiederg1bt. hat zutage gefördert, daß das Verhältnis

VO Iradıtıon und Schrift 1ın allen ursprung-In eıden Arbeiten sınd die Eintscheidungen des Konzils
VO I riıent ber dıe I radition Von ausschlaggebender Bedeu- lıchen Religionen eın konstantes seın pflegt

und W ar ın clem Sınne, daß die Iradıtıon da -
tung Ranft beginnt mıt eıner eingehenden Schilderung der beı ursprüngliche, grundlegende BedeutungEntstehung dieser Dekrete — 16) Wle diese Eintscheidungen Er halt während dıe Schrift nıcht 1Ur durchgehends auf derdem Abwehrkampfe dıe Reformatoren ihre Eintstehung VOI- 'Tradition beruht, sondern uch zumeıst gegenüber der

fassenderen Norm der I radıtion als subjektiv und objektiv partı-
an  C} Joseph, Dr. theol., Privatdozent der Dogmatık kulare Quelle der Religion erscheint. “ 1 rotz iıhres sekundären

Charakters hat die chrıift ihrer dokumentarischen Be-der Universität W ürzburg, Der IrSPrung des katholischen
Traditionsprinziıps. Würzburg, Konrad ] riltsch, 1931 (XAIL, stimmtheit uf die Weiterführung der Religion maßgebenden Ein-
316 ST 89) 10 Auß

An der PEDenefie, August, Der Traditionsbegriff. Studıe ZUI tıeferen Begründung dieses
Theologie. | Münsterische Beiträge ZUTr 1 heologie. Hrsg., VOonn szionsgeschichtlichen EL,rgebnisses w ıll m ıt-

Diekamp Stapper, «ft 18.] Münster, Aschendorfische e 1 die Geschichte der Religionen und
Verlagsbuchhandlung, 1931 166 T, 89) 8,50 dıe neutestamentliche Zeijtgeschichte ol 1 uüuber
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das Verhältnis VO chriıft und Iradition be- feststellen? bejaht diese Frage durchaus, hne el
dadurch das kath ] raditionsprinzıp als relıg10nsgeschichtlichen Vermengere] verfallen (vgl dazu

Bestand aller ursprünglichen Religionen und SC1I 0L Z1Z)
ngstes Verflochtensein mıl den Auffassungen des neutestament- /.um eweise €e1s Abschnitte die
lıchen Judentums und Hellenismus aufzuweısen, daß AQUuUs diesen dıtıon als C6 aktısche Grundlage urchrıst-
Grundlagen das ] raditionsprinzıp des JUNsCNH Christentums Im Anschlußlıcher RKeligiosıtät auf (S 12—247/)
Sinne der kath Auffassung als das naturgemäß Gegebene Ee1l- Seebergs und Schniewinds Arbeiten wırd gezeıgt W IC der Be.”
scheınt un: darum seiNenNn schrıiftlichen Dokumenten, der ach ‚W eıten mıt dem I radıtıons-

Schrift uch fortwährend dafür Z eugnıs ablegt gedanken zusammenhängt als Überlieferung Aaus müundlicher Lehre
Der Forderung der allgemeinen Kelıigıionsge- und Sendung mündlicher Lehre 227759 Im Lichte

schichte {ut CNUS, indem das Verhältnis VOoN chrift Cieses Hauptgedankens versteht INa erst ir  f La { +
und 1 radıition der Religion der (  ınesen Verwendung des Schrıftbeweilses der apOoSstO-
und S | 95 ] 04) untersucht und die <chon angedeuteten ischen Predigt ] )ie HI chrıft des hat JUNSCNH Christen-
Kesultate erschließt O04—112) S5o ınteressant diese Dar- tum keinen Quellenwert, sondern dient 1U der Durchschlagskraft
legungen sınd zuma| der Islam leicht als ur-Buchreligion der mundlichen Verkündigung des Geschauten und Überlieferten
gesehen wiırd 1l 1908858 doch dıese Basıs als sehr schmal C1- Lebendige Eirfahrung und muündliche Verkündigung sind die ersten
scheinen Dieser Abschnitt könnte eigentlich SaNz fehlen: enn Quellen HE TE Religiosität Sein Schriftprinzıp 1ST 1Ur Uhntersatz
das Hauptinteresse des Verfassers 1ST auf eLiwWwAas Sanz anderes C Syllogismus, der dıe Messianıtät der Geschehnisse ZU.: Schluß-
richtet nämlich auf die Darstellung der jüdıschen satz hat SE Wenn ist ann INUSSCI1 sıch Natiur-
Iradıtionslehre als der CENgCICN religıionsgeschichtlichen gemäß den entstehenden schriftlichen Quellen des Urchristentums,
Grundlage des kath ] radıtıonsprinzıps den Schrıften cles zahlreiche Spuren der

müuüundlıchen TITradıtıon finden lassen; dıe mundliche ITra-Unter Heranziehung umfangreichen Literatur geht
diesem Teıle | 55—143) den Spuren mündlichen I ra- Cıtion MUu. sıch als die SCHU1LNEC Grundlage AauUs der S1C

dıtıon der Eintstehungsgeschichte des Pentateuch Y22} entstanden sind und ihr Wesen verständlich wird Mıt Hılte der
diese Spuren ach] radıtion als relıg1ösen Vermittlungsprinzips vorexiıliıschen vergleichenden Formgeschichte weIlIs

Judentum Z 1289 ach entfaltet dann die Eintstehung des (S 290.2247)
eigentlichen Schrift- I radıtionsproblems nachexilıschen udentum Ist die I radition ber taktısche Grundlage der urchristlichen

260197 und sieht dıe Eintwicklung naturgemäß enden Religiosıität dann darf Ma  — uch erwarten, daß nament-
Midraschim, Mıischna Talmud 3/—143) MVMıt Hılfe dieser iıch bei dem rabbinisch gebildeten Paulus, uch Ö 5

rabbinischen Literatur, die von der kath 1 heologie nıcht allzu oft Formulıerungen des Iradıt10ons$PpIinZıp3 siıch
finden Mit dieser Untersuchung findet das Werk SCINECHN Abschlußherangezogen worden 1St findet dann das eigentliche Wesen des

jüdıschen ] raditionsprinzips Darstellung (S 143 ] /8) 4/—304) Der Paradosisbegriff des dıe I radenten-
glaubt berechtigt SCHH, diese ‚;patere Literatur als Zeugen reihen bei Paulus, das neutestamentliche |)ienen der Begrifl des

Z.eugnisses’, die amtliche Beglaubigung der / eugen durch dıe|  |  | der neutestamentlichen Zeeitgeschichte heranzuziehen, weıl Kıttel
darauf aufmerksam gemacht hat Das Wesen dieser Literatur 1st Ordiınatıon, der Begrifl TAOCÜNKN, Außerungen und Verhaltungs-
daß I raditionsliteratur IS wobei WIT unterscheiden haben weIlsen des Paulus eindringende Irrlehren AUSs den reisen
zwischen Bıldung der T radition, Sammlung der I radıition und der Mysterijenreligionen, bewußte Anlehnungen daran sCe1INEI

erfahren L.ichte früherer Aus-schriftlicher Fixierung der I radıtion 1 44) Seine ınteressanten Missionsmetheode
und wertvollen Ausführungen schließt miıt der ststel- führungen e1INe besondere Beleuchtung Ob gerade diesem Ab-
lung, daß das 1 raditıoNSpI1INZIPD der alt- schnitte der Nachweıis voll gelungen 1ST Mas dahingestellt

leibenjüdıschen Religion CO edeutende Rolle
spıelt hat besonders aber, daß Z Zeit, Wie Aaus dieser Übersicht schon ersehen Ist enthältals das Chrıstentum auf den Plan auf die Arbeıt Von Kanft zahlreiche E.inzelheiten Aaus den Vel-dem Mutterboden SCAHET Entstehung 6:11-@ a us- schıiedensten Sachgebieten, daß 1iNe Nachprüfung und Be-S D A A na gesprochene Tradıitionslehre gab dıe das TRJ1ı@

Interesse vorherrschend charakterisıerte urteilung den F achgelehrten der alt- un!: neutestamentlichen
178) Unwillkürlich drängen sıch dem Leser Außerungen und I xegese und Zeıtgeschichte, der Keligions- un! T’heologie-

Handlungen Jesu und der Apostel auf, auf die Cc1in ganz geschichte überlassen bleiben muß doch werden die wesent-
anderes Licht fällt lıchen Resultate Cieser Arbeiıt davon nıcht erschüttert WelI -}{ Da jedoch die Zeit, welche das Christentum werden sah, nıcht den Mıt sCcINeT Studie hat aber nıcht NUr, WIeC zunächst
NUur Von Jüdıschen, sondern uch VonNn hellenistischen Gedanken- scheinen möchte, ein en wesentlıchenBeıtrag DE
kreisen durchsetzt WAafT, darf dem '

5 Pp' nıcht vorübergegangen werden w E relıiıgıonsgeschichtlichen Verständniıs des
kath Fra dı onsprinZzıpe geliefert vielmehr wiırd190) Begriffe und Gebräuche der Mysterienreligionen werden auch das Wesen und dıe AÄArtdes atholıischengeklärt und ıhre Verflechtung mıiıt dem ] radıtionsprinzıp aut-

gezelgtT, MAOAÖ00LG, TEAÄETN), LEOOS ÄOyOS, VELWOLS, ITVEUMOTLK ] raditionsprinzips selbst recht klar... &. z r  nn T SB steiltOLOVNOLS, ENONTAL,. uch ler emerkt Man SO f0fl die Wiıchtigkeit Im Lichte dieser Ausführungen erscheint das sıch
dieser Darlegungen für das gleichbleibende Verhalten der lehramtlichen Kıiırche' Mıt der Forderung, die Überlieferung als hohes, VeI- ıhren Eintscheidungen als das konsequente Festhalten
außerliches Gut betrachten und jede Verfälschung sıcher der urchristlichen, apostolischen Grundlegung, ein Arbeıten

tellen, ist der Gedanke Hınterlegung, 11n gleichen Traditionsgeiste En schöner Gewinn dıeser
VonNn seıten der ttheit verbunden, demgegenüber der Zeuge NUr Arbeıt könnte SCHIN, Wenn die Dogmatik sıch dazu VOCI-Hüter und Verwalter ist Deshalb schließt religions- stehen wollte, nach der Darlegung der Lehre Von der ften-geschichtliche Darstellung mıt Übersicht ber das Depo-
sıtalrecht jüdıschen, attıschen und rtrömischen Rechte barung nıcht sofort auf dıe Lehre VON den Offenbarungs-

quellen, Schrift und I radıtion (im CNSCICH Sınne) über-— 706)
Lassen sıch H ursprüngliche Zusammen- zugehen, sondern zunächst das mıt der Hınterlegung VOCI-

hänge zwıschen der jüdıschen bzw hellenisti- undene allgemeıne kath ] radıtionsprinzıp klar und C11-
Damiıt würde vielen Mißverständlich-schen Tradıtionslehre und der christlichen WIC gehend entwickeln

S1e alsbald als Erkenntnisquelle des christlichen Glaubens erscheint, keiten und Schwierigkeiten vorgebeugt



1932 THEOLOGISCHE EVUE Nr |

] Jıese Finsichten un! Forderungen verstärken sıch noch Dankbar mussen WIT seın für die zahlreichen theologischenE On durch ine I1 ektüre der Arbeit Von Denefte über den Klärungen, dıe der systematische eil bringt, wIıe In den
TITradıtıionsbegriff. Wo Ranft aufhört, begınnt Verhältnissen VoN Offenbarung, kırchl. Lehramt, kirchl. Bewußt-

SEIN, chrift I radition 1mM Hauptbegriffe. Es istDeneffe, Ik önnte INan, sachlich gesehen, N, obwohl
eın begrüßenswerter Gedanke, die Resultate dieser Studcie den desseine Arbeit schon vorher erschıenen War Sıe sSe{iz zunächst

Cie geschichtliche Arbeıit Rs fort, weıl den Spräch: Deutschen wenıger mächtigen heologen durch eın Summarıum

VO Iradıtion alınum nartıs systematıcae zugänglich machen 63)gebrauch als Glaubens-
überlieferung iım Verlaufederchristlichen ‚„Die ] heologen bemühen sıch, dem schwıleriıgen Begriffe
Lehrentwicklung untersucht (S /—105) sı1e näher kommen , schreibt Bartmann In bezugz auf die

I radıtion In seinem Lehrbuche S 26) Durch dıe beidenkroönt beıde Arbeiten durch Ine
systematısche Begriffsbestimmung (S 106 vorliegenden, klaren Uun! reichhaltıgzen Arbeiten sınd WITF

zweıtelsohne diesem schwıerigen Begrıiffe nähergekommen ;blS 59) D.s Untersuchungen sind VOonNn der Fragestellung
VOL allem dürfte die dogmatische Eıinleitungswissenschaftbeherrscht: Was haben WIFr eigentlich unier dogmatischer

T 'radıtion verstehen } Ist s1e etwas VOT der kirchlichen reichen Nutzen daraus ziehen un sıch nunmehr stärker be-
mühen, den grundlegenden Überlieferungscharakter des kathLehrverkündigung Vorausliegendes, eın geheimnisvoller, unter-

ırdischer Strom., AaUuUs dem geschöpft wiırd, oder 1st S1e IWa Glaubenssystems klar un: tief herauszuarbeiıten. Diese
diese Lehrverkündigung se!hbst? Arbeiten lassen Desiderate aufsteigen ; s1e verlangen un!

legen (Girund ıne klare un: umfassende, systematıische Dar-Aus seıner geschıchtlıchen Untersuchung, dıe
für das durch vieles bereichert ist, ann als stellung der OC1 theologicı, ıne Überprüfung der gebräuch-
ersties 60275 bedeutet lichen dogmatischen Beweisarten In unseren HandbüchernEergebnis bringen: „Von

auf dıe Glaubenslehren angewandt u t nach iıhrer Übereinstimmung mıt eıner befriedigenden Lehre
tatıvekirchliche Glaubensverkündigung, die mıt Von den OC] theologıcı, namentlich hinsichtlich iıhrer Reihen-
Christus und den Aposteln beginnend ständıg Von der Kirche aus- folge, der scharfen oder einseltigen I rennung Von Schrift-
geübt WIT' und die den Glaubensinhalt umfaßt, Mag derselbe In und ] radıtıonsbeweis, der Eimnordnung der Fintscheidungen
CICT chrift stehen der nıcht" 39) Die folgenden Studien des kirchl. Lehramtes. Hıer kann ich T A manchen Can
ber Väter, Päpste, Konzilien und T'heologen bestätigen diese erkennenden Bemerkungen D.s Z.U nNnEeEUeETEN Theologen nıcht
Auffassung. uch J]er besonders beachtenswert d1e Ausführungen zustiımmen. Von da Aaus könnte un: mußte auch der 510324er das rı ı 1 Z Eiine Änderung, Traditionsbeweis einmal grundlegend erortert werden: denndie eıner Verdunklung des echten Traditions-

rı eführt hat, bringt der Abwehrkampf cler T heologen die Literatur den neuesten marıologıischen Liehrpunkten,
die Reformatoren 0—96):; das Interesse rückt VON der sowohl! die zustimmende wWwIe Clie ab!ehnende, zeigen, daß In

Darstellung der I radition als der autoritatıven kirchlichen, VOoN den seıner Handhabung un: namentlich in den ıhn stellen-
Aposteln herzuleitenden Glaubensverkündigung ab zum Nachweıis, den Eirfordernissen weder Übereinstimmung noch Klarheıit
da ß uch Glaubenswahrheiten gebe, dıe herrscht. En Weıiıterarbeiten auf der von Ranft und Deneffe
nıcht ın der chriıft enthalten sınd. Nunmehr gelegten Grundlage ware der schönste Eirfolg dieser fleißıgen
erscheint unter den loc: theologici che einseıtige Gegenüberstellung Arbeıiten.
VON chrift und T radition. Ist 1m 19 Jahrhundert vollzieht sıch Bensberg bei öln arl Feckes.eın Bedeutungswandel des Begriffes, besser ıne Rück-
kehr ZU altkırchlichen Sprachgebrauche. F.ıne
Führerrolle In cieser Rückkehr spricht dem Kardınal 81
zelın durch seınen T’ractatus de divina [T radıtiıone el Scriptura Le Christ. Eincyclopedie populaıre des connaıssances christo-07 ff:) Man Wı l’d gut Tun, die Darstellungen VON und logiques. Puhlige SOUS la direction de 1 Abbhbä ardyber dl€ nachtridentinısche Entwicklung des Traditionsbegriffes
zusammenzuarbeiten, da jeder die Lücken des anderen rganzt.

el de L Abbe Yricot Manuels du Catholique d’Action. ]
Parıis, Bloud aY, 1931 (XVI, 1264 89) Geb Fres. 60

.  J2 dieser geschichtlichen Forschungen zıieht
Beginn des systematischen Teijles 06—1 16) - Die Stellung Frankreichs In der katholisch-theo'ogischen

w el Tr aädıtıonsbegrıtfke unterscheiden: TIradıi- Luiteratur ist In den etzten ahrzehnten achtunggebietend
tıon 1m Hauptbegriffe 1st die nfehlbare,

kırchliche Glaubens-
geworden, daß der deutsche T heologe Anwandlungen des

ständıge, lebendige, Neıides bekommen könnte, zumal WEn sıeht, wIıe sehr
verkündıgung aller Zeiten selbst: Tradition ım seıne eigenen Publikationsmöglichkeiten sıch seinen Un-abgeleiteten Begriıffe sın d dıe Denkmäler und

| | aus denen die geschehene kırchl Glaubensverkündigung gunstien Von denen der katholischen T’heologen Frankreichs
erkennbar st; S1EC siınd wichtig, insofern s1e eınen Rückschluß auf unterscheiden. Dle wissenschaftliche Theologie hat nıcht

bloß hre großen, übergroßen Spezialenzyklopädiendie lebendige, kirchliche Glaubensverkündigung gestatten Das
Verhältnis beider Begriffe zueinander und ıhre / usammenfassung und monumentale Werke auf allen Gebieten, sondern s1e

einer höheren Einnheit behandelt Kap 15 43—150) steigt auch weıteren Kreisen mıt ihren Forschungen un
T heologiegeschichtlich ist cas E Kapıtel 16150 Darstellungen herab, ohne die Furcht, dort nıcht auf-

das Von der Verdunklung des Hauptbegriffesund SCHOMM$M6EN oder nıcht verstanden werden. Unter diesen
andelt besonders wichtig, zumal WIT uch Publikationen sınd ıIn der etzten Zeit besonders wel

heute och Aaus dieser Verdunklung nıcht Sanz heraus siınd „Drei NeNNeENn Die Bibliotheque Catholique dCS Sciences reli-Gründe kommen besonders für diese Verdunklung In Betracht: SIEUSES un dle M anuels du Catholiaue d’Äction, beidedie Bezeichnung der I radition als entfernte Glaubensregel iIm herausgegeben VO  —; dem Pariser Verlag Bloud Gay DieGegensatz ZUF kirchlichen Lehrverkündigung als der nächsten
Glaubensregel: die Art, wıe b€l einıgen 1 heologen die I radıition etztere Sammlung umfaßt bereıts die folgenden Bände
und Clle Autorität der Kirche, der Konzilien, des Papstes, der Ecclesta. Encvclopedie nonulaire des Sciences religieuses

Väter, der ] heologen nebeneinandergestellt werden;: che Fın- 100 zahlreiche bb.) : Comment 7 eleve Mon enfanit.
schränkung der T radition auf die nıcht ın der Schrift stehenden Guide des jeunes meres chretiennes (700 200 Gravuren)
Glaubenswahrheiten“ 17) M anuel d’Art! chretien (480 508 Gravuren) ; NOS
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volumınösen 1Leben Jesu VON Gırımm gepragte WortFeunes. Manuel / ’usage des Directeurs d’oeuvres (670
/ahlreiche bb.) ; Liturgta. Encvyclopedie nopularre des P”Penormute d’une comptlation na Jamaıs effraye Allemand,
connatssances lıturgiques 156 350 bb.) Als neuer el VAaS beaucoup plus Anglaıs erganzen: ‚ el DAaAs MOLNS

Francais ” uch dem Fachtheologen bietet dieseBand erscheınt jetzt das obengenannte Werk über Christus.
Fünfundzwanzıg Fachleute haben sıch mıt den beiden ‚„‚Encyclopedie populaire ‘ in manchen Partıen nıcht bloß
Herausgebern zusammengetan eiıner Christologie DanZ Anregung, sondern auch Förderung. Des Beispiels SCH

sel1 verwıesen auf ohe recht aktuellen theologisch-spekulatıveneıgener Art Der Bischof VO  —_ Gap, Msgr 1C, hat cıe Vor-
rede dazu geschrieben. er Inhalt ist reich und vielseıtig, Eirörterungen über das Problem ‚‚Erlösung“ im Anschluß
daß ıne Inhaltsangabe sıch 1Ur auf das Weesentliche cıe Forschungen Von Rıiviere. Dle Literaturangaben
beschränken kann. Schlusse jedes Beıtrages sind zuweilen recht umfangreich

und sınd dankenswerterweıse auch ohl (z 91) mıt
Die In 110 umtaßt die folgenden Abschnitte:

L/’Empire Romain Von Lemonnyer (1—24 Le monde einer kurzen W ürdıgung bzw Vorsichtsmahnung versehen.
] Jer wissenschaftliche Benutzer wuüurde jedoch auf alle Fälle

juif pnalestinıen em de Notre-deigneur VOIl Tricot-Parıs
DSeCeIn che neuesten Auflagen zıtiert inden Manche Notizen(25—91) Le Messite annonce dans ’ Ancien / estament (92=

Z Der erste Hauptteiıl enthält die „‚Geschiıchte über zeitgenössische (französische) utoren dıe eingestreut
esu und ZWal Les SOUTCES secondatıres VO Vaganay-Lyon sind, werden auch VO  — außerfranzösischen Benutzern dankbar
f LCS Evangıles VO.  ‘ uby —20 aufgenommen werden. Daß die einzelnen Partıien, Id9)
Histoire de l’exegese JCS evangıles VON Lavergne 209— aller Programmvorzeichnung VOIN seıten der Herausgeber,
249); Histoire de Jesus Von Lepin-Francheville 34  , recht verschieden geraten sınd, ist be] der oroßen ahl der
L/’enseignement de Jesus VOINl Venard-St. Maurice de Vienne Mitarbeıiter se'bstverständlıich. Der UÜberblick über das
FA Der zweıte Hauptteil, überschrieben: (iesamtmaterial ist wenıgsten befriedigend 1ImM Haupt-Q uı est! J eEsus?, bringt die folgenden Kapıtel: La fo1 de la Die alteren
HremıerE generation chretienne ‚V Jesus VOIl Pirot-Liille 3713=- teil- Jesus dans Part el dans la Iitterature.
392):; Le dogme christologique du ITe IV stecle VOI Bardy Partien sind noch miıt eıner gewlssen nıversalıtät behandelt,

Les controverses christologiques VOIN während die nähere un!: entferntere Gegenwart in den außer-(393—41 grandes französischen (Giebieten kurz behandelt wird (zAmann-Straßburg (41—440); Le probleme Iheologique de
l’Incarnatıon VOoNN Vigue-Saint-Sulpice (  Z |durch dıe dem Kapitel: Jesus In der Literatur). Das Mas Aaus der
theologischen Lösungen bıs auf die neuesitie eıt durchgeführt] ; unmiıttelbarsten Bestimmung des Werkes für die fran-
La psychologte du Christ Von Vıgue (460—51 das W ıssen, zösıschen Katholiken selıne Eirklärung finden Wenn
die Heiligkeit, dıe Macht, dıe Freiheılt, das Herz Gemüt), chie Calmet, dem dle Kompetenz bezüglıch dieser letzt-
Leidensfähigkeıit, die Physiognomıe Christi] ; Le Redempteur VOIN

genannten Frage wahrhaftig nıcht abzusprechen ist, hıer das
Masure-Lille- Der drıtte Hauptteil miıt

Fehlen VON (iesamt- un Einzeldarste'lungen vermiıßt
dem T ıtel SPeSES dans la VLE religieuse el morale
de I” humanite“ bietet: Le christ vıvantk dans Eglise et !a (S raucht für das deutsche Gebiet bloß auf
doctrine du C  vAr mystique VOIl Bardy 5557  , F3 Christ die Literaturangabe In ‚„‚Religion In Geschichte un Gegen-
dans la pHrIere de Eglise el dans la pıete des fideles VON wart 660 hingewıesen werden. Dle beigegebenen

Ilustrationen sınd technisch allermeıist höchst unbe-Pourrat-Issy s  , T7 Eucharistie VOIN Ch Hel'l$
(  E  , Le Culte du Saint-Sacrement von Chan Cordonnier

Sacre-Coeur VOIN friedigend, W CN S1E auch den Erläuterungszweck 1m all-
[geschichtlich ] ; Le culte du gemeınen gul erfüllen. Allerdings W er kann TST recht

Hamon (  . [ Theoretisch und geschichtlich| deutschen theologischen Publikationen für
Le hrist-Roi VOo Plus | Name und Fest] ;
I’TImitation du Christ VOINl Valentin-Breton O.F E den Preis VoNn 9.60 mehr verlangen ?

[Die französısche Christus-Enzyk'opädıe ist alles In allem| Geschichte und Doktrin] ; L('‚‘S nelerınages tombeau du Christ
24 ıne dankbar begrüßende Gabe, auch über

VOINl Aigraın LE  » CSUSs par les non-chretiens Vo

Bardy BED | Juden, Heiden, Islam]. er viıerte che (irenze derer hınaus, dle die Herausgeber zunächst
Hauptteiıl AT EeSUS dans art!t el dans la iitera. gedacht haben
iure enthält die Beiträge: Le Christ dans art VOI Ne. Münster 1: Struker.
CGiermaıine Maıillet Z  , Te Crucifix Von Chan Brous-
solle (876—1048); Le Christ dans la musique Von Phylax 049

Le Christ dans la litterature VOonNn Calvet-Parıs 79—
Quelques 1es de Jesus VON Aiıgraıin (H449S! 149) Heıuler, Friedrich, Dıe Mission des Christentums in

[geschichtlicher Überblick]. Ein Beıtrag „Christus vıvıl VOoN Indien | Marburger Theologische Studien, Gotha, Leopold
Maurıice Brillant, der die olgerungen und Forderungen f\ll' heute Klotz. 031 (54 89) 2,60
entwickelt 50 202) schließt das (ianze ab En Index VOoNNn Gabriel, Walter, Gandhi, Christus und WTr TYISTIEN.,

dreispaltigen und eın Inhaltsverzeichnis VOoN sind be1- Eiine christliche Darstellung und Wertung der Sittlichkeit und
gegeben. Frömmigkeıit Gandhıis Halle-Saale, Buchhandlung des Waisen-

Der Maßstab, der eın solch umfassendes Werk gelegt hauses, 1931 (VII, 89) SE
Schomerus, theol Hılko Wiardo, Buddha unwerden soll, ıst nıcht leicht bestimmen. Man wird den

Untertitel ‚„Encvyclopedie nopulaiıre STELSs 1Im Auge behalten TISTUS. Eın Vergleich zweıer großer Weltreligionen. Halle-
mussen. Allerdings ıst der Rahmen der ‚‚ Volkstümlichkeit” Saale, Buchhandlung des Woaisenhauses, 1931 (VII, 89)

350recht weıt gespannt. Es wird ımmerhin In eıner Reihe VON

Beıiträgen eın recht beträchtliches Wissen allgemeıner un (ieben WIFr die Grundgedanken der Schrift in Kürze
auch theologischer Art vorausgesetz(T. Das ‚Enzyklo- wieder, immer möglıch ın des erf eigenen Worten.

Das indısche Missionsteld W arlr bisher ın erschreckendempädısche ist nach der esonderen französıschen Auffassung
dieses Wortes fassen, das durchaus nıcht die lex1ko- Maße unfruchtbar. Ursache ist der F.,uropäismus, der dıe
graphische Küurze der deutschen Enzyklopädie meınt. Ja Arbeit jahrhundertelang gelähmt hat, ındem das Christen-
INall könnte hıer das 138 1Im Zusammenhang mıt dem ıu  =] In abendländischen Formen nach Indien verpflanzen
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wollte S ZZ) kıne Neuorientierung ıst notwendig. Das richtige Lunie. Das Christentum muß sich auch rein außer-
westliche Christentum oll durch eın wahrhaft indisches lich VonNn den andern Keligionen ndıens unterscheiden. Vor
Christentum abgelöst werden, mıiıt indıscher Kultsprache, 1N- allem ist die empfohlene relıg1öse Synthese vollıg unzulässıg.
dischem Kırchengesang, Sakralbau und Mönchtum im safran- Dle Angst VOIL einem indisch-christlichen Synkretismus ist
gelben (Giewande S 4A8 f.) Das waren aber 1U außere keın ‚„‚Kleinglaube‘ S 55) Eine solche Synthese würde 1UX

Formen. Wır sind genotıgt, auch den Absolutheitsanspruch ZUr Bereicherung un Kräftigung des Hınduismus dıenen,
des Christentums revidıeren (S 14) Der Offenbarungs- WI1Ie be] Gandhı und vieien andern 9anZ offenkundıg ist
charakter der indıschen KRelıgion ıst unleugbar, s1ie bedarf weıst auf die Nestorianermission In Chına als Vorbild
aber der Krönung un: Eirfüllung durch das Christentum hın (S 23) Er wiırd auch wiıssen, daß jene ‚„‚großartıge
(S 15) ‚„‚Keın Land auf Eirden welst ungeheure Reich- Synthese des Christentums mıt den dortigen Religi0nen dazu
tumer auf dem Gebiet der Keligıon auf wI1ıe Indien  eb (S 6) führte, daß das nestorianısche Christentum vollständıg In
‚„Nur durch en steties und dankbares ebrauchen der ogroßen den einheimıschen Meligionen aufgıng.
relıg10sen un geistigen Schätze ndıens durch d1e Auf knappem Raum erhalten WIFLF vVvon Gabrı e ] eıne F'ın-
schöpferische Synthese des aller europälischen Hühllen und führung In dıe Gedankenwelt Gandhiıs, meıst In seinen eigenenVerkrustungen entkleideten neutestamentlichen Christentums W orten. Der Gieıist Chrıstı un: se1nes E, vangeliums wird
mıt allem Giroßen un: Heılıgen, W as je im indıschen olk ıhr gegenübergestellt. Es erg1bt sıch, daß Gandhı weder
lebendig 06  war, kann das indische Christentum verwirklıcht ‚en zweıter Christus““ noch eın Christ überhaupt genanntwerden (S 51) Eis gılt beispielsweise, ‚,‚mıt Hılfe der werden dart Er ist in weltanschaulicher un: ethischer Hın-
Vedanta-Philosophıe ıne Fundamentaltheolog1e schaffen sicht ein typıscher Hındu, der entsprechend dem wesentlıch
un auf dieser natürlıchen ] heologıe iıne iındische 1 heologıe synkretistischen Charakter selner Kelıgi0n vVvon anderen Welt-
der Christusoffenbarung aufzubauen (S 34) .„„‚Hinsıchtlich Obwohlanschauungen entlehnt, W as ıhm gut scheıint.
der vıta spirıtualıs In (jebet un Versenkung hat das abend- alle Keligionen ais wahr un gurl anerkennt, hält doch
iandısche Christentum weıt mehr VO. Hındulsmus un Bud- die seıne fur die beste und dıe relıg10se Weisheıit der
dhismus lernen als umgekehrt‘‘ ; hıer kann ‚„die Bhagavadzgıta und der Upanıshaden der Liehre des Ekivan-
reiche Y oga- I echnık dienstbar gemacht werden“ (S f.) yelıums für überlegen. Er ist ] heopanıst, glaubt das
Vom C'hristentum oll Indien lernen: che I_ehre VON der kın- unerbittliche Giesetz des Karma, die Notwendigkeıit und
malıgkeıt der Menschwerdung, VOIN der Sünde, der stell- Möglichkeit der Selbsterlösung. Was hm hıerbeli eigentum-vertretenden Genugtuung Chrıstı, der Auferstehung, der ıch ist un!: che Aufmerksamkeit der Welt auf ıhn gelenktKıiırche als L.e1b Christı, der kirchlichen Autorıität (sıe MU. hat, ist d1e Anwendung der Leehre VO  «} der Selbsterlösungaber che CGiesamtheıit der Gläubigen seın) S | | E durch Leıden un ‚„‚gewaltlose Aktıvıtät das ose  eIndıen ist bestimmt, seiner Zeit der geistige Lehrer der auf das polıtische und gesellschaftlıche Leben In ChristusWelt werden Sachu Sundar Sıngh hat sieht 1U den Sozialretormer und das moralısche Vorbild,besten das Ideal des indıischen Christentums verwirklıcht. doch nıcht das vollkommenste. Der Giedanke der Sünde

Hierzu zunächst einıge Eiinzelanmerkungen: Nıcht der SCHCH (jiott kann dem ] heopanısten nıcht aufkommen, also
E, uropäismus tragt Clle Hauptschuld „r 1asko” der indischen auch nıcht das Verlangen nach Vergebung.
Missıon, sondern VOT allem die sıebzigjährige Verwaisung ach der Dle V erhimmelung Gandhıs, WIeEe s1e auch be] uns Viode
Vertreibung der Jesuitenmissionare, daß I1a  - VOTLr 100 Jahren geworden, wiırd entschıeden zurückgewıesen. ber die
vieltach 1CUu beginnen mußte Die seıtherigen Eirfolge werden
gering eingeschätzt. Heute hat Indien doch 2% Millionen Katho-

natürlich ethische Große des Mannes verdient Bewunderung.
och können WITr hıer nıcht den überschwenglıchen Lob-liken und insgesamt ber 6% Millionen Chriısten. Ceylon soll heute preisunZen des ert beıistımmen. ach ıhm ‚„‚gehört Gandhıviele Christen zählen WIE VOT 200 Jahren 4) Das ıst

unrichtig, und der Vergleich ist vollig unzulässıg. Ceylon hat heute den Größten‚ die VonNn Weibern geboren sınd, aber der
Kleinste 1mM Hımmelreich Ist großer als er  .. (weshalb auchnahezu 400 0GO Katholiken. Das ist In der Hauptsache die Arbeıt

VO.  » 100 Jahren; enn das rühere Chrıstentum, das sicher nıemals Matth l als Motto vorangestellt ist) : un:' nennt
mehr als 100 010180 Mıtglieder zählte, wurde durch die Holländer Gandhı ‚„‚den erfolgreichsten W eltpropheten un! -taktıker
größtenteils vernichtet. Es ist nıcht statthaft, dıe christliche der opferbereıten Liebe‘‘ (S 3/7) Die Mıssıonare ıIn Indien
Terminologie auf dıe iındischen KReligionen anzuwenden un bei- urteilen weıt nuchterner. Im übrıgen verdient die gründlıche
spielsweise Indien ‚„„das klassısche Land der Oratıo mentalıs“ Auseinandersetzung mıt Gandhıs Geisteswelt alle Beachtung
NECNNEIN 10):; enn dıe indische Beschauung ıst In ihrem Wesen und Fimpfehlung.un:! Zel grundverschieden VON der christlichen. erf. preıst die
‚„„‚Wundersamen Schätze ıIn den Religionen ndıens In den ber- In F.uropa wiırd raftig für den Buddhismus C”
schwenglichsten Ausdrücken, dıe dem Kenner ndiens ein ungläu- worben, un: nıcht wenıge spielen mıt dem Gedanken, den
biges Lächeln abnötigen. uch (Ciotama wird als relıg1öser Budcha sta Christus Z.U. Führer wählen, dle Not
Lehrer zıtiert, obwohl sıch VOoNn jeder Religion abseıts hält. der Zeit überwinden. D8.S Eirscheinen der Schrift VOIL
Warum wırd der Mahayana-Buddhismus mıt seınen „gewaltigen Sg dıe der Aufklärung über das wahre W esen des
Gedankenmassen“ aufgeführt, doch gar nıcht den indischen DemBuddhismus dienen soll, ist deshalb begrüßen.Religionen gehört /)? Die Bestrebungen des Dandoy Buddha wird Christus gegenübergestellt, den leıtendenund anderer 28) sınd nıcht richtig erfaßt. Wll' staunen end- (Giedanken des ursprünglıchen Buddhismus che Lehre deslıch, daß och die Eixistenz der geheimen Sannyasımission
glaubt 36 f.) E, vangelıums. Deort keıin Gott, keine Seele, keıin wirkliches

Seıin, sondern NUur ew1ges Werden un:! als 1e] alles
Wenn dle Ausführungen Hıs auch manchen richtigen Strebens eın Entrinnen AUuUs dem Leıiden, AUSs dem

Gedanken bergen, ist doch dieser Vorschlag einer Neu- Leben; selbst dıe vielgerühmte Miılde un: Freundlichkeit
orıentierung ın der Hauptsache als unzulässig abzulehnen. des Buddha ist keine wahre Luebe, sondern kühle Selbst-
Gewiß soll das Christentum nach Möglichkeit eın indisches beherrschung. Demgegenüber trıtt Christı Persönlichkeit
(iewand anlegen. ber schon hıer überschreitet die un Offenbarung wirkungsvoll hervor. Sch:. ehemaliger
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Indienmissionar un! ogründlicher Kenner der indischen elı- Für den Eirweis der Unmöglichkeıit, eINe Menschheıt Von

opferbereıten kE delkommunisten hervorzubrıingen hätte, uchg10nsgeschichte, hat In objektiver und gerechter Darstellung,
meıst mıt Worten AUS Christi un! des Buddha Mund, und abgesehen Von der christlichen FEirbsündenlehre, doch der Eir-

u  7 S des „Nıtimur In vetitum - unterstrichen werdenzugleich In allgemeın verständlicher und recht ansprechender sollen, und neben den ssäern und Urchristen 48) hätten dochorm den Vergleich durchgeführt (nur dıe Abschnitte über die uch dıe christlichen K löster Frwähnung verdient als Stätten, In
Irlösungstat Christı, fl ’ sind etwas unklar un geben denen „„eıne ausgewählte exklusıve Menschenschar“” in kommuni-
dıe katholische Lehre nıcht SaAlNlZ richtig wieder) . Dem |_‚eser stischen Innenverhältnissen zusammenlebt. Die Phrase VOIN „finstern
soÄilte dle Fintscheidung für oder wıder nıcht schwer fallen. Mıittelalter“ gehört In eın wissenschaftliches Buch

onnn äath S23} Paderborn. Norbert Peters.

Salomon, Dr Kurt‚ Die LOSUNg des sozlalen ToOblems: Huck, Albert, Pfarrer Lembach (Els.) SyNopse der
Dıe el. reslau, Marcus, 1931 (74 STI. 89) drei ersien Evangelien. Anhang Die Johannesparallelen.

und verbesserte Auflage. übıngen,chte, durchgesehene
Mohr, 931 24/ 4°) 6,60Der ertf bijetet In der Hauptsache ıne knappe ])Jar-

stellung un! die analytısche Firforschung der SOZ1a  jen  ! Be- ach drei Jahren bereıts ist wıederum iıne Auflage des
deutung der pentateuchischen Sozijal- und Wiırtschaftsgesetze, hıer zuletzt 929, 58 VO.  — Vogels angezeıgten Werkes
insbesondere des Jobeljahrgesetzes VOoO  > Lev 2 < sSOWle notwendig geworden, eın weıterer Bewelıs seıner Jängst m—

erkannten Brauchbarkeit. L.eıder ist dieser Zeıitraum be] derine Untersuchung über dle Möglıichkeıt der AÄAnwendung
dieses (jiesetzes auch für WUHSCIE Leıit Als Grundgedanken starken beruflichen Inanspruchnahme des Herausgebers
der Instıtution des Jobeljahres stellt heraus das angeborene kurz SCWESC, als daß cdiese Neuauflage gleichzeıntig einer
unveräußerliche ewıige Recht des Menschen auf Produktions- Neubearbeitung hätte gestaltet werden können. Die Revision
mittel, das natürliche Recht eines jeden Menschen auf Land, hat sıch nach dem orwort be] dem textkritischen Apparat
auf selinen Anteıl der on (jott dem Menschengeschlecht ‚‚auf dle Ausmerzung offenbarer Fehler und ganz wenlge
geschenkten Eirde In der ewıgen, erblichen Sonderbewirt- notwendige Eirgänzungen“ beschränken mussen : auch ıIn den
schaftung ohne Sondereigentum vermeıdet dieses biblische Prolegzomena ist ‚,NUr cdas Notwendigste berichtigt, erganzt
Bodenrecht dıe Scylla des Gemeın eiıgentums Grund oder nachgetragen worden““ Dabei ist VON den durch Vogels
und Boden un seiner Gemeiın bewirtschaftung, ıne angegebenen Korrekturen und Hınweısen durchweg
Bodenrechtsform, d1e 1Ur bel einem primıtıven Volke mOo2- Gebrauch gemacht worden: wWenn nıcht ımmer ausreichend,
1Ch ıst, aber auch die Charybdıs des kapitalıstischen | muß InNnan das autfs Konto der Schwierigkeiten setzen, unter
eigentums C\l'l.ll]d und Boden Hıer ist urhaftes Men- denen der Herausgeber arbeiten mußte, cie Un-
schenrecht, nıcht römisches Herrenrecht! Im Talmud, dessen stimmiıgkeıt, daß DE  Z unter der L.teratur den lateı-
Bestimmungen dankenswert berücksichtigt sınd, ist die Sozial- nıschen Übersetzungen die ‚‚ Vulgatastudien“ vVon Vogels
gesetzgebung der ] orah AUS der Praxıs heraus In manchen (1928) War genannt sınd, 1m Text aber nıcht diese ab-
Punkten schon verschlechtert un!: auf Kompromıisse mıt dem schließende Untersuchung, sondern NUur der vorbereitende, In
Leben der spateren Zeit eingestellt. In der Frage, ob das der Revue benedictine 19206, 123 erschıenene Artikel
Jobeljahr Jemals praktisch ın Geltung DSECWESCH ist, vertriıtt des Verfassers verweritet wird.

mıt sehr beachtlichen Gründen d1e T hese, daß wen1g2- Das Wiıchtigste, Was dıe Auflage Neuem brıingt, ist die
stens auf kurze Zet unter der Regierung des sozıalen Köonıigs Interpretation des 1m Vorwort ADl Auflage geäußerten Satzes:Josias durchgeführt worden ist In seiner Untersuchung der ASit: SM aut NO  - sıt  ; er oll wohl für das Buch als CGanzes,Anwendbarkeıit des Jobelgesetzes iın den Wirtschaftsverhält- ber durchaus nıcht Von dem Apparat gelten zugleich
nıssen der Gegenwart für d1e LLösung des sozialen Problems mıiıt dem Versprechen, uch der S Kritik,
(Entproletarısierung der Völker!) ordert die sSINN- die Vogels dem Apparat geuübt hat, In eıner spateren Auflage
gemäße Anwendung des Jobeljahrsystems unter Auf- Rechnung tragen wollen. Die E.inschränkung, „soweıt es der
hebung der Bodensperre für die breıte Masse durch den verfügbare Raum gestattet‘ , braucht für eıne Umarbeitung In der

VON Vogels angegebenen Richtung N UT das, W as für dasGroßgrundbesıtz. Wirtschaftlich vertrıtt ann den P
sammenschluß sehr vieler kleiner Kapıtale, dıe den eintre- tudıum der synoptischen Frage VON Bedeutung ist, 1es ber uch

vollständig wI1e möglıch eın unüberwindliches Hındernistenden (ienossen durch Verpachtung ihres Eirbgutes ZUT Ver- bedeuten, WEeNnNn alles ann Überflüssige resolut entfernt wiıird. Vielenfügung stehen würden, ın eıner nıcht geschlossenen G Benutzern der Huckschen Synopse mag sehr willkommen se1n,nossenschatft. Man INa über d1e Realısierung dieser Vor- daß In ıhr dank ihrer aufigen Neuauflagen eın Mittel gegeben
schläge denken wI1e INall will, jedenfalls hat In seliner ist, Lesarten Nneu aufgefundener der edierter Handschriften und
Schrift gezeıgt, wI1e wichtie d1e Grundgedanken der bıb- Papyrı alsbald regıstrıeren; denen jedoch, d1e eıne Synopse
liıschen Sozlialgesetze auch noch In der heutigen W eltkrise ihrem eigentlichen /weck gebrauchen wollen, ist damıiıt NUur ann
sınd für die zwischen einem mammonistischen Kapıtalismus ein Dienst erwıesen, wenn eıne solche Lesart irgendwiıe die Be-
un!' einem utopistischen K ommunısmus hın- un!: hergerissene ziehungen der synoptischen LE.,vangelıen zueinander beleuchtet; alles
Menschheıit. br hat auch erwlıesen, daß ıne n d ıch andere stort und nımmt Notwendigerem den Raum. EF.ine Synopse

darf nıcht zugleich eın Notbehelf für ıne umfassende (jiesamt-Bodenrechtsreform, d1e mıt der dee VO Boden als Ware ausgabe der T extüberlieferung der F, vangelien se1ın wollen derwI1Ie jede andere Ware Schluß macht, VOL allem die Vor- sollen E.me Neubearbeitung VO:  b 1 ischendorfs (O)ectava crilıca maı0r
aussetzung der Heılung der ranken Wıiırtschaftsordnung der 1st gewiß eıns der dringendsten liegen der neutestamentlichen
Gegenwart ist och haben die Völker dıe Wahl zwischen Textkritik: lange dıese selbst ber niıcht vorgelegt werden kann,
Bodenreform 1m Sınne der biblischen Sozilalordnung oder bedeutet jede wenıger umfassende F.dition des der seıner
dem Versinken in . die Dıiıktatur un! die Staatssklavereı des Teile 1U ann einen wissenschaftlichen Fortschritt, wenn der
Bolschewismus. ber wI1e Jange noch? Herausgeber die treffende Auswahl des Apparates ach einem
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einheitlichen, klar erkannten und streng eingehaltenen Gesichtspunkt vermutlich mıt AÄAbsiıcht. Die „Engel” der sieben (Giemeinden
In der pokalypse versteht Von den monarchischen Bischöfen,vornımmt, hne sich VOoNnNn abseıts der einmal gewählten Rıchtung

liegenden Wünschen bezüglıch der Quantıität der mitzuteilenden diese zugleich als Repräsentanten ihrer (iemeinden gefaßt, und
Varijanten auf rmrwege locken lassen. Solche F.ditionsarbeit ist verteidigt diese Eirklärung gegenüber der Deutung Von Sicken-
War heutzutage noch eın recht undankbares Geschäft, wıe selner- berger auf die Schutzengel der (iemeinden 52 f3 Die

Verse 'L1im 4, P in der Auflage miıt den folgendeneıt dıe ZU Teil groteske Verkennung der L.igenart des Apparates
zeıgte, den Vogels ach solchem Prinzıp seınem beigEzeben Ausführungen 4, 6—16 verbunden unter der Überschrift „Die
hat: ber MMa  — darf die /uversicht nıcht aufgeben, daß die bessere Vorsorge gegenüber der rrlehre‘;  eb nunmehr werden s1e miıt
FEnsicht uch ıer mıt der /eıt sıch durchsetzen wiırd Hoffentlich S AT 6 zusammengefaßt unier dem T itel „Die Kıirche als
wird uck ıhr auf seiınem Gebiet ahn brechen. Wenn seınen Wahrheitsvermittlerin und ıhr Gegensatz In der rrlehre“ W enn
Apparat In diesem Sınne umgestaltet, wiırd uch die Beibehal- 95 schreibt: „Aber dıie Eirbschaft 1st och nıcht In Kesitz
(UNg des überholten Tischendorfschen L extes sıch leichter VeEeI- übergegangen , dürfte INa  ; einfügen: Die Eirbschaft In iıhrer

Vollendung. Wesentlich und wurzelhaft ist s1e Ja mıt der Recht-schmerzen lassen.
fertigung 1m | )iesseıts schon gegeben. er Begriff der XAÄNQOVOUMLO.Möge ine Neuauflage dem verdienten Gelehrten bald
beschränkt sich beı Paulus nicht auf das ewıge selige 1 eben 1m

Gelegenheıit geben, seıne 1Im orwort ausgesprochene AÄAb- Jenseıts; der Christ besitzt schon hienieden als „‚Angeld” den
sicht verwirklichen! Zu wünschen ware ıhm dazu, daß (jeist Eph } 14) und seine zuverlässıge Hoffnung geht 1U

ıne Eirleichterung der jetzt doppelt ıhn belastenden amt- dahın. aus dem teilweisen und vorbereitenden Besıtz 1m Jenseıts in
lıchen Bürde erführe: hat doch vA des 1im protestantı- den Vollbesıitz des Firbes gelangen. Da dies übrıgens uch der

Gedanke VOo 1st, erg1bt siıch schon AUuUSs seinen usführungenschen Ellsaß herrschenden Pfarrermangels seıner alten
noch die Verwaltung eiıner zweıten, größeren Pfarreı über- auf der vorhergehenden en?  ‚eıte. Aus XEVOQ WVLO. Tlm 6, 20)
nehmen mussen. er Respekt VOI der In den Verbesserungen hat mMa  ; nıcht XALVOQWVLO „‚gemacht” /9) sondern die

Varıante ergab sıch Aaus dem Gleichklang der Vokale in der Aus-auch der vorliegenden Auflage vollbrachten Leıistung kann
angesichts solcher Hıngebung nıcht hoch semn. sprache. Hıer w1ıe manchen anderen tellen, eın bestimmtes

griechisches Wort ZUI Lirörterung steht, hätte diıeses beifügen
onn Schäfer. dürfen, hne damıiıt dem / weck des Werkes Abbruch {[UN. Das

Streben, F remdworte vermeıden, ist. begrüßenswert, doch werden
den meısten Lesern d1e Ausdrücke: Substantıv und Adjektiv BC-
läufer seın als „Hauptwort und „„Umstandswort 90)Meinertz, Dr. Max Prof. der ] heologie der Universität

Münster W., Die Pastoralbrieife des heiligen Paulus Mögen dıe folgenden Bände des verdienstvollen Bonner
übersetzt und erklaäart. Die Heilige Schrift des Neuen Bibe'werkes In ihrer Neubearbeıitung hinsichtlich Inhalt und
1 estamentes. neubearbeitete Auflage, Band Bonn,

4,50; Darstellung autf gleicher ohe stehen wI1ıe dıe dre] ersten,
Peter Hansteın, 1931 128 ar 8°9) damıt seıne hohegeb 6,40 1ssıon In 4 ımmer vollkommenerer

Weıise erfüllt.
Die Neuausgabe des Bonner Neuen T restamentes schreıtet StaabWürzburgrüstıg all. Auf VIIL, D1e Gefangenschaftsbriefe des
Paulus, un!: 111 Das Johannesevangelıum, ıst In

kurzem Abstand 111 gefolgt mıt den Pastoralbriefen des
raafen, Dr Kaplan, Die el des zweilen BrieiesApostels. Was iıch In dıeser Zeittschrift S5D 755 f.) die Thessalonicher. | Neutestamentliche Abhandlungen,über den Gesamtcharakter des Werkes wIıe spezie!l die Art hrsg: Von Prof. Dr Meinertz, XIV, ünster, Aschendorfi,

der Neubearbeıtung gesagt habe, oılt In vollem Maße auch 1930 (7Z2 8T. 89) 525
VO  — diesem Band Wenn auch In der auf einen weıteren
_Leserkreis eingeordneten Gesamtanlage un! In der Einzel- Schon 1m Jahre 191 erschien in den Biblischen Stuchien

(XEX VON Dr Josef Wrzol ıne Schrift über dıeerklärung nıchts W esentliches geändert worden ist, zeıgt
der Kommentar doch überall die bessernde and un das Euchtheit des zweıten Thessalonicherbriefes (AT; 152 S:)

suchte In streng schulmäßıiger Methode sehr ausführlichBestreben, auf der ohe der wissenschaftlichen Forschung
bleiben. Die seıt der Eirstausgabe erschienene ] .ıteratur In einem ersten eıl dle Geschichte des E.chtheitsproblems

ist bıs in das laufende Jahr herein mıt oroßter (jiewiıssen- des zweıten ] hessalonicherbriefes, dıe F.genart der (jie-
meıinde VO  a T hessalonıich un!: d1e Sıtuatıon 1mM erstenhaftıgkeit verwertet un: ist den dort aufgeworfenen

Fragen ın kritischer Weise Stellung g Dadurch un zweıten ] hessalonicherbrıiefe, in einem zweıten eıl den
Beweıis der kichtheit des Briefes durch Wıder:egung derWI1Ie durch LEinfügung VOIN dreı NeUCN wertvollen Eixkursen

(Das CGewissen, Dle beamteten Witwen, Die Wiıedergeburt) inneren, che Eichtheit des Briefes vorgebrachten Gründe
ıst der Umfang Von 10] auf 128 Seiten angewachsen, d1e und durch Vorführung der posıtıven 3nneren Eichtheitsgründe

und der außeren Eichtheitszeugnisse darzustellen. (iraafenE.nleitung allein Von P auf 24 Seıten. So haben WILF hıer
einen K ommentar, der die Gedankenwelt des Apostels ın geht seıne eigenen Wege In Bornemanns Kommentar
leicht taßlıcher Weıise weıteren Kreıisen erschließt un doch den 1 hessalonicherbriefen (1894) hndet Gr gleichsam dıe
durch die Gediegenheıt der L.xegese, die Aufgeschlossenheıt Wasserscheide der Kritik, dıe Stellungnahme der alteren
gegenüber modernen Fragestellungen un dıe ansprechende F.xegeten musse ogrößtentells als veraltet angesehen werden.
Darstellung auch den Fachmann In hohem Maße befriedigt. eıt Bornemann habe dle Geschichte des Eichtheitsproblems

folgenden Resultaten geführt: Das HauptargumentEinige Eiinzelheiten: Zu | T1m 3‚ emerkt .„Daß die Echtheit bıldet das lıterarısche Abhängigkeıtsverhältnısler ausschließlich die volle bischöfliche Würde gemeınt ist, liegt
In dem Ausdruck ‚Bischofsamt‘ sıch och nicht.“ Den ausführ- der beiden 1 hessalonıcherbriefe, un ‚WarTl iın der Form, wI1e

Sı bei Wrede erkannt und ausgesprochen worden ist Gegenlichen Artikel VOoN Urban Holzmeister, quı1s episcopatum
desiderat, in Biblica k (1931) 41—69, worın das Wort VO. clie Unterschätzung dieses Arguments wehren sıch namhafte
einfachen Presbyterat verstanden und Meinertz selbst, wWenn uch Forscher; dıe alteren Frklärungsversuche werden meıst ab-
mıt Unrecht, für diese Auffassung zıtiert wird, erwähnt nıcht velehnt, un die Konsequenz ist dle 1 heorie Wredes oder ıne
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1LCUC Aufsteliung, wI1ie {Wa che Harnacks, der beide und Parall. lautet generell, ohne jede Einschränkung. Aller-
dıngs ist Plötzhchkeit un: unmıttelbar bevorstehend unier-Schreiben zeıitlich aufs engste neinander rückt und den

zweıten Brief bloß die Judenchristen der (emeinde SC scheiden und mıt der Ankündıgung VOl Vorzeichen ohl
richtet sein 5ßt Als zweıtes Hauptargument trıtt dıe vereinbar. Füuür d1e tradıtiıonelle Auffassung g1bt das uralte

/ eugnıs eiınes [gnatıus, Barnabas, Clemens KRomanus,Euschatologıe des zweıten Kapıtels auf: jedoch steht dıeses
derIn den Augen der Kritik bedeutend zurück; nıcht mehr in Polygarp, Justinus Martyr, des Kanon Muratorı,

den Formen, wI1ıe 1Im Jahrhundert vertreten wurde, Peschittha, des arcıon, T ertullıan, Irenaeus, Clemens
Alexandrınus, ÖOrıgenes ; 5 A, einen vollgültigen Beweıs fürsondern höchstens In der Art; wI1Ie Hollmann vorgebracht

hat, ıst heute noch VO.  a Wert. D Aaraus erg1ibt sıch für dıe Eichtheıit des T hess (vgl Steinmann, Bonner Bıbel,
Gr folgender Arbeitsplan: /uerst wiırd che (iemeıinde VON &nl dem ] hess: Gr versagt hıer)
Thessalonich studıert, dadurch wiırd eın psychologıisches etr Dausch.
Verständnıs der beiden Briefe CWONNCH , hıermit verknüpft Dıillingen/ Don\au.
sıch sehr passend schon sofort ıne Kritik der T heorıe
Harnacks, weil diese Ja bestimmte (Gemeindeverhältnisse chultze, Viktor, Altchristliche Stadte und Landschaiten.
Vvoraussetzt. Sodann ist allen Versuchen Stellung 111 Antıochela. Mlıt Abbildungen. Gütersloh,
nehmen, durch die die lıterarıschen Fragen geklärt werden Bertelsmann, 1930 (5378 256 3°) 18, geb. 20

/ahnssollen, 6.150 den Hypothesen Bornemanns,
Wredes /uletzt wircl der paulıinısche Ursprung der Das In NEUETETL Leıt stärker empfundene Bedürfnis nach
Fschatologıe in T hess 29 19 behandelt Die kleineren einem tieferen Verständnıis des christlichen Altertums hat dem

ert den Anlaß geboten, In geographisch abgegrenztenun geringwertigen Finwände der Kritik finden innerhal
dıieses Rahmens einen passenden Platz (S | f.) Monographıien ıne bessere Eirkenntnis aller geistigen un

Wie würdigt U (ar. den Kern des Eichtheitsproblems, dıe materıellen Kräfte un!: Eirscheinungen der ersten christlichen
Jahrhunderte vermitteln. Als erschien 1913 (imAbhängiıigkeıt des Ihess on ] I hess? Gr. durch-

mustert dıe W rede-Hypothese, deckt dıe Schwierigkeiten der Verlag der Deichertschen Buchhandlung In Leipzig) : Kon-
Unechtheitsannahme, insbesondere der Stelle VO. T’'empel (jottes stantinopel, ıne Geschichte der Eintwicklung der christl.

1 hess Z auf, verbreitet sıch uch ber die bısherigen posıtıven Kıirche der Reichshauptstadt VOIl 324— 450: 1922 folgte
LLösungsversuche der Echtheitsfrage: die Hypothese Jülichers, die (im Verlage VO  > Bertelsmann-Gütersloh) ein Bd Kleıin-
Gileichheit der Sıtuation erkläre dıe Abhängigkeit, Bomemanns asıen Halfte, und 1926 dıe Hälfte. der 111 Bd
psychologischen Eirklärungsversuch, /.ahns Annahme, Paulus habe behandelt 1U  —; AÄntiochela, dl€ Darstellung der Eintfaltungdas Konzept VOIN 1 hess VOT sıch gehabt, die Weiterbildung der d€S Christentums In eiınem Zentrum des Hellenismus. 1nKonzeptstheorie durch Wrzol un entwickelt schließlich se1ıne
eigene Hypothese: Da der / wischenraum zwischen beıden Brieten erster Abschnitt ist der Vorgeschichte bıs Z.UT römischen

Lroberung gewıdmet un bildet den Hıntergrund für denrecht CN anzunehmen ist, rücke allmählich dıe Hypothese Überblick über den Verlauf der außeren Geschichte bısHarnacks ın Blickfeld. Doch habe dıe Darlegung der Ge-
meindeverhältnisse klargestellt, da cie Unterlage der Hypothese heodosıus (3r Aus der Schilderung der inneren PE
Harnacks sehr urftıg, teilweise falsch ıst, INa musse also stände (3 Abschnitt) ist als besonderer eıl (4 Abschnitt)
Harnacks Hypothese umbauen und annehmen, daß der erste Brief die Kıiırche herausgegriffen ; der (Schluß-) Abschnitt ftührt
nıcht gleichzeitig mıt dem ersten abgefaßt seIN kann, sondern daß che Darstellung 1Im Umriß bıs Z.UTr arabischen Invasıon.

Urz nachher entstanden se1ın muß. 1 hess mußte wenıgstens
schon abgeschickt se1n, ehe 1 hess geschrieben wurde. Als Das Hauptgewicht ist naturgemäß auf den und Abschnitt
T imotheus dem Apostel die frohe Botschaft ach Korinth rachte, legen, In denen die wirtschaftlichen, sozlalen, relig1ösen und
da die Giemeinde LLOTZ aller Verfolgung 1mM christlichen Glauben kulturellen Verhältnisse geschildert werden, sSOWI1e dıe Kıirche mıt
und ıIn der christlichen ]L j;ebestätigkeıt unerschüttert astand, dıe iıhren Eiinflußsphären, Wohlfahrtspflege, Bildung, Heiligenkult,

Wissenschaft und Kunst. Luiterarische Hauptquelle ist ChrysostomusÄngste un! Befürchtungen des Apostels Iso grundlos 9 da
ergreift die F eder und schreibt diesen herzlichen, freudıgen aıt seinen Schriften Aaus der antiochenischen Eipoche; reilıch kommt

] hess: alles 1 rübe W as 1 imotheus gleichfalls melden mußte, ]1er nıcht ausgiebig und detailliert Worte, wI1e etwa in
die Kunde VOl den ÜÄTOAKXTOL, VO.  »3 dem überspannten Glauben, der dem Chrysostomus- Werke VO  - IYS. Baur Die archäologischen
Tag des Herm SE da, behandelt schonend miılde ber einıge Quellen fast völlig, daß der erf. vielfach auf dıe

großartıgen Reste des syrischen Hınterlandes zurückgreifen MU.Jlage spater erscheinen ihm die Mängel der (Gemeinde In einem
anderen Luchte, wiıeder schreibt CT eınen Brief den T hess), Wr erhalten für eın CeNS begrenztes Gebiet eın sehr anschau-
eınen Eirgänzungsbrief, b er mit deutlich fühlbarer Verschärfung lıches und mıt großer Liebe gezeichnetes Biıld der relıg10sen und
Das Echtheitssiegel 3: 17 War notwendig, weil der erste Brief kulturellen Verhältnisse iın eınem der wichtigsten L/.entren der Ost-
mißverstanden werden konnte (Z 1 hess Z Z) Durch einläßliche lıchen Kırche: iıch glaube, daß jer dxe Lösung der Aufgabe besser

gelungen ist als In den Bänden ber Kleinasıen, das weıteLxegese VO  — I hess Z: } E und VOIl T hess 5Y Z glaubt
Car den Widerspruch In der Eischatologie beıder Briefe ausraumen Gebiet nıcht mıt derselben Vollständigkeit erfaßt werden konnte.

können. Das Wort VO Dieb In der Nacht 1 hess 5‚ Um schmerzlicher empfindet MMa  » cS, da gerade für diese wich-
NUr für die Ungläubigen, nıcht für die ] hessalonicher, diıe ] ages- tıge Stätte dıe archäologischen Quellen ‚och vollig schweigen, da
menschen sind und VO. Herrntag nıcht plötzlich überrascht WEeI- 1er der Spaten des Ausgräbers och nıcht angesetzt worden st;

und das, Was ften zulage lıegt, gering ist, da der Besuchden Damit sel Iso 1 hess 2! 39 wonach dıe Parusie durch ıne
Reihe VOI Vorzeıichen, wI1ıe die Apostasıe, die Offenbarung und dıe Antiochiens ach dieser Seite ıne große Einttäuschung ist; LEird-
Geschicke des Antichrists, wohlvorbereıitet sel, durchaus vereinbar. beben un! kriegerische LEireignisse haben In der Hauptsache dieses

Kesultat herbeigeführt. sind WIT ber viele topographischeGr schreibt besonnen, gründlıch, dialektisch scharf Wle Fragen vollıg 1M Unklaren, solange WITr NUur auf die literarıschen
immer be] der inneren Kritik, ist diıe Beweisführung nıcht Quellen angewlı1esen siınd. Was das vorliegende Buch Ab-
immer überzeugend. Daß der Feuerkopf Paulus Im 'Thess bıldungen VOonNn Kunstdenkmälern dergl bwr'ingt‚ stammt Aaus der

leise und schonend auftreten konnte und nach wenıgzen näheren der weıteren Umgebung Ass. Wır vermissen darum eınen
Tagen scharfe Saıten aufzog, ist psychologisch nıcht Stadtplan, der für das Verständnıis der geschilderten Lireignisse
wahrscheinlich. Die Plötzlichkeit der Parusıie [ ’hess DE unbedingt notwendıg ware; vielleicht hätte die Reproduktion des
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alten und fragwürdıgen Planes VOIIN Müller bessere ] )ienste BC- Lar wissenschaftlichen Vollständigkeit und Brauchbarkeıt
eıstet, als eıne Anzahl der W al recht malerischen, ber iın iıhrer dienen Quellen- und Literaturangabe, 325 Anmerkungen
Kleinheıt unwirksamen Bılder AUuUSs Bartlett. Recht unpassend finde sowl1e Personen- un Sachverzeichnis Schlusse. Die
ıch uch dıe Kapitelüberschrıift ‚„„Neue Götter”, In cdem ber Abbildungen sınd mıt Hılfe VOIN IIr Filsen AUS München ZzuLl
Heiligenkult, Reliquienverehrung und dergl gehandelt wird. Fın
Index fehlt völlig, während die Kleinasienländer wenıgstens och ausgewählt un!: reproduzılert, u1lS iıne plastische Vor-

stellung Von der damalıgen Welt und Seit übermuitteln.
eın Personen- und Ortsverzeıichnıis aufweisen. urch das orwort un die Wıdmung den jetzıgenRa ker Apostolischen Viıkar Müller VON Schweden, der den erfüunster

bel der E.lfhundertjahrfeıier gastlıch aufnahm, ıst auch der
Kontakt mıt der folgenden Eintwıcklung des schwedischen

Oppenheım, Philıppus, Dr theol., Benediktiner ‚der Abte] Katholizismus un: der kirchlichen Gegenwart In diesem Z.Uur
St. Joseph Coesfeld, Der heilige NsSgar und die Aniange Dıasporamıssion gewordenen Lande hergestellt.des Ghrıistentiums in den nordischen Ländern. Fın
|_ebens- und Zeitbild mıt 77 Abbildungen und einer Karte. Mıiıt Recht wiırd das Buch als Fundgrube für alle be-
München, Hueber, 1931 208 89) /,50:;: zeichnet, d1e nıcht bloß mıt der rühmuittelalterlichen Chrı-

stlanısıerungz F.uropas un! spezıell Skandınavıens, sonderngeb 9,75
Neben der kritischen und quellenmäßıgeren, auch stärker auch mıt Geschichte un /uständen, Religion un: Kaultur

des Mıttelalters un! besonders des Jahrhunderts sıch be-missionarısch eingestellten Biographie des belgischen Jesuiten schäftigen.de Moreau erhalten wIr ZU. Z/entenar des Chrıstentums In
Münster Schmidlin.Schweden hıermıit ıne wenıgzer strengz wissenschaftliche,

sondern mehr volkstümliche un!: gemeinverständlıche, WenNn-

gleich des Quellenstuchums nıcht entbehrende Darstellung
Vincke, Dr. Johannes, aa und ırche in Katalonien unaUuUS der and eınes deutschen Ordensgenossen CICS nordıischen

eil | SpanischeApostels AUS der westfälischen Abte!i Gerleve (jetzt In der Aragon während Qdes Mittelalters

römischen Ordenshochschule VOIN St Anselmo) . hne die Forschungen der Görresgesellschaft, hrsg. VonNn Beyerle,
Finke und Schreiber, Reihe, | Münster, Aschen-

LEirgebnisse Oreaus kennen oder selner Untersuchung eln- dorff. 9531 (AXIL, 398 S, 89) 18; geb 20,50
zuverleıben, kommt vorab der Hand der V ita Anskarıi
des Errzbischofs Rımbert Von Hamburg wesentlich dem Im Mıttelalter Clie Bezıehungen zwischen Staat
gleichen Resultat un führt weıt über che sonstigen bıs- un Kıirche viel CENSZC. als In der heutigen Zeit Das hat, ab-
herıgen, teıls mehr oder wenıger wiıssenschaftlıchen, teıls gesehen vVvon einer zwangsläufigen Entwicklung, hauptsächlich
populär-erbaulichen Lebensbeschreibungen (wie Kruse 1823, darın seınen Grund, daß beide mehr aufeinander angewılesen
Reuterdahl 1837, ] appehorn 863, Dreves 1864, Foß wWwaren Die christlichen Fürsten regierten me1lst über kleinere
882/3 samıt Hauck In seıner Kıirchengeschichte Deutsch- Gebiete un!: hatten oft nıcht wenı1g Schwierigkeiten,
lands un In der Realenzyklopädie soWwl1e Bıhlmeyer in den uım sıch in diesen feindliche Nachbarn behaupten.
Studıien un! NMlıtteilungen hınaus, indem hre Da W arl natürlich, daß S1E dxe Hıltfe und den Schutz der
Arbeıten Neißig benuützt un: noch andere Quellenschriften Kirche suchten, che vielfach über machtvolle Posıtionen VCI-

AUuUSs dieser Zeit zugrunde legt, VOLI allem das Mıliıeu selnes fügte. Umgekehrt hatte die Kirche eın Interesse daran, mıt
Helden zeichnen. So finden WIFr an Seıten In den ersten Hılfe der staatlıchen Autorıtät ıhr Ansehen Zz.u heben un:
Kapıteln (über die Jugendjahre, 1m Kloster, In der K loster- festigen, In SOICI'I gehobener Stellung einen
schule, den Jungen Lehrer un in Neucorvey) AUSs der großeren Kreis VON Seelen In iıhren ann ziehen. So kam
Benediktinerregel un!: der V ita Adalhardı Von Paschasıus gegenseıtıgen Belehnungen VonNn Rechten un: Besitz, die
Radebertus über das Leben un: ] reiben im Kloster, da che viel Gutes, aber auch manches Nachteılige 1m Gefolge hatten
besonderen oder individuellen Beschreibungen bzw Belege Uun! häufig Reibungen un: ernsten Fehden und Arger-
fur den Helden selbst hıerın tehlen, nachdem d1e traditionelle nıssen führten.
Ansıcht VOoNn der (ieburt Ansgars In der Picardie un seıner Das Gesagte trıfft In weıtgehendem Maße für Spanıen
Eirziehung in Corbie übernommen ist, ohne näher auf die L, spezıell auch für dıe In der vorliegenden Arbeit be-
Prüfung dieser Legende oder auf den sächsischen Charakter handelten Länder (heute Proviınzen, indes nıcht vollıg über-
des N amens einzugehen. Das wechselvolle Schicksal und einstiımmend) Katalonien un: Aragon. Der Verfasser, ein
Wirken des Missionsbischofs, seine erste un! zweıte Aus- Schüler Heıinriıch Fınkes, Freiburg, untersucht VOI allem d1e
sendung, seine Miıssionsreise nach Schweden un Dänemark, drei Jragen: Abgaben des Klerus den Staat, die Be-
seine dortige apostolische ] ätigkeıt mıt ihren LEirfolgen un: seizung der Bistümer un das Verhältnis VON Landesgrenzen
Nlıkerfolgen wI1Ie seine VON Verfolgungen un V ertreibungen un: (irenzen der Kırchenprovinzen.
unterbrochene Hırtenarbeıit in der Heimatdiözese un nach- Um für seıne Untersuchung ıne feste Basıis gewınnen, gibt
herigen Eirzdiözese Bremen-Hamburg wiırd In all ihren Söhe- der erf In eınem Kapıtel eınen UÜberblick ber den I1

besitz In diesen Ländern (Burgrechte, Gerichtshoheit, Steuer-un JT iefpunkten vorab nach der Schilderung seınes treuen
Gehilfen un: Nachfolgers anschaulich und klar, schlicht und rechte.  e Marktrechte, Notarıate, Lehnsrechte, prıvate Kechte USW.)
anspruchslos, Warm un ebendig erzählt, wıederum unter und bringt 1Nne Keihe VO:  ; Z/.eugnissen dafür bei, wıe dıe Be-

strebungen sowochl des Landesherm wıe uch des Klerus mıt dermöglichstem F.ingehen auf dıe Umwelt nıcht ohne starke Zeeit mehr un! mehr darauf ausgıngen, ıhre Rechte erweıtern.Abschweifungen (wie auf Grund der Osebergfunde),
obschon che einheimiısche schwedische Literatur NUr durch Im Kapıtel. AT Abgaben des Klerus den

Staat  <& kommt vornehmlıich das E3 Jahrhundert ZUr Behandlung.Vermittlung der VO  —_ Mayerhoff übersetzten Skizze VOIN Vincke egt 1m einzelnen miıt gründlicher Sachkenntnis und un:Reuterdahl herangezogen wird. Eiinen würdıigen un: erheben- Verwertung alten un: Materıals, besonders aus den Archiven
den Abschluß bieten die drei etzten Abschnitte über den Kataloniens und AÄragons, dar, wıe die Könige Peter IL, Jakob
Heılıgen, den Heimgang un: die Verehrung nach dem ode Peter I1L, Alfons HT, Jakob i1 und Al fons allen Immunitäts-
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privilegien des Klerus ZU I rotz uch cıesen den Steuerlasten Berthold VON Regensburg und den Schwarzwälder Prediger
des Staates heranzuzıehen wußten, indes nıcht hne zahlreiche beschränkt. Nıcht herangezogen sind die VON Leeyser,
Ausnahmen, die iıhrerseıts wıeder als besondere Privilegien gewerte Von W ackernage!l herausgegebenen deutschen Predigtsamm-
wurden. Die Herrscher stutzten sıch be] ıhrem Vorgehen auf lungen, ebensowen12 d1e In verschiedenen Seitschritten ZC1-
die Aaus der reconquısta erworbenen Rechte und Verdienste. Die SIrTEeUL veröffentlichten deutschen Eiinzelpredigten dieses S eit-
Abgaben sind ihrer Art ach die ' aus der mittelalterlichen Ge-
schichte bekannten: Haus- und Besitzsteuern, Z _ ölle, / ehnten In 1AUTNES (vgl Linsenmayer, A 9 (Cieschichte der Predigt In

Deutschland, München 18806, 20—368) Unberück-ıhren AÄAbarten En Währungsproblem gab uch In dieser Für Chieseeıt schon. Interessante Fälle 99 125 188 siıchtigt blieben die ateinıschen Predigtwerke.
In /usammenhang miıt dem kırchlichen Besitz steht dıe Beschränkung der Untersuchung ist In etzter I .ınıe nıcht

der Verfasser verantwortlich, sondern dıe Reinhold Seeberg-Besetzung der Bistumer. mıiıt der sıch das Kapıtel
befaßt / ur Behandlung kommt dıe gleiche Zeit wI1e 1MmM vorızen Stiftung an der Universität Berlıin, dıe das I hema ıIn dieser
Kapıtel das 13 Jahihundert), azu die ersten Jahrzehnte des orm als Preisaufgabe gestellt hat W arum die Uhnter-
14 Jahrhunderts. Ess lıegt auf der Hand, daß die Könige und suchung auf dıe eutsch überlhieferten Predigten eingeengt
F ürsten eın großes Interesse daran hatten, cdıe Bischofsstühle und wurde, ist nıcht erfindlıch. Eıs ist doch rein zufällige, daß
die Abtstellen mıt Persönlichkeiten ıhres besonderen. Vertrauens
der Wohlwollens besetzen. Vor allem ber sollten Ausländer VOoO  a den VOILI deutschen /uhörern gehaltenen Predigten des

13 Jahrhunderts dl€ eınen lateinısch, che andern deutschferngehalten werden. Das Wal sehr wichtig für die
worüber das olgende Kapıtel eingehend unterrichtet. auf Uu1ls gekommen sind. Will Nan deutsche Sıtte un: Sıtt-

ichkeıt (dıe beiden Begriffe werden übrigens VOo ertfPeter 11 (H96—7|213) verzichtete ZWal auf ede Mitwirkung
be1 der Wahl der Bischöfe und Klostervorsteher und dehnte den nıcht geschieden) nach den deutschen Predigern darstellen,
Verzicht uch auf seıne Nachfolger aus ber In der Folge cdann kannn 190178  — den Blick unmöglıch auf dıe 1Ur eutsch
machen sıch die attsam ekannten Methoden cler F.nmischung In überhefterten Predigten einengen wenn Nal nıcht VOIL
die Wahlen geltend, worüber der ert außerordentlich wertvolle vornhereıin der Arbeıt den Wert eiıner bloßen Stoffsammlung
E.nzelheiten AaUSs clen Archiven und alten Chroniken hervor- einräumen ll Das un! nıchts anderes ist denn auch
geholt hat. Keıils vVvon der Reinhold Seeberg-Stiftung mıt dem Preıs

as Kapıtel zeıgt dıe erfolgreichen Bemühungen des Landes- ausgezeichnete Werk geblieben. Was WIr Seite auf Seıte
herrn In der Angleichung der kırchliıchen CGirenzen

die Landesgrenzen. Das W arlr besonders ach der lesen, sind /ıtate uncl ımmer wıeder /4ıtate. Was der ert
AaUuUs eigenem bietet, das ist chıe nıcht ungeschickte Anordnungfranzösıschen Seite hın VoNn Bedeutung. Das landesherrliche Be-

streben g1Nn2 dahın. „„dıe 1 andeskı:ırchen und Landesklöster allgemeıne un besondere Moral un der die /iıtate
natıonalen kırchlichen Verbänden und Provinzen ME verbindende Texf. Keın Wort über die /uverlässigkeıit der
zuschließen: die mıt dem Staate verwachsenen Gebilde sollten Überlieferung un doch ware gerade darüber manches
schon durch ıhre Organısatıon azu gebracht werden, In ihrer D agch DCWESCH , keıin Versuch eıner “Fext- un! ] atsachen-
Kırchenpolitik ein Stück Staatspolitik betreiben und mıiıt ıhren rnıtik: keıin systematisches Eiinbauen der Que!lenzeugniısse
kirchlichen wWw1ıe weltlichen Mıtteln cl1e Interessen des Herrscher- In die zeitgenössische 1 heol!ogie, Kanonistik, Religiosität un
hauses fördern“ (VIIT) Fın wirksames Hılfsmittel bot ıIn Kultur die mehr zufällig beigegebenen Parallelen aus
dieser Hınsicht die Inquisıtion, die die VonNn Frankreich 1ns Land zeitgenössischen Dichtungen un Thomasschriften genugeneindringenden, Staat und Kırche In gleicher Weise bedrohenden

nicht. Und doch ware gerade hıer die wichtigste un VC1-Häretiker buchstäblich In iıhre renzen wI1es.
dienstlichste Arbeıt eısten DEW CSCH. Was Uuls clıe

In allen Kapıteln bringt der ert der umfangreichen deutschen Prediger über d1e siıttliıchen /ustände des 13 Jahr-
Studıie ıne Vienge wertvollen Materials be] un! zeıgt sıch hunderts mitteilen un welche Anschauungen s1€e selhbst in
mıt der DSanNZChH aterıe außerordentlich vertraut. | die aiıttliıchen Fragen vertreten, darüber 5ßt sich nıcht mehr
Methode ıst streng wissenschaftlıch, dıe Darstellung gefällig, allzuviel Neues Sagch, VOo  >; Kıiırchen- un! Kulturhistorikern
die Wiıedergabe der spanıschen und sonstigen Quellen un! sind clıe vom ert herangezogenen [ exte schon reichlich
Belege außerst orrekt un: sorgfältig, und wiırd die Arbeit ausgebeutet worden. Hältte der ert seine lexte VO  — der

einem beachtenswerten Beıtrage nıcht NUur ZU[K inneren zeitgenössischen ] _ıteratur ner schärter beleuchtet, hätte
spanıschen Geschichte, sondern Z.UT gesamten europälschen außerdem d1e mittelhochdeutschen Lexıka mehr herangezogen
Staats- und Kıirchengeschichte, namentlich nach der recht- und hätte sıch schließlich VONN engherziger protestantischer
h(‘‚h€l'l Seıite hın Die Serie der ‚„„Spanıschen Forschungen ‘ Geschichtsbetrachtung eLwas freı gemacht, ware ıhm
VOoOnNn Finke ist damıt gzuLl eingeleitet. Hoffentlich bringt manche Eintgleisung erspart geblieben. Kennzeichnend für
der noch ausstehende Band eın (Gjesamtpersonen- und seine k.nstellung ist der ersuch, Berthold, den strengen
Sachregister. Kıirchenmann, einem Vorläufer |_uthers machen, weil
e P. Otto MaasO.F.M. CI entigegen der Neigung des Volkes, das eıl in Außer-

lichkeıiten sehen, den Wert der ınneren Gesinnung hervor-
hebt Nicht gerade Z.UX Ehre gereicht dem Verf., wenn

Keıil, Ernst Wolfgang, Daeutsche un Sittlichkeit 1 der Kurie unterstellt, s1e habe 1m (!) Jahrhundert,
13. ahrhundert ach den amaligen deutschen als der erwachende christliche Gedanke eıner deutschen
Predigern. Dresden, Ungelenk, 031 200 60) Kırche zudrängte, dıe Kreuzzüge ‚‚als Ablenkung der be-

geisterten Kräfte un: dann als Aderlaß“‘ eingerichtet (S 3)
Nicht nach den deutschen Predigern des I Jahr- Von sonstigen Irrtümern des Buches hebe iıch NUr Jene hervor,

die theologisch VOoNn Belang sıind K3 scheıint anzunehmen,hunderts, wI1e der Titel erwarten Jäßt, wird das sıttliche daß (Caesarıus Heisterbach die miracula, VO.  n denen seın Dialogus1.eben un: Denken 1n Deutschland VonNn eıl dargestellt, miıraculorum berichtet, selbst gewiırkt habe: die Behauptung, diesondern I1UI nach den In deutscher Sprache überlieferten Werke des Caesarıus trugen Z.U. Verständnis des 13 Jahrh wenı1gPredigten, und auch da nıcht nach allen, sondern nach eıner bel, tast dafür, daß Caesarıus och nıe richtig eingesehen
etwas wiıillkürlichen AÄuswahl, Clıe sıch in der Haupts{ache auf hat; dem L.iteraturverzeichnis ach kennt NUTr die deutsche US-
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wahlausgabe VOo Müller-Holm (nıcht Müller Holm) / ıne Ausnahme mache ICh für einıge Teıle der VO  — Eirhard
(janz Unrecht werden Berthold determiniıstische Gedanken unter- Schlund iIm Vereıin mıt anderen herausgegebenen ‚‚Festgabe“
stellt; Berthold sagt ausdrücklich, (jott habe dıe (iewalt ber den Ant V, (Wıen 1951: 231/ S.) die wertvolle Beıträge
Wiıllen dem Menschen überlassen. Z Gänzlich mißverstanden AaUu>S Deutschland un: Österreich bringt. Mlıt solchen Einzel-
ist ] homas, Summa IT quaest. art Q; ach Darstellung des
erf lehrt 1 homas, die Furcht se1 ıne (iabe der Hoffnung:;: Furcht unternehmungen muß cdıe künftige Forschung über Antonıus

einsetzen, wenNnn WIFr vorankommen wollen mıt der Eır-
ber se1 Jener / ustand, In welchem INa  —_ sıch VonN CGott verworfen forschung selnes Lebens un Nachlebens, wıe ich In meınerglaube. Nach I homas 1st iımor (näherhıin iımor filialis) eın donum
Spiritus sanctı, nıcht eın donum spel; W as als iimor definiert, ist Monographıie über den Heılıgen AA Leben un: Kunst, ult
ach ] homas desperatio und somıt eıne Kapıtalsünde dıe und Volkstum “ (Düsseldorf gezeıgt haben glaube.

uch der ert vorliegenden Buches hat diesen WegHoffnung. Die Behauptung cles Verf., dıe Prediger des
135 Jahrh hätten ıhre Seelsorgearbeıt auf C]IE groben und derben beschrıtten, namentlich ist der Tätigkeit des Antonıuus In
Mittel der Höllenfurcht und Jenseitshoffnung eingestellt, wird Frankreich liebevoll nachgegangen. FEis ıst übrıgens keın ZanzZ
widerlegt durch d1e 26 Ü: 4 / angeführten, Stellen. denen NEUECS Buch Das italieniısche Onginal 1ıst schon 9725 als
Berthold seınen /uhörern ans Herz legt, S1e ollten sıch VOoOoNn der stattlıcher Band VON 579 Seıiten mıt einem umfangreichen
Sünde abwenden „„MNCTEC durch die liebe UNsSCeTES herren danne kritischen Apparat un:! 414 Textabbildungen erschıenen.
durch den D717UuSsCnh nde durch die vorhte der helle“ 118
Wenn Berthold sagl, dıe unehelichen Kinder „muezent schaden Die französische Übersetzung hjetet NUur den Text, der außer-
haben, da vıl unsaelden von hümt ,  e spricht ıer nıcht eıne dem mehrere Kapıtel gekürzt ist, Dn die Aus-

führungen über che Ikonographie un!: Cie Schriften de>Forderung AaUS, sondern stellt eintach dıe tatsächliche Rechtslage
fest; und wWwWenn anderer Stelle sagl, mMan dürfe eınes Pfaften Heıligen. Eis W ar dem UÜbersetzer offenbar darum LuUnNn,
Kınd heiraten, haben WIT den Grund für diese Außerung nıcht über den großen Volksheiligen eın Volksbuch schaffen.
darın suchen, da der Character indelebilis des priesterlichen Facchinetti ist ein fruchtbarer un!: beliebter Schriftsteller ;
Vaters och eınen Abglanz auf das uneheliche ınd warf, sondern seın umfangreiches Franziskusbuch wurde [0)  d 1Ns Spanische
darın, daß jedermann sıch scheute, eınes Pfaften Kind heıiraten: übertragen. Mıt der Schnelligkeıt des Schaffens harmonıert
Berthold wollte durch seine Ausführungen die Bedenken zerstireuen,
d1e gegenüber der Ehe mıt eınem Priesterkind bestanden. Nıcht allerdings nıcht ımmer die Genauigkeıt, dıe iıch auch beı

seinem Antoniusbuch etwas vermisse, besonders 1mM Kapitelhöher stand Iso In der Schätzung das Priesterkind als das sonstige über die dem Heılıgen zugeschriebenen Wunder. Immerhinuneheliche Kınd sondern tiefer. /u seıner sonderbaren Auslegung
hat siıch anscheinen dadurch verleiten lassen, daß den Aus- ist das Buch T selnes frischen begeıisterten T ones ın der
druck ‚„Elos” (wozu die unehelichen Kinder verdammt sejen) für wohlgelungenen Übersetzung geeıgnet, dem ‚„Heılıgen der
ehelos, für ausgeschlossen VOIN Heiraten nahm, während recht- SanzZen Wl“ NECUC Verehrer gewınnen.
los, außerhalb des Gesetzes, der ÖOrdnung stehend bedeutet. Paderborn. Beda KleinschmidtO. F. M.167 In mehrfacher Beziehung unrichtig ıst die Behauptung,
Berthold stehe mıt seıner Forderung, der Mörder solle seiıne Uhntat
durch Bußleistung dıie UÜberlebenden sühnen, auf dem Stand-
punkt des alten deutschen Rechts und 1mM Gegensatz ZUF katholischen Aüller, Dr. Leonhard, Stuchenrat der Eichendorff-Oberreal-
Kirche, die dıe 1 odestrate für ord verlangt habe Finerseits hat schule Breslau, Nationalpolnische Presse, Katholizis-
das altgermanısche Recht für ord heimliche 1 ötunt) die INnus un katholischer lerus. Eiin kırchen- und zeıtungs-
1 odesstrafe verhängt, anderseıts hat gerade dıe Kıiırche auf den geschichtlicher AÄAusschnitt Aaus den T agen des Großkampfes

zwischen Deutschtum und Polentum ıIn den Jahren 899Staat 1m Sınne eıner Milderung der Jl odesstrafe eingewirkt (vgl
Schröder R — CGilitsch H' Deutsche Rechtsgeschichte Berliın | Breslauer Studcien ZUrTr historischen ] heologıe, Bd 1X.]

Leipzig 1920, 55) und schließlich führt selbst 193 weı Breslau, Müller Seiffert, 1931 (IX, 273 ST 89)
Stellen ach denen Berthold für eine Ketzerei erklärt, Der erste Eıindruck, c1en Ial be!l Entgegennahme cheserordern, 98 muge nıemen einem menschen sınen lip SCHhEMCN AaNnc

lıterarıschen Eirscheinung gewiınnt, konzentriert sıch auf dıetötliche sünde mit gerihte” 180 er Schwarzwälder
Prediger redet nıcht VoN eıner Messe, sondern VON der nächtlichen Frage, wI1e ın unseIel Notzeit möglıch Warl, ıne
Mette metti) DCI' germanistisch nıcht geschulte 1 heologe wiırd fangreiche Monographie über einen solchen Detailgegenstand
eın CGilossar der seltenen Ausdrücke schwer vermiıssen. ] Jas Literatur- herauszubringen, teilweise freilich beantwortet durch den
verzeichniıs 1st sehr lückenhaft und steht nıcht auf der Höhe: Von ank 1Im orwort den Vorsitzenden Prof Dr olz VO.  (a

Grupps Kulturgeschichte des Mittelalters ıst die zweibändige der ‚„„Stiftung für deutsche Volks- un Kulturboden-
Auflage VOoON 894/5 angeführt, während bereits eıne sechs-

bändige Auflage erschienen ist. forschung‘““ für die finanzıelle Unterstützung un Prof
Dr Seppelt für die Aufnahme in dl€ allerdings sehr dısparat

Dıllıngen (Donau) Friedrich Zoepfl. gewordene NeEUEC Folge der kirchengeschichtlichen Abhand-
lungen vVon Sdralek. Andererseıts freut uns doch, in cdieser
Publikation u ıne handgreifliche Wıiıderlegung des Lob-

Facchinettil, Vittorino Franciscano, Lie aın du Peuple
Antoine de Padoue. I raduıt de l’'italıen Par Ph liedes gefunden haben, das Wilhelm. Schmidt 5.V

auf der Gileirwitzer ] agung des Anı Akademikerverbandes
Parıs, Lethielleux, 1931 (243 89) Fres, K2 wI1e sagt VO. anthropologischen Standpunkt AaUus auf das

Nur hätten WIr ImDas Zentenar des Todestages des Antonıuus von Polentum sıngen mussen glaubte.
Padua hat der großen Menge seiner Bıographien ıne statt- Interesse der historischen Wissenschaftlichkeit gewünscht,

daß diese umgekehrte T endenz wenıger aufdringlich SC“liche ahl NEUeE hinzugefügt un ‚.WarTlr tast 1n allen Kultur-
sprachen. ıbt doch kaum einen zweıten Heıligen, der worden ware un nıcht vorwiegend auf teilweise weıt
sıch eıner solchen Beliebitheıt erfreut als Das gılt nıcht hergeholte zeitungspublizistische Produkte gestutzt ware,
bloß für das Abendland Im Örient, in Damaskus, traf WOZU ‚‚Polenring VOoO  > W agner 899) und ‚„‚Polenspiegel”
ich iıne Verehrung, die miıch In Eirstaunen sSelZiIG h1e un VOo.  — W agner- Volsberg (1902) den nıcht minder tendenziıösen
da nımmt s1e fast übertriebene Formen ast alle nNneUeETICN Rahmen hergibt. Indes ıst die Beweisführung meıst —

Biographien Nn Uuns nıchts, Was WIr nıcht bereıts wußten. treffend un! die Meisterung des ‚‚spröden Materials‘‘ 1em-
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ıch gelungen, wWwI1Ie auch der Inhalt mehr bietet, als der sehr polnıschen Agıtatoren 1M Priesterkleid, wobel Stablewski als
spezlelle Titel nahelegt: den erbitterten Kampf des pol- ‚‚oberster Schutzpatron der Versöhnungspolıtik ” und „Kultur-
nıschen Nationalkatholizismus In den ler heiß umstrıttenen ämpfer dıe Gläubigen‘ WwWI1Ie se1IN K onsıstoriıum als ‚„‚hakatı-
deutschen Ostdiözesen. stisch hguriert; der EF all des Propstes Bartsch ın oynıtz, der

als Fesselung der polnischen Pfarrer und „loyale GeschmeidigkeitDas Kapıtel 111 die politisch-religiöse Lage 1n Preußisch- gedeutet, Ja ZU) Gegensatz zwischen der katholisch-kosmo-Polen In diesen 1er etzten Jahren des vorıgen Jahrhunderts als polıtischen und polnısch-nationalen Kıiırche ausgebeutet wurde:allgemeinen Ausgangspunkt und Hıntergrund der Hand VOoN die wirtschaftliche Organısation der Polen durch PropstBachem (Zentrum) und Kıßling (Kulturkampf) zeichnen:
Teil (A) auf dem Gebiete der Politik dxe VOoTrausgegangene

Wawrzyniak als Übertragung des Raıiffeisensystems auf dıie pol-
nıschen Wırtschaftsgenossenschaften ıhrer Befreiung VOonNn derVersöhnungsära ach dem Sturze Bismarcks 0—94 als der adlızen Latifundienmißwirtschaft, WOSERCNH als I rabantendienst derAaus adlızen und geistliıchen Abgeordneten zusammengesetzten ‚Aof- Versöhnungsparteı der Orednownik einen Verleumdungsfeldzug OISa-parteı gegenüber sıch eıne natıonalpolnische ‚„ Volkspartei“ ıldete, nısıerte; endlich als Frucht dieser nationalpolnıschen Preßhetzeund dıe mıt Caprivis KRücktritt (1894) erfolgte Reaktion In eiıner

verschärften Ostmarkenpolitik miıt dem damıt NECU entbrennenden eıne wuste Kampagne wıder den Klerus. WIE s1ıe In eınem Flug-
blatt „Alarm der Geıistlichkeit") und eiınem Manıtest der Volks-Nationalitätenstreit: 1M (B) die Verhältnisse 1mM Klerus wäh- parteı ZU. Ausdruck kamrend des Kulturkampfs und unmiıttelbar danach, VOTr allem das

Martyrıum des deutschen Eirzbischofs Dinder Von Posen und die W enn der polnische Nationalismus 7r1mmM1g se1n
zweiıfelhafte Beurteilung se1ınes polnischen K ompromißnachfolgers eıgenes Blut wutete, jevıel gıftıger mußte se1ıne Agıtatıon
Stablewsk; In der deutschen Presse; 1M die feindliche tellung- dıe deutschen Oberhirten In den übrıgen gemischten Spren-
nahme der polnischen Blätter sowohl Stablewski, besonders geln sein! Dle folgenden Kapıtel bringen dies ZUT Darstellung, das
ach seinem Frieden und Gehorsam predigenden Fastenhirtenbrief den Kampf der Nationalpolen SC Bischof Dr Redner Von

Kulm und se1ıne deutsche der deutschgesinnte Geistlichkeit: wiıderVonNn 896 WI1Ie In West- und Ostpreußen. Im I1 Kapıtel wırd der
Begriff „Deutschkatholik‘“‘ LM Lichte der Polenhetze analysıert, den Bischof als Deutschen seıtens cler polnıschen Z eitungen Von

nächst die anthropologische Deutung der „Preußen“ ach eınem CGiraudenz und des Abgeordneten Wolszlegier der natiıonalen
Artikel der arschauer „„Prawda“ VO  ! 1897, der Sturm dıe /.usammensetzung des Kulmer omkapıtels, des wachsens der
‚„„Hakatıisten In der Soutane Uun! den eutschen Katholik als Pelpliner Protestanten; der bischöflichen Regierungsfreundlichkeit

und Feindschaft die großpolnısche Propaganda, derKryptolutheraner, deutsche Andachten und Predigten, wiıder
die „gefährlichen‘“ konfessionellen deutschen Vereine und dıe „Hakatistengenossenschaft” 1Im Priesterseminar und der polnischen
‚„‚NMlischehen“ zwiıschen beiden Natıionalıtäten; 1mM 111 die Gleichung Kırchenlieder: wıder Cie Amtsführung des Bischofs, se1ne Be-
.„„Polnisch-katholisch“ als Unterordnung der Kırche unter diıe sSeEIZUNZ der Religionslehrerstellen höheren Lehranstalten, des
nationalen Interessen und Eirhebung der adonna ZUr „Königıin „Feldzugs 4 polnısche Gebetbücher“ und der Gegnerschaft
Von Polen””, verbunden mıt Stagnatıon 1M religiösen Leben der „dArIMm: polnıischen Familien‘‘ bıs ZUT Verdächtigung £1M Vatikan,
Osener Katholiken und polnisch-liberalem Antıklerikalismus, uch dıe kirchlichen Behörden und dıe „preußischen Be-
gleich Verbindung VON Panslavısmus und Katholizismus. amten 1mM Priestergewand”: Redners JTod nıcht zuletzt infolge

Das und Kapıtel führt den Osener Eirzbischof F’lori1an der andauernden Befeindungen, die ıh uch och ber das rab
VON Stablewski und die gegen ıhn betriebene Fehde VOT Augen, hınaus als ‚„„fanatischen Deutschen‘“‘ verfolgten; die Angriffe
das zunächst In seıner erzbischöflichen Stellung: unter seine den Kapıtularvikar Dr. Lüdtke als Polenfeind anläßlich
Berufung auf den Eirzstuhl Von Ginesen-Posen ach seıner polı- seıiner Bischofskandidatur und der preußischen Ordensverleihungen
tischen Tätigkeit als Mıtglied der gemäßıgten Reichstagspartei und katholische Priester; den angeblich aufgedrängten
seiner ‚versöhnlichen Rede auf dem 1 horner Katholikentag von Nachfolger Dr. Rosentreter als rühern Mitarbeiter des Danziger
1891, WIE auf der eınen Seite VOIMn „Kuryer Poznansk:“ als / entrumsorgans SOW1e den „geistlichen Moltke als Leiter des
‚„„Landsmann-Erzbischo fu begrüßt, auf der andern Von den Danzıger geistlichen Generalstabs“ Propst Scharmer), wes CN
Organen der ‚„ Volkspartei” 1Hld dem „„Orednownik““ (Szymanskı) vorgeblicher Übertretung des Fastengebots und der Mützenaufbehal-
als der Regierung ausgelieferter Verräter den natıonalpolnischen LUNg der Studentenvereine 1m Gottesdienst: dıe nationalpolnischen
dealen ufs heftigste bekämpft wurde, angesıichts dessen eın WIEe- Preßbeschuldigungen den westpreußischen Klerus der
spältiger Ri durch die oOsener Geistlichkeit Q1Ng; unter Stab- deutschen Sprache 1m (Ciottesdienst und eım Beichtunterricht und
lewskis Versöhnungspolitik, e1ım Adalbertjubiläum Von 1897, des sprachlich gemischten Volksvereins als CGiefahr für die Polen,

er dıe deutschen Kaiser als Kulturbringer für Polen prıes und da Katholik gleich Pole se1l dıe Anfechtungeneshalb scharf angegriffen wurde, W1€E uch des Fiaskos die deutschen Geistlichen In Danzıgz (Stengert, Scharmer und
selnes ‚antısozlalistischen Vereins““ als „verblendet”, „sußer Behrent) der polnıschen Predigten und In Graudenz
Harfenist“ und nıcht gee1gnet Z.U) .„Hetman.. der polnischen der polnischen Maiandachten als „Streik den Herrn Jesus  o..  PNation"‘), während der hohe Klerus Von Posen ıh spezıell den Dombherrn Dietrich als ‚„freimaurerıschen He:i-
„Orednownik ” und „Postep“ In Schutz nahm: unter In seınem ligen“‘ un: „„se1n höllisches Werk”, das die ‚‚Gazeta Girud-
Verhalten ZUr preußischen Regijerung Vorfall Von Opalenitza, ziadzka“ wIıIe eın ‚„‚Wachsamer und ber die polnıschen Katho-
Visıiıtationsreisen mıt „rot-weıßen ] riıumpheskorten“‘, / entenarfeier lıken‘““ wachte. Das AVADE Kapıtel schildert analog die Hetze
Von 1897, Fıinwirkung auf dıe Reichtagsfraktion für die Flotten- Bischof 'T hiel VonNn Eirmland als „Byzantiner , dCSS€II Tätigkeit als
vorlage, Fahnenweihe 1m katholischen Gesellenverein mıt „Götzen- „Schickung und Prüfung“ hınzunehmen sel, besonders uch
dienst 1mM Personenkult”, Erkrankung des Erzbischofs als Manöver die Z.entrumspartei und die ‚„„‚Germanisation durch die Kirche
gegenüber CICI' Regıjerung); unter die Beziehungen den deut- Inr ı888 Kapıtel erscheıint Kardınal Kopp als Fürstbischof Von
schen Diözesanen, dıe als (Germanisierung der „polnıschen Breslau 1M Kampfe seıtens der natıonalpolnischen Presse, zunächst
Kırche“ und 1mM deutschen Gottesdienst als Mıttel ZUr Eirlangung auf seınem österreichischen Diözesanteıl als „polenfresserischer Han-
der erzbischöflichen Würde hingestellt wurden. Im Kapıtel folgt noveraner , „Feind alles Slawischen“ und „„eıner der verbissensten
das Verhiältnis des Eirzbischofs seinem Klerus: allgemein 1m Hakatisten“, infolge se1nes Verdikts die „‚Gwiazda Cie-
gehässigen Lichte der Bısmarckpresse, In der Entrüstung das szynska ” und se1nes Verhältnisses ZU polnischen Klerus, uch
neugegründete osener Kaonvıkt un! Stablewskis Sympathiıen für des Teschener Ceneraluıkanats und des eıdenauer
dle deutschen Seminaristen, In der ‚„‚Wwachsenden Kenitenz der pol- Priesterseminars; ann 1m preußischen Anteil als ‚„Byzantiner“ undnıschen Geistlichkeit“‘ und der „Bedrückung des nıedern polnischen „Kardınal VoNn Wiılhelms Gnaden ‘, der uch VO Papst abgefertigtKlerus‘; seine Maßregelung des natıonalpolnischen Propstes worden se1 auf Girund seıner Warnungen Vor den „sich katholischSzadzinski VOoN Wiıtaysyce mıt seiınem Anteil Schul- dernennenden Hetzblättern“, Auflösung des oberschlesischenerlaß VoNn 1894 und seinem Hırtenbrief dıe natiıonal- Aloysiusvereins und eınes Telegramms den Neißener Katholiken-
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(ag („Posener Weihwedelhelden“ und ‚„„Geıistliıche mıt der D  ‚UL hınaus. Denn uch 1M Bereiche des Indeterminısmus behält die
Bıschen Pıickelhaube ) Vorbereitung uch der 1mM vollen Sinne freien W illenshandlungen

Im „‚Schlußwort“ werden al diese usbrüche und Symptome durc| irgendwiıe erzieherische Bemühung durchaus ihren
eiınes fanatıschen Deutschenhasses In nıcht gerade glücklicher und Sınn, als U)isponierung des handelnden Subjekts un DNarbietung
geschickter, VOL allem in wen1g hıstorisch-pragmatischer Welse VO  — Motiven. Die uch verwertbare und wertvolle Unterbauung
sammengehalten eınerseıts mıt den Mahnungen des { rıenter Konzıls des Freiheitsbeweises durch den unabhängig VO. F reiheitsproblem

die Bischöfe, andererseıts miıt der Mäßigung der früheren pol- intellektuell gewinnbaren Gottesgedanken wırd als problematisch
nıschen |_.ıteraten Baykowskı und Moczynskı ach einem Aufsatz hingestellt. In dieser Eirörterung Ya  ware dıe Bezeichnung des (Ciottes-
des „Hochland” sSOW1e mıt cler geistesverwandten und VO Stuhl WOories VOo  — der Arbeit des Menschen In der enesis als „Mythus“
verurteilten ‚‚Äction francaise ‘ (nach Osservatore Romano und 15) unnötıg SCWESCNH,
Stimmen der Zeiıt) kaın Personenregister bildet den Schluß. Münster Struker.

unster I Schmidlın.

ıntelen, Dr. Fr. VOI, Die Bedeutung des philo-
sophischen Wertproblems. | Separatdruck AaUus: PhilosophiaGoédeckemeyer, Albert, Das Freiheitsproblem. | Schriften

der Königsberger Gelehrten Gesellschaft, Jahrg (ieisteswiss. perennı1s, Festschrift für Geyser, Bd SE 27FE
Halle S Max Niemeyer, 19531 (22 Lex. 8°) Regensburg, Habbel, 193] (45 ST 89)

‚8! W eenngleıch ST in der zweıten Hälfte des verflossenen
In Abschnitten wird das Problem erortert. ach Jahrhunderts che Eirörterung der Wertirage besonders aktuell

der Bestimmung des Fragepunktes folgen: Hıstorische Motive wurde, durch Stirner, Marx, Nıetsche, _Lotze 7 M dıe
für die Annahme der VWiıllensfreiheit: Möglichkeıit der weıteste Kreise In den annn ıhrer Ideen {0)  N, A  ware
Wiıllensfreiheit: Psychologischer Bewels: E.thische Beweıse: doch ırrg ZUuU glauben, dıe antıke un: mittelalterliche Denker-
der Kampf mıt dem Determinismus: Berechtigung un: Wert welt habe che Wertfrage inhaltlich nıcht gekannt. Vielmehr
des Determinismus. D€I' erf lehnt also Clie Tatsächlichkeit ıst che Frage alt WI1Ie che Religi0n, dıe E:thik, Ästhetik,
der Willensfreiheit ab Eır lehnt freilich ebenso entschieden Metaphysık USW. Platons Gedankenwelt über das Ayador,den Versuch ab, Clie Wiıllensfreiheit als 1ne innere Unmög- Arıstoteles T’heorıe über das TELOG, der Kampf der SophıstenBei der Kürze derlıchkeıt erweisen (35 Abschnitt) . um das ÖLXaLOV OU QÜOEL, AaAl VoM: (DEo8L), AugustinsBehandlung konnten che Lösungsversuche 1Ur nach ihren Kıngen das bonum un: malum, der ordo bonorum beıim
Haupttypen gegeben werden. Aquinaten USW. umschließen den Fragenkomplex der Wert-

Die Lösung des Problems iIm Sınne des Determinismus, die Irage, auch damıt die intensıve W/eiterarbeıit der Jahr-
bıetet, ann 1er nıcht weıitläufig nachgeprüft werden. och seıen hunderte un che ausgedehntere Betrachtung vornehmlich
eınıge Punkte namhaft gemacht. Schon die Definition der Wiıllens- der etzten Jahrzehnte nıcht verneılnt werden soll
freiheit erregt Bedenken;: takßt sS1e 1MmM Sınne eines absoluten
Indeterminismus 33 der motivlosen, absolut willkürlichen, Rıntelens Arbeıit welıst einleitend auf che Bedeutung hın,

chie der philosophischen Beantwortung der Wertfrage fürkeiner W ahrscheinlichkeitsrechnung bezüglıch des Resultats unter-
liegenden Tätigkeit vgl 19) Das ist ber nıcht der Begriff Indiyıduum un Gesellschaft zukommt. Sodann bıetet
der F reiheit, wWwI1ıe dıe theıistische, Sasec WIrLr einmal dıe scholastısche einen Rückblick auf die Geschichte der Frage, wıe s1e in den
Philosophie ıh vertrıtt, daß die Kritik eben In weıtem Um:- Gedankengängen beı Platon, Arıstoteles, 1 homas de Aquino,
fange ıhr Z iel verfehlen muß. Bezeichnend SCHNUS ist, abgesehen Kant, _Lotze auftrıtt. Daran fügt die Eroörterung
VOoONn eıner Verweisung auf Hertling un: Schneider 8) dıe und Wertung der Lösungsversuche beım Wertproblem un:
scholastische Diskussion Zanz aukßer Betracht geblieben. Wenn WarTrt: Die psychologische Ableıtungform, che geltungs-behauptet, da VOLr der christlichen Zeeiıt (Augustinus) „weder theoretische Auffassung un: dıe Auffassung des Wertesdas naıve och das wiıissenschaftliche Bewußtsein das Germmngste
(von der W ıllensfreiheit) AA  weıiß ann das 11UT 9 weil als materjale Qualität. Abschließend erortert den Wert-
des Verf£s F reiheitsbegri ff 1INne freie Konstruktion ist, VO'  3 der realismus Realıtät, Wert, Wirklichkeıit, Relationen

des Wertes‚ dle metaphysısche Wertrealıität, 7 u-sıcher ‚‚das naıve Bewußtsein““, ber uch Augustinus und dıe
christliche Philosophie nıcht‘ wIissen. Eitwas Sar einselt1g ıst die sammenfassung)
Begründung, die der erf bei Augustinus 4) für die Stellung Obwohl che Girenzen eiınes ‚‚Beitrags‘” Z.UT Feestschrift
der Frage In der christlichen eıt inden will Das Problem der nıcht viel Raum boten, ıst dle umfangreıiche Wertliteratur
W ıllensfreiheit wırd nıcht allein der uch NUr hauptsächlich von stark herangezogen worden ine vollzählige, IWa 1Mdem Dogma VOIl dem allursächlichen guten Gott eınerseits un der
ıhm gegenüberstehenden L atsache des Sıittliıch-Schlechten anderseıts Sıinne der mehr als elthundert Arbeiten, die Heyde in
aufgerührt, sondern 1e1 ursprünglicher Von dem Dogma und der den Heften der } .ıterarıschen Berichte, Eirfurt 928:30.

angıbt, kann natürlich nıcht verlangt werden un! WarMenschheitsüberzeugung Von der AaUus dem freıen Wiıllen allein
erklärbaren sıttlichen Verantwortlichkeit. In Beschränkung auf dıe hervorragendsten Arbeiten

stellt In kurzgedrängter orm das Berechtigte an denMehr als merkwürdig Ist der Versuch I2) ein wesent-
lıches Moment des Beweises für dıe Freiheit, die sıttlıche Verant- Losungsversuchen auf dem (Gebiete der Werttheorien dar,
wortlichkeıt, als unvereınbar mıt der Freiheit darzutun. Das C« weıß aber auch In besonnener Würdigung hre Eunseitig-
lingt NUr adurch, da die freıie Eintscheidung des Menschen be- keiten herauszustellen. Dabei bleibt sıch bewußt, wıieviel
stimmt wird als as, Was „mıt seinem Denken, Fühlen und Arbeit auch noch auf seinem Standpunkte eisten ist, bısW ollen, der miıt seinen intellektuellen und emotionalen Ligen-
schaften gar keinen / usammenhang hat, sondern In einer gallıZ

ıne iıdeale Gesamtbehandlung des SaNZCN Fragenkomplexes
gew1ß nıcht mehr einsichtigen W eise plötzlich und ursachlos, Iso erreicht seın wird. Ihm selbst erscheint der Wert ‚„als eINn

£weck., der in der Realıität einen sıch selbst rechtfertigendenhne ıh ıIn ihm auftritt‘. DIC Empfehlungen des Determmimismus
durch die erzieherischen, sozıalen und paädagogischen Be- Sinngehalt verwirklichen soll®“ (S 955) der In weıterer
einflussungen, dıie ıh voraussetzen sollen und hne ıhn unverständ- Fassung sıeht 1m Wert ‚„„prımär den Sinngehalt eınes
ıch ja sınnlos würden f.) schießen weıt über das Ziel Soseıns, sofern einen /weck realisiert oder realisieren
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‚„ Verdienst Nelsons” 38) ist zweıtelhafter Natur. [)aß Seınkann, sofern der eıgene, sıch selbst durch seıne orm be-
gründende Inhalt ( Vollkommenheıt) In verschiedenen Massen und Sollen ogısch verschieden sind, 1st eINne uralte Frkenntnis.
1mM Konkreten einer ıdealen Eirfüllung nahe kommen Nımmt [a  - das S  eın 1M unıversalsten Sınne, 1st VON seinem

Begriffsumfange das .„„5ollen” nıcht ausschließbar, und WEeNn dersucht und sıch einer höhersteigenden Ordnung einzugliedern Mensch zuletzt seinsnotwendıg auf eıne efficıens und
vermas. Er tragt demnach in sıch dıe 1 endenz un dle
F orderung, als Wert verwirklıicht werden. Aus der fnalıis hınweılst, die eın CI15 personale und ist, ergıibt sıch

Aaus dıesem Seinsverhältnis wohl eın Sollen. Freilich wiırd INan dem
Mannigfaltigkeit des Wertgegebenen sınd die wesenhaften Atheisten zuerst dıe Unhaltbarkeıit se1nes Standpunktes auseinander
Wertformen als iıdeell geltende Wertideen begrifflich Zu egen haben ehe INa  — versucht, VOI Verpflichtung und Sıittlich-

keıt absoluter Natur ıhm gegenüber sprechen. Eindlich erscheıintabstrahieren‘‘ CS 933)
In einer früheren Arbeit: Der Versuch elıner ber- M1r der Anschluß Scheler und Hartmann /1) auf einem

windung des Hıstorismus be] Firnst I roeltsch, Halle ‚‚emotionalen Wege nıcht glücklich, da INda.  - eım Werte bonum
mıt der rationalen J ätigkeit (Erkennen) und der ] ätigkeit des( Niemeyer) 9530, (vgl { heol Revue 931, ıllens Wollen, cCas sıch auf das erkannte (iut | Wert ] richtet)eft 39 Sp 122) stellte en hastorisch systematisches

Werk über das phılosophische W ertproblem In Aussicht auskommt und dem FE.motionalen („Das F.,motionale hat darum
ber den Wert als solchen urteilen ‘ /1) nıcht die Rolle,Hoffentlich gelingt hm 'oLZ der Ungunst der Z eiten dıe urtei:len zuerkennen ann.

Herausgabe ın absehbarer Zeit Inzwischen se1 dle VOIL- Im übrıgen sel dıe sehr anregende un!: inhaltsreicheliegende beachtenswerte abe den philosophisch Interessierten Schrift noch einma| recht empfohlen.empfohlen.
St Augustıin onn.St Augustin be] Bonn. Kıessler SN Kiesslerr

Rıvlere, Jean, Le ogme de la redemmption. Etudes crıt1-Heıdecker, Dr Karl Wie lJassen sıch die sıttlichen documents. de la KRevue d’histoireormen begründen? Augsburg, Fılser-Verlag, 193] (90 QqUueS | Bibliotheque
ecclesiastıque, fasc Louvain, 1931 (Al 44| 48 8°)89) Belg.

Heıdecker, der Assıstent Phıilos. Seminar der ech- Die verwirrende Fülle von ] atsachen, welche modernernıschen Hochschule Darmstadt ist, oliedert dıe Unter-
suchung In wel Teıile Forschergeıist immer wiıeder aus den hıntersten Staubwinkeln

der Biblhiotheken hervorholt, o1bt häufig, esonders / eit-
Der erste Teıil, der hauptsächlich hıstorischen Charakter tragt, schrıften, Anlaß, wıtzelnd oder sonstwıe unangebrachtumfaßt 1l1er Kapitel. |Jas erste Kapiıtel behandelt die formalistische

E.thik Kants In gedrängter Kürze und sucht s1e würdigen, wobeji Spezlalıstentum herumzunörgeln. Daß solche Urteile meıst
entweder AUS Schwäche des Auges oder Bequemlichkeit CIEScıe Funseitigkeit un: Unzulänglichkeit der „Pflichtethik“‘ heraus-

gestellt wird. Das zweıte Kapiıtel ıst der Eithik Schelers und Sehens hervorgehen, wiırd eınem VO  — klar, WE IMNan

Nikolaji Hartmanns gewidmet und nımmt Stellung ıhr Das reitfe Früchte eiınes unbekümmerten Spezlalıstentums in dıe
drıtte Kapitel untersucht die Sittenlehre VON Johann Friedrich and bekommt, wI1Ie vorliegendes Buch Der Autor wandte
Herbart und Leonard NCISOII. ] Jas viıerte Kapıtel gibt eınen ber- seıt 1905 seıne besondere Aufmerksamkeıt dem Dogma
blick der einschlägigen AÄnsıichten VOoN Adolf Dyroff und Wendelin der Erlösung ] Jas Resultat dieser BeschäftigungRauch, die erganzen sucht. ıne dogmengeschichtliche (1905) und eıne syste-Der zweıte Teil der Arbeit 1st systematischer Natur und
aßt eıne prinzıpielle Darstellung des Systems In 1J1er Kapiteln, matische Darstellung (191 des ‚‚dogme de la redemption “

9728 hat dann die mrisse und den Charakter desselbennämlich: Der Mensch als Träger der sittlichen Tat, Das
Objekt der Sıttlichkeit, Mechanik, Natur, LE.thik, Das ınten- Lehrbildes be] Augustın un!' 93() be] den dıesem folgenden
tionale Akzidenz als Grundlage des Wertes Die Hierarchie ateinıschen Vätern zeichnen unternommen. Die gCH-
des Seins und der Werte: Die Selbstwerte, Die Unterselbst- wärtige Arbeıt dAient der /usammenfassung einzelner kritischer
werte (Tier, Pflanze und anorganische Welt), Die Üb_erselbst- Studıen, d1e sıch 1mM Lauf obıger Bearbeiıtungen gleichsam als
werte, Der Wert, das Sollen und cdie Verpflichtung. Nebenfrucht ergaben und schon vorher in verschiedenen

En relatıv reiches Material hat herangezogen und dıe theologischen Organen veröftentlicht worden sınd. Sie geben
Quellen sind mıt großer Genauigkeit verwertet worden. eın treffliches CGesamtbild der Spiegelung des LFirlösungs-
Werke scholastischer un nıcht-scholastischer Kichtungen geheimnısses 1m jeweıligen Zeitbewußtsein bıs herauf ZUr:
wurden berücksichtigt. Die Ausführungen sınd übersichtlich Gegenwart.
geordnet, weısen iıne wohltuende Klarheit un:! Bestimmtheit
auf un! bewegen sıch auf eıner bemerkenswerten öhe Von den zahlreichen, den Geist französischer clarte atmenden

Abhandlungen beschäftigen siıch die des Teils 1m KapDeshalb ist die Schrift beachtenswert un! kann empfohlen J1 mıt dem evangelischen BeQaritff des Dwerden. geldes” (Mt 2025 ff.) Während früher die Hauptschwierig-
Einige Einzelheiten erwähnen, se1 gestattet Daß bezüglich keit, der die Geister sıch schieden, das Verständnis des „„APTI

eınes atheistischen Selbstmörders der all eintrete, daß ‚„„ohne TOIL  WV  S  66 ıldete, andelt sıch heute zumeıst die Authentie
jede Beziehung ZUTr AÄußenwelt dastünde‘“ 50) ann ohl des T extes der ber dessen dogmatıschen der bloß stimmungs-
nıcht zugegeben werden, da jedes Indıyiduum der menschlichen Art mäßıgen Charakter. Hıstoriker, wIıe besonders Loisy, unterschıeden
Pflichten seinen Elltern gegenüber hat, für das Beispiel verantwort- 1m bezeichneten Text wel Schichten: ıne | des
ıch ist, das CS z1bt, und für alle soz1ialen Folgen verantwortlich 1st, Dienstes und eıne paulıinische des Lösegeldes. Jat-
die aus der T’ötung sich ergeben. Ferner ergibt (auf 5l) die sächlich haben sıch weıte Kreise mıiıt dieser der E.xstirpation des
Unterscheidung eines Eg actıyum und CZO passıyum ‘ bei eiınem letzteren Begriffs dienenden Unterscheidung abgefunden. Ich VCI -
Menschen nıcht wel Rechtssubjekte. Physiısch 1st NAUur eıne Person welse auf Wiılhelm Schubart, Das Weltbild Jesu. Morgen-
vorhanden un: d darum uch NUrTr eın Rechtsträger und -inhaber. and Darstellungen AQUus Geschichte und Kultur des ÖOstens,
Darum erscheint mMI1r das dort angeführte Argument nıcht striıngent eft 3: iviere führt NU|  — den Nachweis, daß es sıch beim

seın, und Warl unter den Bedingungen, d1e voraussetzt. Das Begrifi „Lösegeld” weder eıinen dem Messiasbewußtsein Jesu
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remden Teilbegriff handele, och auch daß der Begriff des tıent, contraire, qUC !a HeiInNe devaırt toujours etre acquilttee;
MAILS le Fäils de Dieu ”a subıe ( / noltire BEdce: Natürlich|)ienstes miıt dem der Eirlösung (als höchstem Dienst)

VOoON vornhereıin der Gedankenwelt des Herrn fremd se1n mußte fehlt uch be1 diesem d1e Väterzeit abschließenden Orientalen der
Mıt Recht nımmt der Verfasser die aähe Sucht, dem lext die Blick auf den Satan nıcht SahZ. Die Ernijedrigungen, welche die
Authentie abzusprechen, als Beweiıis für seıne dem Erlösungsdogma Inkarnation des W ortes einschloß und ZUr Folge hatte, hatten

unter anderen providentiellen /wecken uch den, den Satan hınterszugutekommende Bedeutsamkeıt. Nıcht den lext selbst, ber seinen
dogmatischen Inhalt stellen die Kritiker des liberalen Protestantismus Licht führen, hıs den Kampf unternahm, der mıit dem Tode
In Abrede, indem s]1e Christus dieser Stelle einfach den Christı, der Quelle uUuNseTES Heıls, endigte. 1a da der FE.rlöser den

S Wert seınes Opfertodes betonen lassen. ber- Kampf mıt den Kräften seıner Menschheıt führte, wurde
die Ehre unserer gefallenen Natur rehabilıitiert. Doch fehltzeugend erhebt sıch ber alle Entwertungsversuche dieser

Lösegeld bedeutet die durch Jesus dem Vater dargebotene Kom- be1 diesen Partıen das unerquickliche Viloment eınes dadurch EI-

pensatıon cler Sünde UrC. seınen Tod und dieser Gedanke gehört möglıchten SOZUSaASCH jurıstischen Vergleichs mıiıt dem Satan. Miıt
dem Wesensbestandteıil der E, vangelien Abü Qurra sieht uch Nikolaus Cabasılas Cas Mysterium wesent-

ıch unter dem Gesichtspunkt der S Nur CabasılasDas Kap behandelt den Reıichtum der theologischen Be-
denkt vorübergehend einmal dıe beleidigteogriffswelt des Paulus die Eirlösung betreffend (18—-58)

Der erf. siıch lJer besonders mıt Prat, La theologie de ber der (iedanke bleibt eın sekundärer und partieller Gesichts-
Saint Paul, Parıs 1912 und 1T obac, Le nrobleme de la just{- punkt
ficatıon dans P Louvaın 1908 auseinander. Wir erfahren ]Jas Kp. desselben Teıls befaßt sıch mıt der wichtigen
zunächst von den dogmatischen Grundlagen des Mysteriums bex 1 heorıe Anselms, des Schöpfers des Satisfaktionsgedankens, dessen
Paulus: VO eıl durch Christus 1m allgemeınen, VOI der be- Name für ımmer unlösbar mıt der 1 heologie des Eirlösungs-
sonderen Art der Wiederversöhnung der Sünder durch das Kreuz, geheimnısses verbunden Jleiben wiırd 3: Der Abschnitt
VON der Stellung des Opferbegriftfs 1m Gefüge des CGanzen, der 1st ine AÄuseimandersetzung mıt Foleys, Anselmi''s theory of

the atonemenlt, London 1909 und Heınrıichs, Die Genugtuungs-Rolle der Auferstehung uUSW. An der and der zeitgeschichtlichen
Begriffe Loskauf, Opfer, Strafstellvertretung und Genvgtuung wird theorıe des Anselmus VO.  ; Canterbury, Paderborn 1909 Forsch.
eiıne Gesamischau der Erlösungsideen Pauli versucht diese chr. Liit.- Dggg hrsg. FEhrhard U, Kirsch
einseıtıge Interpretationen sichergestellt, schließlich dıe Frucht Foley 1l das Gedankengebäude Anselms kritisch würdıgen, / u-

naächst sıeht dıe Väter, In offenem Gegensatz AAAder Eirlösung aufgezeıgt: Vernichtung der Sünde und ihrer Hiltfs-
mächte (Fleisch. Gesetz, ämonen und 10od) Darüber erhebt Genugtuungs- und Vertretungstheorie, allein en dem Satan be-
siıch die Neuheit der Gnade und Rechtfertigung, eıne wirkliche zahltes Lösegeld der eıne durch die Inkarnatıon bewerkstelligte
Miıtteilung übernatürlichen Lebens. Vergöttlichung der Menschheit denken, Was 1viere ablehnt (31 7/)

Sodann sıeht Foley die Anselmsche Lehre ın dem ıhr doch ganz-Der I1 Teil ıst der patrıstischen F orm des Nach-
denkens ber das E,rlösungsgeheimnıs gewiıdmet 59—240) bzw. ıch rtemden pıegel der fürchterlichen Übertreibungen der Refor-
den verschiedenen Formen, unter enen die passıve Rolle des atforen und stellt ıhre wirklichen der scheinbaren Mängel (reli-
Satans 1M göttlichen Plan gesehen wird, als Überlistung desselben g1öser Feudalismus, außerliche juristische Auffassung, krasser Stell-

vertretungsbegri ff ) 1, In feinsinnNıger Weise zeıgt NU.  >be1 ]gnatius, als Vernichtung bel Justin, Clemens Von Alexandrıen,
als Gewährung eıner ıhm zustehenden Rechtsleistung bei Irenäus, 1vıere auf, da INa  - VON der Ehre Gottes hne Anthropomor-
als Loskauf Vonmn 1hm be1 Tertullian, Origenes, Basılius, (CGiregor Von phismus, VON der Sünde als Schuld hne den moraliıschen Aspekt
Nyssa Eirfreulich ist ]er der aum anfechtbare Nachweıis vergesSCh, VON der Unendlichkeit der Satıisfaktion Christı hne
Rivieres, da 6cs sıch überall, dieser Lösepreıs, der dem Satan notwendıgen Verzicht auf unseTe persönlıche Mitwirkungspflicht
ezahlt werden mußte, als Kern der Erklärung des Eirlösungs- sprechen könne. Foley selbst will einfach den Geheimnischarakter
myster1ums erscheint, ıne des biblischen AÄus- der Eirlösungsgeschehnisse festgestellt wissen unter Verzicht auf
drucks andele. Dadurch wiırd uch aus dem Iradere Christı jede T heorie, deren FE lemente nıcht in der Schrift und be; den
den Satan Z.U) Eirlösertod ach der Auflösung der Metapher eın griechischen Vätern finden se]en. Aber ist nıcht gerade das

das Grundprinzıp der katholischen Kırche bei der Schaffung iıhresbloßes Hermittere VON seıten des Vaters Damit hat der
mıtAutor erfolgreich der Verdächtigung der Väterlehre als eınes Erlösungsbegriffs? Und vollbringt s1e dieses Werk nıcht

Finbruchs mythologischer Tendenzen in die Sphäre des Christen- größerer Fxklusivität und diskreterer Inanspruchnahme dieser Ideen
[UMS eınen Riegel vorgeschoben. ALa question est PaS de savoır als Foley?

uch der Katholik Heinrichs übt Kritik Anselms } heorie.S{ nareıl [angage est heureux, mMAals de rendre compte qu ıl
end PaS D/ autre chose qu a SulVre PCcuUu plus loin qu'on le ber ach ıhm liegt der Hauptmangel nıcht Anselm, sondern
faıt d’habitude UuNe image de tous  <e dem Verständnis Anselms. Als Schlüssel C ur Deus homo?

Der 111 Teil bringt die Weisen der mıttelalterliıichen dient ıhm Anselms Wort aus den Medıitationen: Redemptionis
sola fuit iılectio [u ennoch bemüht sıch vergeblich,geschieden ach Orient (241—31 und Okzıident

32232 Die Trel ersten Kapıtel behandeln 1 heodor Abü Anselms I hesen auf anderen Grundlagen basiıeren lassen als
Qurra, Nikolaus Von Methone und Nikolaus Cabasılas. hre auf dessen Alternative: aut satısfactio aut welch
1 heorien sınd gleichsam als Stichproben für den Z ustand der erstere Christus übernahm, damıt dıe zweıte nıcht ZUr Notwendig-

keit wurde. iviere entscheıidet siıch mıt otffensichtlichem Rechtorjentalischen Spekulation VO Einde der Väterzeit ber das
Mittelalter bis ZU) Beginn der Neuzeit edacht. Unter Hervor- Heinrichs Deutung Von Anselm, ber mıt ebensolchem Recht
hebung aller Gefahren, die solche bloße Sondierungen mıiıt sıch anerkennt dıe vorzügliche Fignung der T heorie als selbstän-
bringen können, glaubt sıch der Autor ennoch Z.U) Schluß be- diger Varıation der großen Grundgedanken des Vaters der Scho-

lastık 531rechtigt, daß die griechisch-orientalische ] heologie dieser eıt her-
vorragende Leistungen auf dem Gebiete der Spekulation ber das Enige NECUETE Apologien Anselms werden 336—347 be-
Eirlösungsgeheimnis nıcht vorzuzeigen habe. Eme gewI1sse An- sprochen. Unter diesen versucht Dom Richard, De satısfaclione
näherung anselmianısche Gedanken ist dennoch konstatierbar. Christı In iractiatum (?) Anselmi CT Deus homo‘, Löwen
So erwıes die Forschung die TST neuestens zugänglıch gemachte 1914, Anselm VOoNn dem Vorwurf der Behauptung eıner absoluten
] heologie des Ab Qurra (etwa 40—820) als eıne Vorläuferin Notwendigkeit der Eirrlösung befreien durch den Hınweis auf
Anselmscher Grundgedanken. Die Übereinstimmung geht bıs dessen einmal geäußerten augustinıschen Gedanken: d1e Menschen
einzelnen Formulierungen, besonders bez. der beiderseıtigen Voraus- hätten die Bestimmung, die durch den Fall cler Engel ent-
setzungen. Jedoch smd beider LLösungen nıcht ıdentisch: O standene Lücke 1mMm Hımmelreich ersetzen h.? 16, dazu
Issıon redemptrice du Christ consıste qu ıl est enu fournır 56 381) Mıt Recht weıst iviere auf das Unberechtigte
la satısfaction dont QUS etions incapables, T heodore Abü Qurra Iner solchen Verschiebungstheorie hın, die eın obıter dictum, ‚och
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dazu AUS dem Buch die Frage och nıcht professo be- abgeneigte Psychologismus sıeht In der Eirlösung prımar eıne Selbst-
handelt werde, ZUIN Ausgangspunkt für das Verständnıis des (janzen erlösung Jesu, sekundär den I yp uUuNnseTrTer eıgenen Eirlösung. Christı
mache. Leben und Tod wırd ZU mächtıigsten Appell für den Sünder.

MVlıt der Deutung des Wortes N be- Eirlösung und Moralıtät ıIn der achfolge Chrıstı werden
schäftigt sıch insbesondere Reeves, T’he speculatıve development Begrı fte. Chriıstus wiırd psychologisch Bürge für (iott und seın
durıng Ihe scholastic Heriod, In Sattey, T’he alonement, (Cam- F.rbarmen. Er ist unter vielen Eirlöser-Persönlichkeiten der erfolg-
briıdge 1928 Bedeutet bloß „„‚Konvenienz “  ®  w |)as ware f111‘ (Zur reichste (z den Propheten 3806), cdie meisten treibende Kraft

Das |)rama VonDeus homo? einfach WI1IEe eine sanatıo In radıce. Die meısten Inter- das Werk der Eirlösung In tortzuführen.
preten (Dörhalt, Funke, Heıinrıichs) haben allen W iderstands Golgotha trıtt AaUs se1ıner glänzenden Isolierung zurück In die Reihe

menschlicher ] ragödıen, dıe AauUus ahnlichem Geıist eNISprunge) sındden ] exten dieses Verständnis entreißen gesucht. Mıt wenı1g
Eirfolg. Reeves selhbst versucht DU  - auf logıischem, auf und ahnliche Wiırkungen haben
psychologıschem Wege dle Texte heranzukommen. spreche ber erlaubt diese außerste Vereinfachung des Wesen der

welche der christlichen Religion, iındem INa  - EirlösungVOon eıner rein subjektiven Notwendigkeit
Übung der Betrachtung zugute komme, VOIl eıner Notwendigkeit Liebe und Glauben des Menschen erfolgen äßt ber-
nıcht In strıktem arıstotelischen Sınn, SOIICI€”HI vulgärer Art, hnlich haupt och VON Eintsühnung un: Sal VOoOIN eıner stellvertretenden
der Weise, WI1€e Ma vulgär VON (Ciott rede Girund appel massıf Cenugtuung 1Im Christentum sprechen? Besonders die biblische
‚ l”autorite Anselm ıst Kıiırchenlehrer. Aber aller betonten ÖOrıjentijerung, die das In der Schrift enthaltene LEilement e]ıner
Bescheidenheit begnügt sıch Anselm nıcht mıiıt vulgären Lösungen, Propitiation, E.xpiation der Satısfaktion nıcht erumkommt, ruft
sondern ist der Überzeugung, unbeschadet seiner treuen Gläubigkeıt, ımmer wıeder Verteidiger des tradıtionellen objektiven V erständ-
die Lösung des Geheimnisses auf Wege nısses der Eirlösung auf den Plan So spielt der Z eiger der
fest In Händen haben Das gılt uch anderen Ver- protestantischen Eirlösungsauffassung VO. Pantheismus, ber eınen
suchen gegenüber. Die herben I hesen VonNn Cur Deus homo? lassen Neognost1zısmus 395 f.) bıs einer Sühnetheorı1e, die ‚Wal die
sich NU)  - einmal nıcht auf abgeschwächte Begriffe zurückschrauben. peinlıchen Übertreibungen der ersten Reformationsdogmatiker ab-

gestreıft hat, iın der posıtıven Bestimmung des Sühnewerks Christıll mıt unbesieglicher Logik schließen und Lut deshalb
weil CT In den ımmanenten (jiesetzen der göttlichen W eisheit das ber mehr CGiewicht auf dıe dabe] vorhandene Gesinnung Christı
ontologısche Fundament der gläubigen menschlichen Vernunft Gehorsam) legt, als auf d1e Jlat selber 402 f.)

Die Darstellung schließt mıt eıner kritischen Sıchtung der aufsıeht
Das kurze Kap behandelt die interessante T’atsache, da dem F rankfurter Kongreß protestantischer deutscher 1 heologen

|J)ante ıne Art St hnlıch der der reformatorischen ( Oktober der insbesondere der Eirlösungsidee
Wal, zutagegetretene!] verschıedenen Richtungen abT heoretiker In se1ne. Auslassungen De monarchiıa (11 Z verwebt: gewlıdmet

SE s/ omanum ımperıum de IuUre NO  - fuıt, neccalum Adae in 6—4 Die auf der Basıs des Individuums, seiınem Eirlösungs-
drang und Erlösungsverzicht sıch erhebenden 1 heorien zeıgen,Christo 1IOT! fuırt nunikLum' 1Nne Auffassung, die uch
soweıt das eın rasch verlaufender Kongreß veErmaäaßg, das Angesichtın Dantes uUun:! keinen Beweis für iıhre Geläufigkeıit 1m Mıttel-

alter abgibt, wohl ber eın Beweıs dafür ist, daß Dante gelegent- des modernen Protestantismus miıt seınem Streben, Luther, Ja
lich VOoLl seinem Meister 1{ homas etark abweicht. wesenhaft katholischem Gedankengut sıch zurückzufhnden, ber uch

mıt seıiner drehenden Bereıitschaft, den christlichen IdeenschatzDer eil bringt In wel großen Kapiıteln Ine Übersicht
ber den Stand des Erlösungsgedankens In der gegenwärtigen ] heosophıe, Lindseys Kapıtulation und Freuds Psychoanalyse

verratien der and VOIIN Pfenningsdorf, der [protestantischen ] heologie.
iviere beschäftigt sıch zuerst Kap 356—405) mıt der lösungsgedanke (Deutsche 1 heologıe 11) Göttingen 1929 entrollt

sıch die durch strafte Ordnung ın KReferat und Debatte gezügelteanglikanischen 1 heologie der and der UÜbersicht Frederıic Tagung un: damıt eın zutreffendes, WECNN uch nıcht vollständigesHastıngs, T’he atitonement: clerical sSymposıum, | ‚ondon 1885
WOZU uch die jüdısche, protestantische und die katholische { heo- Bild der Erlösungstheologien 1MmM komplexen Deutschland.

logıe Beiträge geliefert hatten, und des nıcht Zanz Jahre spater Druck und Ausstattung des Buches sınd vorzüglıich. Nur
gesammelten Banquet theologique: T’he atonement in modern wenıge Druckfehler sind der sichtlich sorgfältigen ber-

theological Symposium, London, 1907, Inreligious hought wachung des Satzes nigangen (S 250 ] volci: 25
welchem d1e katholische ] heologie nıcht mehr vertreten WAaT. In PE doppelt de NOUS ; 359 ] subordonnee). Der
ausführlicher Weise kommen zunächst 1 heologen des |.ıberalısmus erf hat durch Clie klare UÜbersicht üuber das gesamte Gebiet
und Agnostizismus 1n ıhrem Affront dıe AÄAmoralıtät des der Fragen sowohl der dogmengeschichtlichen Forschung wWwI1Ieobjektiven Erlösungsbegriffs alter reformatorischer T heologen
Wort. Das Charakteristische der Lehre derselben hatte In einer der systematischen Durcharbeıt cles Eirlösungsdogmas einen

wertvollen Dienst erwıesen. Wie keıin anderer ware 198808  —übermäßıgen Hervorkehrung juristischer ‚Begriffe 1m Errlösungswerk
bestanden. Diese rıgıde ] heologie VO: racheschnaubenden (Cjiott auch berufen, die gegenwärtig vordringlichste Frage In An-
der Gerechtigkeıit, der In Christus den stellvertretenden Sünder orıff nehmen: das Erlösungsdogma In seinem /usammen-
züchtigt, findet NUr och Gegner (367 f.) Die Prinzıpien der hang und Gegensatz religionsgeschichtlichen
Urreformatoren, welche die protestantische Scholastik In ein System Parallelen vorzunehmen (S Abegg, Der ess1As-
gebracht hatte, sınd verlassen. Das freigewordene Feld sucht NU) glaube In Indien und Iran. Berlin—Leıipzıigjeder In seıner Art ebauen. Bei der geschlossenen Ablehnung
der alten I heorien und dem och unsıcheren Tasten Versuche Würzburg. OS Ranftft
beherrscht zunächst das Feld eın SOZUSAagCN dogmatıscher Agnostizis-
INUSs der ler als eINn verzweıteltes Sichanklammern dıe
Tatsache der Eirlösung un! iıhre biblische Bezeugung sıch dar- Van cken, Der Priesterberuftf En Beitrag ZUI

stellt unter Ablehnung jeder Spekulation un! T heorie., die mehr speziellen Seelsorge. (Als Manuskript gedruckt.) T'Tier, Paulinus-
se1n ll als eiıne Berufung auf eın vorliegendes und undurch- Druckerei, 1931 (70 89)
dringliches Geheinnis. Die Wirkungen der Eirlösung auf uUunNns D1e Priesterberufsfrage ist zunächst ıne theologischekennen WITr AUS den Metaphern der chrıft. hre CGiott zugekehrte
Seite ann uns DUr clas Bekenntnis entlocken: Ignorando cognoscıtur Frage. Als solche hat s1e ın der deutschen T ’heologie

eın pragmatischer Fıdeismus In reinster Ausprägung. überhaupt IIOCI') keıine eingehendere Behandlung gefunden.
uch nıcht, 8.13 VOI einıgzen Jahrzehnten In Frankreich ıneDie übrigen posıtıven Lösungsversuche Jlassen sıch mehr der

mınder subsummieren unter die beiden Hauptrichtungen: Moral K.ontroverse über Aiese Frage mıt ogroßer Heftigkeıit geführt
theory und substitutionary theorv. Der moderne, aller Übernatur wurde. Dle Frage nach dem Wesen un!: den Voraus-
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ıIn Natur und Cinade begründete persönlıche Neıigung, dıe ust undsetlzungen des ; Priesterberufes eruhrt aber auch sehr stark dıe
seelsorgliche Praxıs. DHS besonders nach der Entscheidung, I..1ebe ZU Berut doch uch wıeder iıhre große Bedeutung. Sıe ıst

neben den anderen Lkirfordernissen gerade bel der Frage eınesdie In der genannten Kontroverse VON eıner e1gens eingesetzten Priesterberufes höher werten, Je größer dıe AnforderungenKardınalskommuissıon Juni 1912 getroffen worden sind, dıe der Priesterstand den einzelnen stellt. Die großen
ist 485) Die außere oder kanonische Be- priesterlichen Aufgaben beanspruchen, heute mehr denn Je, dıe
rufung durch den Bischof SE danach 1M Weihekandıdaten freudıge Hıingabe-der SanNnzch Seele Darum wiırd S für gewöhnlich
d1e rechte Absıcht un! dıe Tauglichkeıit, d1e allseıtige, be] heftigem und beharrlıchem Widerstreben den Priester-

Diese stand schwerlich eın wahrer Beruf vorliegen“” 20 f.) asnatürlıche WI1Ie übernatürliche Berufseignung OITaus

Doppelvoraussetzung im einzelnen Fall als gegeben fest- eigentlich Eintscheidende, Wesentliche leiben indes immer dıe
5 ’ die wenıgstens prımar auf die Ehre (Cjotteszustellen, schützen un: pflegen, ist aber ZU oroßen

eıl ine pastorale Aufgabe. DDie Seelsorger der (iemeınden durch Sıcherung des eıgenen un: F örderung remden Seelenheıiles
gerichtet seın muß, und dle körperliche, geistıge und sıttlıche(vgl Call che Leiter, Spirituale und Beichtväter

der theologischen Konvıkte un Semiinarıen werden cla prak- | Inwıeweıt schwere körperliche Gebrechen eın
Hıinderniıs für die Weihe sind, bestimmt das Kirchenrecht bei Be-

tisch zumeıst das entscheidende Wort sprechen, aber handlung der Irregularıtäten. Die wissenschaftliche Befähigung
auch hre ogroßte un: schönste Arbeıt eısten haben prüfen, ist Sache der kirchlichen Obern D1e päpstlichen rlasse,

Heute ıst diese seelsorgliche Aufgabe bezüglich CI€S besonders Aaus der NEUETEN Ze1t, sSOWI1e das kirchliche Gesetzbuch
Priesternachwuchses besonders dringlich. Finerseits macht (c. 1 364—1566) tühren In dieser Beziıehung ıne ernste prache.
sıch, wenıgstens 1n Deutschland, durchgängig eın starker Noch wichtiger ıst die moralische Berufseignung. Der Aspırant des

Priestertums muß VOI allem demütig-gläubigen Sınn, liebevolles,Andrang Un theologischen Stuchum emerkbar. Da lıegt verträgliches, freundliıches W esen und eınen entschiedenen W illenAI Giefahr nahe, daß sıch unter den Aspiranten auch der
ZUT Enthaltsamkeit zeıgen. In bezug auf den etzten Punkt erhebt

eine oder andere Muß- I heologe efindet, dem die I heologıe sıch dıe schwierıge Frage: 1eweıt mussen sittliche Verfehlungen
VOT allem, vielleicht auch ausschließlich, Brotstucdium ist als Berufshindernis gelten? Um das Urteil aruüber erleichtern,
Anderseıts braucht dıe Kıiırche heute mehr denn Je Priester, sind die Bestimmungen für die Beichtväter eınes deutschen Priester-
die ıhren Berut mıt ganzer Seele ertassen un! erfüllen. Hat semıinars un: d1e ‚„„Synoptica proposıt1o0 TeIUMm quae acıunt PIO
INa'll doch VO.  — unseIer Zeit geradezu als der „Stunde d€3 susceptione vel Contra susceptionem ordınıs sacrı VOoNn Ver-
Priesters“ gesprochen (Weıihbischof Dr Mönch, Die meersch aufgenommen und erläutert. Em weıteres Kapiıtel bespricht
Stunde des Priestertums, Pastor BODUS 47 [1951] die Mittel zur Weckung undFörderungder Priester-

Als solche werden namhaft gemacht: das Apostolat des01—405) DE weıß sıcher jeder Priester dem als Moralıst
Gebetes, Aufklärungsdienst, Förderung der F rühkommunion,und Kanonist bestbekannten erf aufrichtig Dank, daß Eintsenden braver, talentvoller Schüler 1INs Knabenkonvikt, materielle

ıhm das (Girundsätzliche für C]le seelsorgliche Behandlung der Unterstützung. uch der nıcht seltenen Priester-Spätberufe ist
Priesterberufsfirage kurz und klar bietet. DCI' Bischof voh eEingehend gedacht. Abschließend kommen dıe
ITtier hat dem Büchlein eın Warm empfehlendes Geleitwort für dıe Aufnahme 1N s Knabenkonvikt untier dem
geschrieben. Gesichtspunkt des Priesterberutes ZUr Sprache.

daß WITr In demDer erf bespricht zunächst den JI u f 1 m 1 Schon diese kurze Inhaltsangabe zeıgt,
schlichten Büchlein eınen sehr dankenswerten „Beitrag ZUr speziellenDie Begriffe „Berufung‘” und „Beruf” werden klar-
Seelsorge” VOT uns haben Diese klare ÖOrijentierung und praktischegestellt, der bındende Charakter der göttlichen Berufung VO. moral-

theologischen und aszetischen Gesichtspunkt Aaus bestimmt, das Wegweisung wünschte 198028  - In die and jedes Seelsorgers. Die
zielsichere, planmäßıge Sorge genügenden und Priester-Recht der Kırche, ihre Priester erufen, begründet. Ausführlich
nachwuchs muß dem Priester nıcht bloß ernste Standespflicht, SOI1-kommen dann and der schon erwähnten römiıschen Eint-
ern wirkliche Herzensangelegenheıt se1IN. Vorab dıe FEirzieher undscheidung die Vorbedingungen D Prıestertum,
Beichtväter der Aspiranten des Prijestertums werden lJler manche

sCHauUcCr gesagt die Voraussetzungen der kanonischen Berufung
seıtens der Kirche PAHT.: Sprache. er starke und beharrliche ınnere wertvolle Anregungen und praktische Winke tür iıhre schwere und

verantwortungsreiche Arbeiıit finden. Allerdings uch DUr Winke,Drang ZU.: Priestertum, in dem die Mehrzahl der französıschen
] heologen eınen sıcheren Antrıeb des Geıistes sehen und auf den Anhaltspunkte ZU. leichteren Entscheid, wıe der erf£. "selbst

wiederholt mıt Recht betont. Eiine rein schematische Behandlungsıe darum das entscheidende Gewicht legen wollte, ıst für sıch
d€l' Priesterberufsirage ist niıcht angängıg. In jedem einzelnen Fallalleın och nıcht untrügliches /eichen eıner göttlichen Berufung;

Ja ist nıcht einmal notwendi1g, damıiıt jemand von der Kırche bedarf eines erleuchteten Urteıils, das In pastoraler Klugheıt
und Liebe, In eıgener und fremder Erfahrung und nıcht zuletzt Inberufen werden ann und selber diesem Ruf zustımmen darf.

In den Kınder- und Knabenjahren wırd Ja eıne SO]Ch€ Neigung NUur demütigem Gebet gründet.
In den grundlegenden Darlegungen ber den Priesterberuf 1moft lediglich In Gefühl un! Phantasıe wurzeln, auf rein außer-

liıchen, unwesentlichen, den priesterlichen Verrichtungen anhaften- allgemeınen wünschte iıch och mehr Klarheiıt. Die vielen Unter-
den Dingen eruhen. ber uch 1m reıferen Alter ann eıne starke scheidungen scheinen mI1r eher verwirrend als lärend se1n.
gefühlsmäßige Hınneijgung ZU Priestertum gegeben se1n, während Bezüglich des Habitus PTaVus meınt der erf auf 4A0 „Wer

gleicher eıt der genügenden intellektuellen Befähigung infolge schwachen T alentes ımmer hart und schwer arbeıiten WITrd,
bei dem bricht dıe ewohnheıt 1Ur leicht spater wıeder durch,der entschiedenen Wiıllen ZUTI UÜbernahme der schweren prıester-

lichen Verpflichtungen bedenklich mangelt. Umgekehrt ann dıese zumal WeNnn der erste Idealismus geschwunden i1st und die geistige
Spannkraft nachläßt.“ Das mMag ohl zutreffen, wenn sichOpferbereitschaft des ıllens sehr wohl zusammenbestehen mıt

einem gewlssen fühlbaren Widerstreben der natürlichen Neigungen. eiNn außergewöhnlich schwaches 'T alent andelt. Sonst scheınt mI1r
n.]av zeitweılıg wird eın derartıges W iderstreben schwerlich bei dıe Notwendigkeit ernstier Arbeıt, vorausgesetzt, daß der ent-

schiedene Wiılle azu gegeben ist, eher ıne günstıge Prognose nahe-irgendjemand fehlen, zumal beı der ahl des Priesterstandes
dıe reine Absicht auf (Ciottes Ehre und Nächstenliebe gerichtet ist zulegen. Wenigstens dürfte eın T alent als olches aum eıne
und nıcht etwa die unreıne Absıicht der Selbstsucht, des Ehrgeizes größere (Ciarantie bieten. Z/u 26 möchte ich denselben Wunsch
die mıt dem Priesterstande verbundenen Opfer aufhebt. Deshalb aussprechen, dem schon Stockums in eıner Besprechung des RBuches
könnte en zeitweilıges Widerstreben des nıederen illens eher eın Ea Vocation Sacerdoce“ VO  3 Mulders (vgl I heol Rev.

1928, 41—46 Ausdruck verliehen hat „Auch die sehr wichtigeZeichen göttlichen Berufes se1n, als das Vorhandenseın eınes
solchen sprechen““ 20) Auf der anderen Seıite hat reilich dıe Fragg ach psychischen Anormalıtäten, ach geıstıgen Störungen
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und Charakterfehlern hätte ler wohl eıne kurze Behandlung VCI- bekannte Verfasserin bietet In ansprechender Form eıne für REdient Diese Dınge sind, WI1Ie die LEirfahrung lehrt, wichtig, ıldete Laien berechnete Eirklärung der Zesamiten Katechismuswahr-
da sS1ie bei der theoretischen und praktischen Berufsbehandlung e1N- heıten. S0 werden nıcht bloß die Hauptlehren CES Glaubens, SOI1-gehend berücksichtigt werden müuüssen. “ ern uch dıe Gebote behandelt und In iıhrer Notwendigkeit be-

Ob nıcht ıne ohnende Arbeit Wäre, besonders unter gründet. / um Vorteıil gereıicht dem Buche, daß die tiefsinnıgen
Darlegungen Scheebens In seinen „Mysterien des Christentums“ viel-den gegenwärtigen Verhältnissen, diesen treitlichen ‚‚Beltragz ” tach mıt seınen eıgenen Worten geschickt In den ext hineingewebtelıner tieferen un!: erschöpfenderen Behandlung der

Priesterberufsfrage, IWa nach dem Vorbild VO  « Mulders, sınd, worauf die Verfasserin ausdrücklich aufmerksam macht.
erweıtern » Karl Richstätter

üunster I Dr. Miıchael (ratterer, Prof. der T heologie der Uhni:-BernardinGoebelO. Cap versität Innsbruck, biıetet dem VOonmn ıhm In deutscher Übersetzung
mıt Eirklärungen herausgegebenen Catechismus OMAaNus eın Er-
ganzungsbändchen dar »Das vatıkanische KOonzil. Auslese

dem kirchlichen RHechtsbuch und Q KundschreibenKleinere Mitteilungen der vier etztien Päapste. okument des ehrwürdigen
/u seıner Harnack-Bibliogranhie (vgl Iheol Revue 1USs Innsbruck, Felizıan Rauch, 1931 (VII, 206 8°)

O27 457) j1efert Friedrich men eınen Nachtrag, der dJas 2 « Der &} eıl enthält dıe dogmatischen Texte des etzten
Verzeichnis VOon Harnacks Schriften SE 930 enthält: der ‚50  n Konzıils (ohne die Canones) und Auszüge AaUSs dem Schlußwort

Pıus bei der tejerlichen Sıtzung und Aaus der LE.röflnungs-Adolfs Harnack, xel Harnack schließt eın Verzeichnis der ansprache des Papstes. Der Teıl bringt die Luste der Rund-seiınem Vater gewıdmeten Schriften (Leipzıg, Hınrichs’sche
Buchhandlung, 1951; 52 S 3) Nun sınd wirklich alle schreiben der etzten Jer Päpste und, ach dem Alphabet geordnet,
„Splıitter und Späne‘ regıstrıert, und uch einem VoN der Bedeutung einer großen Zahl Von Stichwörtern die Verweise AUuUSs dem GE

und den päpstlichen Einzykliken 4/—152) Dieses LexikonAdolfs A Überzeugten Mag vorkommen, als wWenNnn enıger ist das eigentlich Wertvolle der Publikation. Der leıl enthältfast ehr DEWESCNHN ware.  n die „„ZWEI großen ommunijondekrete‘‘ und die Exhortatio ad
Clerum catholicum VOomnNn Pius En Sachregister diesem undEme unerquickliche Kontroverse, che ins - Persönliche eIN- den Jer vorangehenden Bändchen des „Religionsbuchs der Kıiırchegelaufen ist, hat sich das Buch Von Winthuis ber das / .weıl- (Catechismus Komanus) “ beschließt das Buchgeschlechterwesen angeschlossen. Vgl lheol Revue 1931 Sp 461

Nachdem inzwischen eın sıch Unbeteıiligter, Prof Passarge- Unter dem Titel »Une hostie des louange: La ReverendeHamburg, einen der Form ach recht ungewöhnlichen „Offenen Mere Marie erese des Anges, iondatrice prieure AuBrief“ Wılh Schmidt-Mödling gerichtet und WIe
scheıint recht weıte Kreise gesandt hat, der eıne Reihe VOonNn Carmel de Nogent-sur-Marne« (Paris, Bloud (Gay [1931]
schweren Vorwürfen Schmidt und dle Redaktion 254 60) erschıen die Biographie eıner französıschen Kar-

melıterın, deren relig1öse Bedeutung durch dıe dem Werke bei-des ‚„Anthropos Koppers) enthielt, haben die beiden gegebenen F,mpfehlungsschreiben VonNn nıcht wenıger als ehn hoch-Angegrıffenen »Randbemerkungen A roi Dr. S, 96
Sarges „UÖHenem T1e Herrn YOTl. Dr. Schmidt“‘« gestellten Persönlichkeiten O—272) schon 1M VOTAaUS kenntlich
(Wien, Anthropos-Verlag, 1931: 29 Sı 6°9) herausgegeben. gemacht ıst. Die Einleitung 23 —2 hat ann 0Ch der

sınd die wesentlichen Vorwürfe entkräftet worden. Es ist Weihbischof Chaptal VonNn Parıs geschrieben. Keiner der genannten
NUur hoffen, da die Verteidigung uch In dıe Hände aller g Persönlichkeiten, denen das Buch vorgelegen hat, ist jedoch das
langt, die dıe Angriffsschrift zugesandt erhielten. Vom Redakteur- Ungehörige aufgefallen, das 1m 16. Kapıtel (La grande guerre)
Gesichtspunst AaUuUs ist 1m besonderen die AÄntwort Koppers lehrreich. ber das Verhalten der riorın und ıhres Klosters erzählt wird.

die F.inleitung des Weıhbischofs VvVon Parıs unterstreicht dieseEhe der Vorwurf eıner Bestellung Von Besprechungen eınen Sache och: Elle (La prIEUTE) devient oul naturellement la »  erebestimmten Autor gemacht der Sar „Konspiration“ gedacht
wird, muß das Beweismateria] vorliegen, In diesem Falle sowochl des soldats« francaıs qut, apres HOS defaites, disperses el caches
wıe in anderen Fällen. Mıt der bloßen Möglichkeit, die posıtIVv dans les boıts, autour du couvent de /Nassogne, profitent de
als Unwirklichkeit dargetan werden kann, äßt sıch erst recht eıne COUTASCUSEC assıstance DOUT organıser leur evasıon eic 24) Nun

lese INa  e} 203 und frage sıch, ob das Karmelitenklosteröffentliche Anklage nıcht rechtfertigen. Str. kriegsrechtlich gesehen Von der deutschen Verwaltung nıcht
»Linhardt, Robert, Nser GClaube. Fnführung In dıe gnädıg behandelt worden SE Solche Dınge, wWenNnn s1e menschli;ch

und patrıotisch och verständlich sınd, sollten doch In eınemGeisteswelt des katholischen Dogmas tür gebildete Laien. Frei- relig1ösen erk durch eine entsprechende Bemerkung relıg1ösburg B Bra Herder, 1931 3950 6°) Kart 5,20;
Lw. 6,20.« In fesselnder un! zugleich ZU Herzen redender schädlich gemacht werden, wenn CS nıcht möglıch ist, sıe überhaupt
prache, dıe den ewandten Kanzelredner verrat, erklärt der erf übergehen. Zu welchem / weck rechtfertigt INa  e übrigens durch

solche. breit AUSSCSPDONNENEN Mıtteilungen anderthalb JahrzehntIn seıner „Laiendogmatik“‘ die Hauptgeheimnisse des Glaubens. ach dem Krieg die 1m SaAaNZCN freilich übertriebenen Ver-Nicht bloß Laien werden gern ach dem Buche greifen, uch dem
Priester ann beı der Vorbereitung auf die Kanzel Zzute Dienste dächtigungen, die bezüglich des Benehmens der Z ivilbevölkerung

und der geistlichen P ersonen Platz gegriffen hatten. Dann ocheisten. Bei eıner hoffentlich bald notwendiıgen Neuauflage dürfte e1ins. F rauenfrömmigkeit 1st anders als Männerfrömmigkeit,sıch empfehlen, einıges, Was bei der knappen Darstellung beı romanısche anders als germanische. ber gesund muß SIE immerLaien Mıißverständnissen Anlaß biıeten könnte, anders fassen,
F3 „DIe Anbetung der Reliquien Jesu. T'rotz des

SEIN. Dazu vergleiche INan 207 „E.ines Tages entdeckt
Ma  e| 1MmM vollen Arbeitsbetrieb, daß der einzıge W asserkessel eıncultus relatiıvus latreuticus ann Man 1mM Deutschen nıcht 9 daß Loch hat. Schnell teilt Nan unNnserer Mutter 1es euU: Mißgeschickdem „heilıgen Rock‘“‘ der dem „heilıgen Grab“ „Anbetung‘‘ mıt, die hne Verwirrung antwortet ‚Detzt Schwester ] herese VOgebührt. arl Kıchstätter Kinde Jesu ber E.uren W assertopf und seht, WI1e Ihr fertig werdet;
dıe Sache muß schon gehen.‘ Man lat das hne / ögern. Die Vor-»Schneider, da, e1s un en. Organische Dar- sehung segnete das Vertrauen und sofort leckte der W asserkessel,stellung der katholischen Lehre Innsbruck, Verlag Felizian Rauch, obschon durchlöchert, nıcht mehr. Die kleine herese hatte Miıtleid1931 254 69) 2,65.« Die als aszetische Schriftstellerin gehabt mıt unNnserer Verlegenheit.“
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» Wunderle, Georg, Um onnersreuth. Neueste relıg10Ns- »Kliug, A O die Führung ZUTX Lebensquelle.
psychologische Dokumente. In Verbindung mıiıt Prof Dr Aloıs München, K ösel Pustet (47 kl Ö°) Kart. «
M ’a (Salzburg) herausgegeben. | Abhandlungen ZUT „Ein Behelf ZUrTr geschlechtlichen Eirziehung ” ll diese vorsichtige
Philosophie und Psychologie der Religion, eft 26.] Würzburg, und lehrreiche chrıift se1nN, dıe VON der 1 hese des Kardınals Faul-

haber In se1ner sechsten Kanısıiuspredigt in München ausgeht: „Auf-Becker, 1931 (65 1: 8°0) 2 « Auf cdıe ONNerS-
reuther Frage muß, bei aller / urückhaltung der wissenschaftlichen klärung der Kınder ıst sıttliche Pflicht der Elltern, besonders der
Theologie gegenüber dieser och 1mM vollen F luß befindlichen AN- Mütter“ Im ersten Teile begründet Klug diese Behauptung durch
gelegenheit, eım Erscheinen diıeser Schrift doch uUrz hıngewıesen S Darlegung der bedenklichen ‚„„Wilden Aufklärung‘,

der gegenüber dıe / urückhaltung der Eiltern als ‚„verhängnisvolleswerden. Es handelt sıch dıe Auseinandersetzung von Wunderle
und Mager mıiıt der In wenıg geschmackvoller Form gehaltenen Schweigen“ gekennzeıichnet wiırd. Doch lehnt der Verfasser
Kampfschrift S „Der Kamp{f die Glaubwürdig- die Richtungen der sexuellen Aufklärung und
keit der 1 herese eumann München, Naturverlag, deren zeıgt ıIn dem Kapıtel „Das Eintschleiern der Biılder des Lebens”,

WI1e das Schamgefühl und ‚„der selige I raum der Kindheıit"Gratiszusendung. eine beträchtliche /ahl VOIN AÄdressen dıe Sache
behandeln sind Die Schrift ist eınnıcht feiner gemacht hat Nach einer Eiinleitung bringt dıe Schrift

VO  —_ Wunderle die Kapıtel: Wunderles Eirfurter Vortrag:;: Aus dem werties volkstümliches Gegenstück Muckermanns
Eicho auf den Eirfurter Vortrag; Die Kampfschrift Gerlichs Buche StauUuUNSSPrINZID und Reifezeit“”.
Wunderle und Mager:; Die oöffentliche Antwaort der Angegriftenen; Schmiutt.
Magers W1ener Referat: Briefwechsel zwischen Mager und
Gerlich: Schlußwort. Von diesem Schlußwort se1 der Schluß- »Ze1itgemäaße ufigaben der Pfarrseeisorge, | Beiträge
absatz zitiert, der VoOoNn jedem T heologen, wWIe uch dem ZULr neuzeitlichen Seelsorgehilfe, eft Hrsg. VOI der freien
Streit Gerlich-Wunderle und Mager und der Konnersreuther Vereinigung für Seelsorgehilfe. Freiburg Br.. 93] (64 ST 8°)

E50X Anfang Oktober 1930 and in Esssen RuhrFrage überhaupt stehen Mas, unterschrieben werden darf „Gerlichs
und Pfarrer Nabers Befragung des Heilandes der durch ] hereses eıne T agung für Seelsorgehilfe sSta der einıge Hundert Seel-
und sprechen soll], ist eıne nıcht bloß jede Wissenschaft AaUS- sorgsgeıstliche, (iemeindehelterinnen und andere Laijenapostel ıIn
schließende, sondern ebenso dıe kirchliche Haltung VeI- ernstien Beratungen teilnahmen, sıch ber Pfarraufgaben ın

unNnseren J agen gegenseıtıge AÄnregung geben. Die sieben Vor-stoßende Handlungsweise. Eis 1st uch VO rel1g10sen Standpunkt
Aaus entschieden abzulehnen, herese eumann fötmlı;ch als trage werden uch gedruckt In weıten seelsorglıch interess]erten
Christusorakel UE Überprüfung ‚wissenschaftlicher‘ Untersuchungen reisen ahnlichen Anklang finden wWwI1e dıe lebendigen Darstellungen

benützen.“ des Dr. Chrysostomus Schulte. Dechant Jacobs In Mülheim
Ruhr sucht 1mM ersten Vortrage durch eıne unıversale

» Vermeersch, vA Creusen, E:p1tome Auffassung der Pfarrei als „geıstıge und organısatorische Finheit
iuris Canonı csommentarlis a Scholas et ad der Seelsorge” ZUrTr krwec kung In den Fällen Zzu führen,

Lirstarrung der Überalterung eingetreten ist. )iözesanpräses Dr.
; priıvalum. Tom I1 | .ıber 111 Codicis 1Ur1s caponici. Konermann d Müuünster l. verfolgt die gegenseıtıgen Be-Quarta editio, aCCurate recognıta, Mechelinae-KRomae, essaın,
930 (551 6°) Frıc 25.« Schon wıeder ann die VOrZUg- zıehungen zwischen der ordentlichen und der außer-

Seelsorge unter Wertung der beiderseitigen Ell'l-lıche / usammenfassung des kanonıschen Rechtes In Auflage seıtigkeıten. Dxe Hılfskräfte und Hılfsmittel der Seel-
hinausgehen. Sie ist wirklich wıeder verbessert. Dle neuesten Ent- innerhal der Pfarrei VOoNn der Gemeindehelferin blS den
scheidungen sind kurz, klar und übersichtlich hineingearbeitet.
Dabei ermöglıcht das Verzeichnis der verwendeten tellen C5S, siıch Pfarrausschüssen, der Kartothek bıs den Bücherständen äßt

Pfarrer Bremer In K öln unserem Auge vorüberziehen. Eibenso
selbst ber die einzelnen anones und Entscheidungen chnell bedeutsam sınd die weiteren Referate VonNn Stadtvikar Riekes in
KRat holen. Für dıe Schule und den prıvaten Gebrauch 1st und Dortmund, der die F ürsorgeeinrichtungen in
bleibt Vermeersch-Creusen, Eptitome Turıis Canonıcı eın empfehlens-

Dausend.
den Kreıs seiıner Betrachtung zıeht, wIıe VONn Pfarrer Beier In

wertes Hılfsmittel, das eınen aum verläßt. Leipziıg-Gohlıs, der die weıtverzweıgten Gebiete der Laienhilfe
für Jugendliche und Eirwachsene aufweıst, während Pfarrer Klinken-
berg die Hındernisse und Gefährdungen In der prak-»Beriram, dol f! Kardınal, F ürstbischof VOoONn reslau, tischen Seelsorgehilfe in Richtung erortert undeverentia puero! Katholische Firwägungen Fragen der

Sexualpädagogiık. F reiburg 1. Br.; Herder, 1929 (VI A() 8°) Wiesen in Freiburg 1. Br. in seiınem Schlußworte drei
prüft, die eın ım kirchlichen Sınne arbeitendes0,80.« Vorliegende Schrift ist In ıhren Grundzügen dem Lajenapostolat die n I des Seelsorgers Inpreußischen Mıinıisteriıum für Wissenschaft, Kunst und Volkbildung uUNnserei kommunistisch gefährdeten Zeit stellt. Jeder Seelsorgs-

Von Kardınal Bertra.m unterbreitet, als die Von

und er „Sittlichkeitsvergehen geistliche und lLLaı1enapostel sollte diese Vorträge mıt Besinnlichkeit
durchprüfen. In Versammlungen des Männerapostolates, der

höheren chulen und iıhre diszıplinare Behandlung” den Pädagogen Vinzenz- und Eilisabethvereine und anderer kariıtatıver Organı-höheren Lehranstalten ZUr Eirwägung vorgelegt wurden. Diese satıonen würde eıne bruchstückweise Lesung bzw. BesprechungGutachten ließen wünschenswert erscheıinen, VOIl SEL CILE manchen Segen stiften wWwI1ıe uch auf Pfarrkonferenzen. Schmiutt.
S + 1 Il Firziehern In einıgen besonders be-

deutsamen und folgenschweren Aufstellungen beleuchtet werden. »Herwegen, Dr Idefons, Abt Von Marıa Laach, VomNeben der Arbeit Von Schröteler „Die geschlechtliche Eir-
ziehung‘“ sollte dies Büchlein des Breslauer Oberhirten SOTSSam

christlichen Sein und Leben. CGiesammelte Vorträge. Berlin,
St Augustinus-Verlag, 1951 (211 89).« Der Abt VvVon

studiert werden. Rückhaltlos erkennt dıe Darlegungen des Stern- Maria Laach legt eıne Folge gesammelter Aufsätze VOTL. E
Hoftmannschen Buches a sowseıt s1e mıt den Rıichtlinien katho- sınd insgesamt acht Vorträge, die ın den Jahren ZFZAS be1
ıscher Seelsorge übereinstimmen und Mitarbeit des Seelsorgers VelI- den verschiedensten Gelegenheiten gehalten wurden: Die Formung
langen. ber weıst uch auf bedenkliche Eintgleisungen und auf des CGieistes durch den Geıst Christi; d1e Weihe der Volksgemein-
die Unzulänglichkeit der hervorgehobenen Heıilmittel nachdrücklich schaft durch die Kırche; das katholische Bıldungsideal; die
hın. Außer dem Grundfehler, keine festen sıttlıchen Schrift in der Liturgie der Kırche: der Boni:fatius als Seelen-
Normen aufzustellen, sınd weıtere Behauptungen abgelehnt, hirte; Kirche und Frau: dıe Hıldegard 1mM L.ichte ihrer BC-
d1e Anschauung, Verfehlungen eıgenen Körper mußten nu schichtlichen Sendung; die Innenwelt des christlichen Künstlers.
annn bekämpft werden, WenNnnNn sS1e vorkommen. Den Hörern, 1m besonderen den eilnehmern der Akademiker-

chmautt. ngen, wiırd diese feingeformte literarische abe willkommen se1n.
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Personennachrichten Von den amtlıchen Verpflichtungen Greeven, m. Gebet Eischatologie ı Güt., Bertels-
wurde entbunden Dr theol phıl Friedrich Wa ) Pro- INaN, 1931
tessor der Moraltheologie der Kath a heol Fakultät der Uhni:- AaCON, he KResurrection ludean and Galılean
versıita Breslau An Stelle wurde eruten der Professor I radıtion (JReligion 1931, 506

der Philos Sß heol| Hochschule Passau Dr heodor Lösch, s 9 Die Dankesrede des Tertullus Apg 24 E (Ih
Müncker E starben Dezember 1931 der ruhere Quart 1931

stie Pauli CONVETrTrSIO (Angelicum 1931
Konviktscirektor T übingen MVlsgre Dr ınzenz Faux, orphısme U Paul fin) (RHistEcel 1931
Pfarrer Altshausen und der Professor der klassıschen Philo- /51
logıe der Uhniversität ünchen Geh Keg Rat IIr phil Loew Der Glaubensweg des Neuen Bundes Eiine Faın-
Dr theol Carl Weyman, Januar 937 der rühere führung den Brief die Hebräer Berl Furche-Verlag,
] heologieprofessor IIr Anton 1 Weıihbischof VO:  — Chur, 1931 M 2

Z er. J, L,’inscription dite de Nazareth (RechScRel 1931,und der rühere Professor der 1 heologie der Uhniversıität Inns- 5Rbruck Anton Straub ] Crs P Palestine: Land of Invasıon an! Ruins (Irısh
EircelRecord 03 ] Dec 91/601
A Die Reise Ritter Martın Baumgartners von Breiten-Bücher- und Zeitschriftenschau bach 1115 Heılige Land 507 Kufstein, L.ıppott 1931 (24)

Allgemeine Religionswissenschait. bel „M Voyages de TOI1S Mediterranee auU.  b
lieux Saınts 45276 (RBibl 249/68Bornhausen e Echtheit dıe Wahrheit der Religion Pasc Bacıhıxn 000C er Königsweg Wiedergeburt931, 4/5, Vergottung be]1 Philon lex Pad Schöningh 1931H < el, Die Religion der Heıilıgkeıt. (Güt., Bertelsmann, 1931

(VA, 3 Stucien ZUTr altesten E:thik beı den
Bıchlmair, Religion u. seelische Gesundheıt. Wien, Mayer, Wehrli, F., ade BLwWOas,

9%3] 85) MS  \ Griechen. EDz T eubner, 1931
Velte, K ‚ Wort Geschichte Mythus 1931, 4/5

286 Historische Theologıie.
Printz; WY Gilgamesch Alexander (Z.DtschMorgGes 1931,

3, 196 Pieper, K Atlas orbis Christianı antıquı. Atlas ZUr alten
hm, E: VDer koreanısche Buddchismus Z/.Miss Wıss 1931, 4, Missions- Kirchengeschichte. Düsseldorf, chwann, 1931

23727/ (62 Lw. M
Kuben, A Buürkaitt; 9  arnabas and the Didache (JThStud 931Indıische griech. Metaphysık. Lpz., Uitsch. Oct 2572Morgenl. Ges.,, 931 Bardenhewer Zur Marıologie des Irenäus /KathlhAA Ö F Der Z eushymnos des Kleanthes Hermes 1931, 9314, 87/401 Camelot Clement d’Alex Ll’utilisation de la philosophieorte, A Der Demeter-Hymnos des Philikos (Ebd 42/54)

ZSTECQUE (RechScRel 031 ÜNk? K od ı Greek Philosophy ı the 1 ime of crates. ostermann, u E A“ Zur Überlieferung derPrinceton, Uhniv. Pr.. 1931 (IX 160) Matthäuserklärung des Origenes LDz. Hınrichs, 931 (VII
126, 32)

De la 4a1 H6; M., Le sSeNSs du moTt AaSS10 dans la lettreBiblische Theologıie. 63 de Cyprien (RechScKel 1931, 5! 76/81)Driver, R tudıes the Vocabulary of the Old W atson, Ihe Sardican Canons, the Decretum Gela-
JIhStud 1931 Ocetz S1IaNUMmM, an the Sixth Canon of Nicaea J IhStud ÖOct., 37)Bernhart, 11}3 der Geschichte. ©)  ermaler, H..
Urgeschichte der Menschheıt. Mıt 14 Bildern 1af Frbg., Bi O B „De adve phoenice dı Lattanzıo Firmiano

Herder, 1931 (AXAIV, 247 Chier], Up. Bosıi, 1931
extkritiska Studier ll AÄArnobius.

ı 1 CIMAaAaNN, S Urgeschichte Rassenkunde des Menschen. LDa Göteborg,
Mıt 514 11l Farbentaf. gsb., Manz, 031 Diederich,

Eranos Förlag, 1931 (VI 69) Kr 4
303 49) arYy Dorothea, Vergil the Works of Am-

s G 9 Die biblische Urgeschichte. Wernigerode, Koezle, TOSEe. W ashıngton, Cath Uhniv., 1931 (XV. 130
Lw DIEFER SC RS ‚9 Nature-Imagery the Works of

9031 (353 AÄAmbrose Ebd 93] 147) $ 3,50Tunker., FL Die biblische Urgeschichte ı ihrer Bedeutung als Getty, TI1C Mad Ihe L.ife of the North AfrıicansGrundlage der alttest. Offenbarung. Bonn, Hanstein 58) eveiled the Sermons of Augustin Ebd 931 (XV
dt Die Errzählung Von Paradıies Ü, Sündenfall T1üb Miscellanea Agostinijana. Vol Studı Agostinianı. Roma, Up.Mohr, (54 polyg]l Vatiıc., 1931 (XAXXVI, Inhalt: G. Wılpert,Efeldt, O' welı Leidener Darstellungen der israel;t pıU antıco dı Agostino; Legewie, DieReligionsgeschichte (Z.DischMorgGes 1931 körperl. Konstitution die Krankheıten

N , 1899211g Up Biblical Hıstory. Recent Archae- La CO dı ed La Controversıa sulology ı Palestine an Its Z  Bearıng  ) the Old Vol
I> Cassıcıacum “ Monceaux, ugusiın etMacmıllan, 1931 Z Antoine: Lapeyre:; Ausg. Carthago;North, he Old Eistimate of the Monarchy (Amer) W ı | K{ Operum Aug elenchus Possıidio digestus;SemitLang 931 Öct.; Low © ıst of the Oldest F.xtant MSS ofSmiıth, S) What were the Teraphım? (JIhStud 1931 ÖOct., S5outer, Notes the „De catechizandıs rudibus

1 ! La tradıtion des grands de S Augel, JA Das freıe Laijengebet ı vorexılıschen Israel. Lpz. De Bruyne Une CNISME ans la liste des ecr1ts d’AugPfeiffer, 9031 rediyee DPar Possidıuus: Ders., „Einarrationes INOSJunk A Untersuchungen ber literarısche exegetische prechees } Carthage; C: 8 De cCto quaestionibus VeteriProbleme des Buches Daniel Bonn Hanstein 09) est. Un ecrıt authentique de sRıddl W! 'Ihe AÄpproach the from the Study of „Psalmus cContra partem Donatı K (Cuore stiloReligious F,xperience (JReligion 1931 ( dı ettera Cava lera, Lies „Quaestiones
0OOStICTD; Eitude SUr le Latin du Codex Bobbiensis hebraicae enesim de Jeröme les uaestionesdes F, vangiles W ageningen, Veenman, 931 enesim de DA Les Retractations

‚„„De haeresibuseX:  es de Y.y

des
SCS OUICCS Die Chronologie der Ser-

st, gehören dem laufenden Jahre
ÜDie Schriften, bel denen keine Jahresbezeichnung angegeben ug.; D. De Aug de

la Bible: I Capuüa;, r1tmo
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estili, Augustin! philosophıa DIO exıstentija €  —.  n Ch Allesch, Pr |Jie geistesgeschichtl Lage 1 ırols 1m F5
Bevyver, Ia theorıe augustinıenne des raılsons seminales:

Son
(Disch Viertel] 1931, 4,

Lebreton, theologien de la rınıte. Jedin, |)ie Eirforschung der kıirchl. Reformationsgeschichte
exegese des theophanıes; ı1vıere, Contribution „„‚Cur seıt 876 Leistungen Aufgaben der deutschen Katholiken.
Deus OM0 La predestinatıon d’apres Mstr.. Aschendorff, 1931 (38) S  ©

Aug e  e Augustinus ber Köm 9 ff. ; chmidt, Fr. { heorzentrische T heologie ım Nominalismus
Müller., Aug amıcus adversarıus Immaculatae beı Luther 1931, 4/5, 58/71)

Conceptionıs?; Bassı. Le beatıitudını nella struttura del
66

s Luther als Seelsorger in seinen Koburger Predigten,
„De SErTMOIC Dominı in moptg Morıcca, Spuntı pole- Schriften Briefen. Güt.. Bertelsmann, 1931 (91)
mICI cı Ag CONIro 1 nem1C1 fals; interpreti del SÜ!  © ideale Ludwiıg, M., Religion Sittlichkeit be] 1Luther b15 zu

monastıco S Ag imper1alısmo rToOManNnoOQ. „„Sermon Von den guten Werken“ 520 EpZ:. Heınsıus, 1931
Schwartz, Acta concıliorum oecumen1ıCcorum. Con- (XVI, P 40) 15

cılium unıversale Chalcedonense, Vol T eoniıs ep1s- Preuss; F Martın Luther. Der Künstler. Güt,., Bertelsmann,
tularum collectiones. Berolini, de Gruyter(XXXAVI, 192 4°) 1931 ( 319:;: mehr. af.)

Doelle, Der Klostersturm VOIN ] orgau 1m 525 Mit
| - IJe prımatu Romanorum Pontificum ab Bildtaf Mstr., Aschendorff. 1951 6.80

AÄnastasıo 11 c Pelagium B Roma‚e 1931 S0) Schlenz, Geschichte der protest. kath. Refor-
s}  s} St Renedicti regula monachorum. F ür Novizılat matıon. Warnsdorf, Opmitz, 1931 46) KE

übhbers. erklärt. Graz, Moser, 1931 (41 1) 45 N eksen. Dorothee Vg Die Gegenreformatıon In den -iirs’ren-
Heiligenleben. Neue tumern Lieonitz-Brieg-Wohlau. hre Vorgeschichte ıhreal Bvzantinisches Christentum.

Ause Mchn., Kösel 931 (XI 201) Lw. staatsrecht!. Grundlagen. EDz Heıinsius, 1931 (XVI, DA 49)
Dislekt Ep2.;TE Osterbrief Predigt In achmimischem SEA  Capnal M Los Mss V aticanos de los te6logos SalmantınosDieterich. 031 (5%) 6.5

del AXAVI (Angelicum 527uülle E Dev Patrick (NachrGes WissGött. Phil.-hist.
h ı V e PE Stori1a della Comp. cı (jesti In Italıa.LOSTI:1 Vol }a ed accrescıuta. OM : „ Civ. Catt:, 1931Sp Der ewıge Könıig se1ne Mutftter, verteidiegt VO sel

Alkuin Hiıldesheim, Borgemever. 931 P 486)
I )ie „„accusalio des Kanzlers Friedrich Lothringen Just; { E Daq Eirzbistum TItrier die Luxemburger Kirchen-

Papnst Stenhanus 1X) dıe Griechen (RömQu 930, politık VOoO  — Philipp I1 hbıs Toseph Hiersemann, 031
3/4 XXVHT, 453 0) w

—88 AÄusushniens fourvoves, RaiusScholl Luhac de el Jansenıuus
88) Das  40 Frfurter Schottenkloster. Düsseldorf, Schwann

(RechScRel BV 422/43 g 513/40
Denoorter. Lettre d’un ermiıte Renaud abb@ de Bur  5 ” unıone della Chiesa CO  2 CO  — Roma Cle-

Morımon 113954 (RHistEcel 1931. 31/48) mente 111 Roma Orientalıa cYıst., 1931 (164
Landeraf, Die F.rkenntnis cler helfenden Gnade ın der Harknes, OM YIV Practices of Baptısts In

Frühechnlastik (ZKathTh 19531, 77/238:;: f 403/37:; AÄmerıca JRelig10N 1931, 233/53)
562/91) PaltzZs Streit ıM  z die Aufhebung des Jesuitenordens

| La carrıere de Pierre Lombard (RHistEccl (StimmZeit Nov., 01/15
1931 7972/820 Wohhermin, C ht es eINEe |.ınıe Luther—Schleiermacher?

Schröder. E.., Die Gießener Hs 876 U, die rheinfränkısche (ZIhKirche G  931 4/5 750/60
‚„„Himmelfah-+ Mariä (NachGes WissGött. Phil.-hist Cande OX evoleimento de DeNsSIETO Cl; Giuseppe De
1931, l! 1/ IN aıstre. Roma. .„Scuola dı Filasofia 031 (IX 64)

Volmer, Dle Elisabeth Landgräfin VON I hüringen Hoffmann H- ard Melchior Dienenhrock dıe
Hessen. Nach d(’l1 altesten Quellen u ım Lichte der DFeUeCTeEN Herzogin Darothea VOoN Sacan. F1n Rriefwechsel. hrsg, Bresl.,
Forschung. Hiıldesheimm. Borgmever, 0031 Za Ostdeutsche Verl.-Anst.. 1931 (83 Jaft)

Weomann. Das Haunt der F lieaheth VOT) Nowack, Ungedruckte Briefe VO  —_ und Kard Melchiorhürıngen In
Von Diepenbrock. hrsg. Rresl Aderhalz, 19531Wien Wl(’l'l Maver Co 031 (14) 0,5

Am A PYVN c HDin Michele Rua. T orino, Soc.| 7um Prehlem der S  umma des Alexander VOoN Hales
ed ınternaz., 1931 (XVI, 848) ZGregor 1931, $ 26/46) DOörsaz, Kuonnersreuth. Fuıne wissenschaftlich krat, Prfifun.‘{.

S Introcuctio In j%% omn1a AÄAlberti
Übhertr. VOoNn 1Lama. aldsassen, AÄngerer, 1931Brugis. Bevaert. 1931

Ga etan Jan 1 unıversalıtä del Alberto (CivCatt 1931
dic.

Cordovanı, ctualismus ıtalıcus el realismus Ihomae Systematische Theologie.
Angelicum 1931

W ilp E P Das Prohlem der Wahrheitssicherune bP] T homas Bopvel., Der Sınn deines Lebens. Mchn., Ars sacra“,
Aa Mestr.. Aschendorff, 1931 (XIN- 214) 11.60 1931 Lw.

V., Ouo secundum Thamam ratıo sıt regula Schmieder, K |Jas Welrbh);1d des heutigen enschen. Hıldes-
bopitafis voluntahıs (Gregor 1931, F 47/65) heim, Borgmeyer, 1931 (81
aNITaLN Der I homismus der Mensech In der eıt. O l)o1atıl. FY Leibniz-Blondel (Ri€;FiiäsN5col P931; 47/5,
Yhertr. Holzamer. Köln, Gilde-Verl., 1931 (42) 86/402

Pa  ovanı, L/’ambiente le fonti nel pensiero cı
SEA  ]or:=t D: Die mvstische Beschauune ach clem IThomas. Schonenhauer LEbd 2345/85

hertr. Dülmen, Laumann, 931 La filosofia dell’ rtie dı Gientile Ebd 19/44)
Lw Haeck b J 3: Der Begriff der Wahrheit be1 Sören Kierke-

Sella Estetica musıicale In 1 ommaso d’ Aq orino, gaard. Innsbruck, Brenner-Verl. (76)
„L’ Erma“ 031 (68) % 1e2 psyvchologisch-erkenntnistheoretischen Grund-

Bruni. G., Catalogo de; MSS Egidiani Romanıi (fine) (Rıv lagen der Metaphvsik Franz Brentanos. Hıldesheim, Borgmeyer,
FilosNScol P9351: 4/5 410/41 1931

ol L 9 Mr Russell’s 1 heory of Facts (NewScholastJu B N Alvaro Pelavo, eveque penıtencıier de Jean 5-<88
347/54

Lecler
Vrin. 931 (245

SUu les +heorjes politıques ’Alvaro Pelayo Au SEs 7E Der Möglichkeitsgedanke. Svstemgeschichtl. Unter-
(Rech.Sé'läe_l o  1931 5! 587

Trau
suchungen. Hdlb.. Winter 931 (XAIV. 460) 17.50

Stasıews I Der Bernhardıin Siena. Untersuchungen F Eixistenzielles Denken 1951, 4/5 61/85)
eTtr die (Quellen seıner Biographen. Mstr., Aschendorff, 1931 Gehlen, A Wirklicher unwirklicher Cieist. Eine philos.
(AI 23 6.8 Untersuchung In der Methode absoluter Phänomenologie.: 1L.pZ.,E  AT  e  A Ihea Enea Silvio Piccolominı. eın Lehen Ul. Werden Noske, 1931 232)

265 F! Gefühl Strebung. Grundlinien eıner seelischenbiıs ZUmM  J. E,piskonat. Bonn, Röhrscheid, 1931 (AIL, /8, 50)
Gefühlslehre. EDz kad Verlagsges., 1931 5,50
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Lindwors FE.xperimentelle Psychologie. Y neuDearb. Baumgarten, O! Protestantische Seelsorge. 1 üb., Mohr,Mechn., Kösel, 031 AL 293 miıt bb.) Lw. l 19531 (IV, 288)(5B3 CSd, Fr., Lectiones theologiae dogmatıcae. Vol AÄAlbae elchner, Mathilde. Schuld Sühne Urteil jugendlicherPompeianae, Soc. Pauli, 1931 Arbeiter Arbeiterinnen. L.pz., Barth (IV, 147) 40Ranft, Der Ursprung des kath Traditionsprinzips. Würzb., (a E: S JIhe Church of reland and Birth-Control (IrıshI rıiltsch, 1931 AXI, 316) ExcelRecord 1931 Dec., 6272
LEL an N TrTeNzen der Menschenrede Von CGiott Cordier, LY ristliche Erziehungsgedanken christ] Eir-L931) 4/5, 312/723 zieher. Schwerin, Bahn (3 50)Staerk, Vorsehung Vergeltung. Z ur Frage ach Pfahler, ererbung a.lS Schicksal. Eme Charakterkundeder sıttl. Weltordnung. Berl., Furche-Verl.,, 1931 EDZ., Barth 234) M 9A Christusglaube Heiliger Geıist 1931, Kronf ehrbuch der Charakterkunde. Berl Springer4/5, 451 )
10 e Zur deutschkirchlichen Christologie Z wZL eiten SE AaUM, ; nS Die seelıschen Gefahren des Kiindes. Fın1931, /50 indıyıdualpsychol. W eg weiser Z/U: Verhütung der Schwererzieh-Hättenschwiller, Führer durch die NeUeETE deutsche arkeıt. L.DZ., Hırzel, 1931Herz- Jesu-Literatur Innsbr Rauch VII 219) Sellmair, Internatserziehung. Probleme Aufgaben kathRonse, De eilige Joseph. Beschouwingen (Zeö Gemeimschaftserziehung. Mchn., K ösel, 1931schiedenis VvVan Heıligens Eieredienst. Brugge, „LE.xcelsior” Du to ff ZUrTr Predigt ber Ciott. Ebd.,Cordovanı, nımadversiones Sacriıfiıcium Missae 1931 40)(Angelicum 931, 4, 6) Skolaster. - I röstet INeIN olk (Js 40 53 Kurze Sonn-Moran, W., ather de la Taille F.xplanation of the Mass-and Festtagspredigten. Limburg, DPallotiner-Verl., 1931Suggestion (IrıshEccelRecord 1931 Dec 571

op]1 ßsa rament Ablaß Als Ms gedruckt. Linz, F1e dler, Allerhand olk Gottesreich. / eitgemäße (36-Kath Preßverein, 1931 Hlw. danken ONM - und Festtagsevangelien. Wiesbaden,Browe, . Die luneg ı der abendländ. Kirche d65 Rauch
Z/KathIh 1931 4: 515 ngel, Jahr des Heıiles Predigten für cıe Sonn- und est-tte | C E3 FE Wiederverkörperung ı Lichte d€S Denkens, age des Kircheniahres. ufl Bres] der-der Religion, der Moral Stuttg., erl Christengemeinschaft, holz
1931 Weihestunden. Gelegenheitsreden. Ebd., 1931 3,50.Doms, Zum Problem der Höllenstrafen (IhQuart 1931, Sch den der Liturgie BenedMon1931 9/10 406/17F9 Geschichte des Sıttlichkeitsbegri ftes Bd Connolly, Ihe Irısh“ and , ‚.Roman T exts of +heMstr., Aschendorff, 1931 280) Canon of the Mass (TIhStud 1931 Oct.,Nelson, System der philosoph. Eithik Pädagogik. Aus Meland-;, he Moc]ern Liturgical Movement ı Germanydem Nachlaß hrsg. VOoN reife ermann Minna Specht. ( JReligion 1931,(Gött., erl ‚„‚Öffentl. Leben“ (XXIIM 546) RBöser 5 E Ul  D Sachlichkeit der Kirchenmusik BenedMonJungmann, egınnt die hrist] Woche mM1{ Sonntag? 1931, TL/87F)(ZKathTh 1931 605

urawski. Katholische der Kameradschaftsehe? Resb., Christliche UunNnsMan7. 1931 (79 Loth Realismus Symbolismus der altchrist] KunstGemelli. A Ancora tema dı (RivFilosNScol
1931 4/5, 50/57) Pollak, O’

üub ohr. 1931 (46
Aus demKunsttätigkeit unter Urban 111

Nachlaß hrsg. VOoN Frev. Die Peterskirche Rom. 1en,
Praktische Theologie F ılser, 1931 (AAXVITL, 638)

Muschard, Die kanonist. chulen C]ES deutschen Katholizis-
OW , Marıa Gestade (Marıia Stiegen). Wien Pro-

INUS 18 Iahrh außerhalb des Benediktinerordens (ThQuart n e
kuratur Redemptoristen. 1931 (80 Tafı)

1931, 3‚ 50/400 Asamkirche München. chn Lentner
Molitor, Aus der Rechtsgeschichte hened ktinischer Ver- Boll

(87 mıt bb.)
bände Bd Mstr., Aschendorff (AXHI: 688 40) 29 47 Abb Mchn.,

Baukunst des Barock Rokoko ı Deutschland. Mıt
HKöpfl Rechtskirche od Liebeskirche? BenedMon 1931, IUg Vereinigung christl. Kunst, 1931

58/66) (64 4°) 1.6
©]  ausz, Das NeUEC Papstwort ZUT FE.hefrage. Für Predigt

Gerstinger., Die Wiener CGenesıis. Farben] chtdr Faks
u. Lesung. Regsb Pustet. 031 200 'Theol Giraec.

der griech. Bilderbibel AUuSs cem Jah q(h Cod Vindab.
Radermacher, H Eheziel (auhenskra ft. 26 Taf 2

jen, Filser, 1931 Textbd 229;
7zu leichteren Verständnis der he-Einzyklika.

Em Beitrag
Kevelaer,

'T afelbd 48 Tafı) Lw.
Butzon Bercker, 1931, (80) Hatsch, Gireek and Svrian Minijatures ı Terusalem.

B1e Das kath F.uropa. EpZ. Voigtländer, 9031 Reprod. ambrıidge, Mass., Mediaeval Acad.,., 1931
26)

Titius. CLE and Demu  n 92 Byzantine Mosaics (ireece
4/5,

K.onfession (: Konfessionskunde 1931:- Hosios L.ucas Darnphni ambrıidge, Mass Harvard Univ Pr
Mulert, FEiine kath Konfessionskunde (Fhd 41/49)

9031 TaVvV

Zezschwitz, Cjiertru 7 WEeE1 Glauhenswelten. Dorku-
F3 Wandmalereien der Athos-Klöster. rundsätz-

lLiches den Planungen der Bildfolgen des E S A Jahrhmente als Peitrag ZUrFr Konfessionskunde. Berl., Decker, 1931
(92) Welt- Lebensanschauung, Ritus, Architektur, Malereı. Berl.,

Thaolen. Reimer, 1931 Taf 49) 40
Düsseldorf, Schwann. 1931 86) E

Konvertitenstimmen QUS dem heutigen England. Worringer, be den Eiinfluß der angelsächsischen Buch-
Asmussen, malerei auf die frühmittelalterliche Monumentalplastik des Kon-1e Bekenntnisschriften der 5-Juth Kirche tinents: Mıit 15 Abb Halle. Niıemever, 1931 6 4°) M 5
Birnbaum.,

der Kirche UuUNnse°Ter eıt (Z wZeiten FOST: 3 404/20)
Wider die Front des Gottlosentums.

B o U Leonardo da Vincı. Des Meisters Gemälde
Abweh /eichnungen j 360 Abb Stuttg., Deutsche erl-Anst,., 1931der Verkündigung? Potsdam, Stiftungsver]l., 1931 (64) 425 4°) M 3

EUutteröttr, V., Das Girüssauer W illmannbuch. MichaelBe r D Was sagt Sowjet-Rußland Von sıch selhs+? vollst.
NeuUu gearb. ufl öln, Kath- Tat-Verl.,

Fresken der Josephskirche rüssau. Bresl.,
Knoflach

1931 Ostdeutsche erl-Anst., 1931 (35 mıt Abb.: 5 Abb 4°)Quer durch Chiauitos. Reisetagebuch des
hrsg.
Indianer-Missionärs Wolfgane Priewasser GLE E 9 Salomo, Das ohe Lied Holzschnitte u. Initialen.Missions-Prokura (96 mıL bb) 01 LDZ:; Insel-Verlag, 1931 (31 4°)Biermann, Die Missionen der portug;es. Dominikaner

305/275 Hardt‚ W eihnachtskrippe ihrem religiösen uHinterindien / MissWiss 1931, künstlerischen Aufbau BenedMon 1931,
Anschrift der Schriftleitung der Theol Revue rof Dr. Struker, üunster 1: W.; Hammer Straße 13
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Hejft 3/4 des Jahrg der „Franziskanischen
MEERSSEMAN Studien“ ıst erschienen als

memb. Coll Hıstor apud Sabinam de Trbe sabetn-NummerIntroductioe in D omn1a
Mıt Bıldtafeln. 205— 360 7.20Alberti Nı

in 80 quadr Belgas 10.00 Aus dem Inhalt:
Dr. SalesıusElsner O. F erl1ı. W

CALLEWAER Ihre Darstel-St Elısabeth ın IThüringen.
Tae Dom. Sem Brug Praes. A Lıat Professor. Jung ıIn der bıldenden uns Dr.

Fortunatus Boros M., Odorheu-De Breviarıi Liturgia Szekelyudvarhely (Rumänien), Die hl 1S9:
vol secundum ın Liturgicae Institutiones beth in der ungarıschen Geschichte.

InnozenzITIakäcs O.F. 5SzombathelyBelgas 7.00
(Ungarn): Die Verehrung der heıl 1594-
beth ın Ungarn. Mıchael ıhlEphemerides Theologicae M., Metz Diıe heıl Eilısabeth VO

hürıngen als Terziarım. GallusLovaniıenses
aselbec M 9 Fulda Die heıl HG

Theologıa dogmatica, heologıa moralıs. Jus canonıcum sabeth und ihre Beichtväter Br. Kodegerquıbusdam Professorıibus Fac Theologıae In Uni1- und Konrad VO Marburg Dr Julıus
versıtute Lovanıensi edıtae, tertıo qUOYUC iINeENSeEe DEO* Battes, Studienrat in Düsseldorf Das Vor-
deuntes dringen der Franziskanuer in Hessen un
1Lomus 1932 Belgas 16.00 die Entwicklung der einzelnen Konvente

bıs ZU Reformation.CAROLI BEYA Fıilun & Successores, 1liores
Pontifich, Brugıs, Belgıl erlag Aschendorift, Münster 1.W

Soeben ist erschienen: Rücl@abepflicht
nach kanonischem RechtFÜR
echitshistorische, rechts-LI  RGIEWISSENSCHAF dogmatische arstellung

In Verbindung mit Proif Dr BAUMSTARK und Von Dr. utr 1Ur. arl Weiınzierl
Prof herausgegeben VON Großoktav, 152 Seıten.

DDr OD S Dem moraltheologischen Iraktat des

Zehnter and 1930 g'eichen Verfassers über Restitulions-
pflicht olg 1l1er ıne systematische

Gr 80 4927 15.90, eiınen 20.90 rechtliche Abhandlung über ückgabe-Z pflicht Die Arbeit vollzieht ıne scharfe
Inhalt: wel Blätter eines Sakramentars in Irıscher Schriit Scheidung zwıischen Rechts- und oral-

theologie und faßt dıe 1mM Cod 1uUr.des Jahrhunderts AaUus kKegensburg VO Petrus ilirin
Ca verstreuten Einzelvorschriften ınFragmente eınes die Jahrtausendwende in

beneventanischer Schriit geschriebenen Vollmissales AUS eın Ganzes en

exX Vatie lat. 10 645 VON an Dold Die oOMMU- Das Werk hat nıcht Nnu fachwissen-
nion den drel etzten artagen VON er TrTOwe schaftliche Bedeutung, sondern wird
Liturgie, Romantik un: Restauration VO  am} on durch die vollzogene ynthese ZW1-

Miszellen Literaturbericht 930 schen kırchlichem und weltliıchem ecC
für weıtere Kreise uch praktısch wich-

UTC jede Buchhandlung zu ezıehen lıg sSeIn.

© Verlag Aschendori{i, Münster in Westialen Verlag Herder, reiburg Br
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NEUERSCHEINUNGEN, WINTER  T N n e A N N 9031,/32
Aus derKechtsgeschichte hbenediktiniıscher Ver:- Leben Jesu ach den vier Evangelien. Kurzge-

Erklärung. VI Der SC Von Dr Josephbande Untersuchungen und Skızzen and 86
erbande Vo kKongregation Kongregation. {} Y nıv.-Pro iın Muünchen. 1531008

Zelitiragen, ars von Heinisch Fr Maıler,Verband un: iL.xemtion. Von Dr Kaphael M OÖras
LOT B3 ADbt VO  S St Joseph, 0Oesie Wolge A  9 1/4.) VJL, ()9 4.55

DIie iruheren Lieferungen dieses sehr freundlich aufgenom-688 25.10 geb Lebens esu  .. finden hıer ihren u der VorInteressanteste, bısher völlıg unbeachtete der kaum beruck-
Der Verfasser bıetetsıchtigte Seıten der Kırchengeschichte des 1518 Jahrhun- em die Leidensgeschichte enthaält.

erts werden hıer auf Grund sehr ausgedehnter, meist TSL- ıne knappe Zusammenfassung der Eirrgebnisse der Biıbel-
forschung, jedoch 1ın einer Form, dıe uch weılteren relisenmalıg benutzter Archıvaliıen dargestellt. DIie Entwicklung des
verständlıch un nutzbringend ist.altehrwürdigen Benediktinerordens In dieser hochbewegten

Zeıt rhält ein Sanz Licht Die iıtalienische Kunst. Bband 11 der D vollıg NeU-
bearbeiteten Aufilage VO  s „DIie küunstlerische Kultur

Das Problem der Wahrheitssicherung bei des Abendlandes“.) Von Dr T1LZ napp 9 Univ.-
Ihomas VOo Aquıin. Eın Beltrag ZUTLT: Geschichte Prot 1n urzburg. Miıt 302 Ä  ildungen UT alieln
des Kvıdenzproblems. Von Dr aul Wiıilperfi. 473 1 Leinenband 17.50
(Beitrage ZUT Geschichte der Philosophie Theo- Der Absıcht gemaäaß E dıe natıonale Indiviıdualität hiler ın

markanter Weise hervor. Die Renailissance wırd and1e€ des Mittelalters, hrsg VOoOnNn artın Grabmann.
der großen Künstlerpersönlichkeiten In ihrer weltgeschicht-Band SE eit AB 314 10.44

Unter erufung qauf dıe moderne Lichtheıitskritik un unter lıchen Bedeutung herausgestellt. Sowohl der Freund der
Kunst Ww1e der Forscher wird 4US der lebendigen DarstellungHeranziehung eines reichen scholastıschen und modernen nd der kunstlerischen Anteilnahme des Verfassers reichenMaterı1als SUC. der Verfasser die Beantwortung der rage

nach ausreichender Erkenntnisbegründung 1m Sinne der Gewinn schöpfen.
thomistischen Texte. Auf phılologischen und phiılosophıie- Gemeinschaft un Volkslied. kın belirag ZUr
geschichtliıchen Untersuchungen baut sıch die systematische Dorikultur des Münsterlandes Von Dr MarthaDarstellung auf. bBriıingemeiler. (VeröOifentlichungen der OlksS-._

kundlichen Kommissıon des Provinzlalinstituts IUrDer heilige Hernardin VoO ®iena. Untersuchungen westfalische Landes- und Volkskunde KReihe, ırSıuber dıe Quellen Se1Ner biographien. Von L1iCc eo VoNn Schwietering, Band 1 Mit AbbildungenBernard 1 (Franziıskanische Studien, aul Taiteln VILL, 259 810Beıiheit 13.) AlL, 49 O12 Dieses soeben erschienene Werk reicht uber die ErforschungBeıl hagıographıschen Darstellungen wWwIrd oft 1ıne gediegene des Zusammenhanges zwıschen Gemeinschaft und VolksliedDurcharbeitung der Quellen verm1ıt. Hier werden samtlıche weıt hinaus. ESs ist (1n der Methode einer relıgıös undbıographische Nachrichten, dıe sıch auf den hl Bernardın sozliologısch orıentierten Volkskunde) volkskundlıche
ersirecken, nach iıhrem hıstorischen Wert Nnau untersucht Erfassung und Darstellung der müuünsterländer Dorfkultur

und des bäuerlichen Menschen uberhaupt,.
Der Klostersturm Vo  am Torgau Im Jahre 1525 Die Architekturdarstellungen In der mittel-Von Dr Ferdinand (Franzıs-

kaniısche Studien, hrsg VvVon Ferdinan: Doelle, Re1- hochdeutschen Diıchtung. Von Dr Heıinr.
heit 14.) 126 6.12 L:16  eNDer (Forschungen ZUT deutschen

Eine erstmalıge erschöpfende Darstellung des Klostersturms Sprache und 1cChtun  9 hrsg von Schwletering,
Jorgau und vielleicht eines Klostersturms aUus der Re- eit 118 4.05

Gegenstand der Untersuchung ist dıe Schilderung VOoO  - Archıi-formationszeit uüberhaupt. Wer sıch eın objektives ıld von
indem der Verfasser unterder LEıinführung der Reformation machen wıll, mMu ektur q1s epıschem Stilmittel.

diıesem Buche greıfen. Für Vorträge durfte iıne ıll- Heranziıehung des gesamten Materı1als den Wandel der Dar-
kommene rundgrube se1in. Auf keiner Kloster- un!: arrTr- stellung In der el VO  - iwa 1050 bıs 1300 aufzeigt, bietet
bücherei sollte tehlen einen wesentlichen Beıtrag ZU rage des Stilwandels VOo.  >

der Romanık ZUuU Gotik
Antike Mysterienreligionen un Urchristen- Forschungen ZUEFE Romanischen Philologie. Her-

Lum., Von Dr Bartholomäus el Hochschiul!- ausgegeben von nıv.-Pro Dr Theodor eın |
proiessor 1n Freising. (Biblische Zeitiragen, ırs E E RN eit Heinermann, Die Arten derHeinisch Fr Maier, 13 eit 11/1 eproduzierten ede 50 216112 2.20 Es wird hier der Versuch unternommen, das namentlıch von

Der Verfasser unterrichtet uber den Stand der Forschung in Romanisten oft behandelte TODlIem der VO.  — Lorck „Lirlebte
der vorliegenden Frage DIie Schrift biıetet einen interessanten Rede‘“, VO. Verfasser „Subjektive Indirekte Rede‘‘ genanntenEinblick In das Keligionswesen des Altertums ın seinen be- Darstellungsweıise 1mM Rahmen einer Systematik der uüber-
deutsamsten Erscheinungen, nıcht mınder ber uch in dıe aup möglichen sprachlichen Reproduktionen einer

Lösung fuhren.leirrlz}ivgartige LErhabenheit der chrıstlıchen Religion.
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